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Der Fall htierstädter.
Also Graf B ü l o w hat in Folge der Vorgänge im Prozeß

Sternberg eine Besprechung mit dem Staatsminister des
Innern Frhrn. v. Rheinbaben  gehabt! Daß der preußi-
scht Ministerpräsident das Vorkommniß für wichtig genug$ait,
m eine Konferenz mit demjenigen Minister herbeizuführen, dem
des gesammte Polizeiwesen untersteht, das läßt den Schluß zu.
daß bis in die höchsten Regierungskreise hinauf die Ueberzeug-
mg von der Nothwendigkeit einer gründlichen Reform  der
Kriminalpolizei überhaupt herrscht. . * m . ..

In der That. es geht so nicht werter. Dre Rechts-
sicherheit  des Publikums muß in hohem Grade erschüttert
mrden, wenn man Beamte der Kriminalpolizei zu Mitteln be¬
denklicher Art greifen sieht, und wenn ein solcher Beamter dann,
M nicht allein als Misiethäter zu gelten, Vorgesetzte in den
trüben Sumpf der Verdächtigung hineinzuziehen sucht. Wo srn-
M denn eigentlich die Korruption ihre Grenze? Die Frage
Kört man angesichts der Enthüllungen vielfach aufwerfen. Es
ist schon bedauerlich, daß die Polizeibehörden, zumal tn Groß¬
städten. nicht auf die Spiondienste vorbestrafter Per -
sonen verzichten zu können glauben. Gewiß, ein anständiger
Misch giebt sich dazu nicht her — aber andererseits darf doch
den Bekundungen derartiger anrüchiger Subjekte, die umjeben
Preis Material " bringen wollen, nur ein äußerst beschrankter
Wmh beigelegt werden. Es scheint, daß diese Mitwirkung da¬
zu beiträgt, daß die Ermittelungen, welche die Polizei in emer
verdächtigen Sache vornimmt, unwillkürlich darauf hinauslau¬
sen, bel a sten de Momente herbeizuschaffen und sich um dre
Berücksichtigung entlastender Momente wenig zu kümmern. Was
dem Einen Recht ist, ist dem Anderen billig: man wird Dern̂e-
»izen. dem diese polizeiliche Tätigkeit gewidmet ist, Nicht ver¬
denken können, wenn er seinerseits bei Zeiten für das Letztere
sorge trägt. Natürlich kann auch hier Mißbrauch geneben,
kann das Gebiet des Berechtigten und Erlaubten überschritten
werden. Aber ist es, um speziell vom Prozeß Sternberg zu
sprechen, beispielsweise als korrekt zu erachten, wenn der Kri-
minalschutzmann Stierstädter, der den am meisten belastenden
.Fall" gegen den Angeklagten ausfindig gemacht hat, nach den
ohne Widerspruch erfolgten Aussagen seine Besuche bei der klei¬
nen, bisherigen Hauptbelastungszeugi  n „bis in die
meste Zeit fortsetzte"? Muß nicht dadurch der Eindruck er¬
weckt werden, der betreffende Beamte nehme ein dringendes Jn-
trresse daran, die Hauptbelastungszeuginauf ihre früheren Aus¬
sigen gewissermaßen festzunageln, um unter allen Umstanden
einen Widerruf zu verhindern? Ist es in der Ordnung, wenn
derselbe Kriminalbeamte, wie benfalls jetzt festgestellt wurde,

Schwester der Belastungszeugin räth, gelegentlicheUn -
Fahlheiten  der Letzteren vor Gericht nicht zu erwähnen^
Abgesehen von allem Anderen: die Thatsache der öfteren polizei¬
lichen Besuche bei einem Belastungszeugen verdient ernste Miß¬
billigung. Es ist keineswegs das Amt und der Beruf der Kri¬
minalpolizei, Personen „hereinzulegen", sondern objektiv und
^hig die  Verhältni sse aufzuklären.

Friss Reuter.
zu seinem Sv . ISeburtStage am 7. November.

Am7. Novemberd. I . kehrt zum 90. Male der Tag v̂ ie-
v an welchem der größte plattdeutsche Dichter, Fritz Reuter,

r 8«Stavenhagen in Mecklenburg geboren wurde. Wir geben un-
! sem Lesern aus diesem Anlaß beistehend ein Porträt des Ge¬

inten . Reuter hatte ursprünglich die Rechte studirt, gerieth

fei

teil

Aus dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen hat man
insbesondere den Eindruck gewonnen, daß der einzelne Kri¬
minalbeamte, der Unterbeamte, sich des öfteren erlaubt, a u f
ei gen e F a u st zu h a n d el n, ohne den Vorgesetzten zu fra¬
gen. Darin spricht sich ein bedenklicher Mangel an Disziplin
aus; auch darauf wird bei einer Reorganisation der 'Kriminal¬
polizei der Blick zu richten sein.

Was die von dem KriminalschutzmannStierstadter gegen
den angesehenen Vertheidiger Justizrath S e l l o gerichteten Be¬
schuldigungen betrifft, so wird man ihnen wohl nirgends Glau¬
ben beimcssen. Ein Mann wie Sello setzt nicht leichtfertig seine
Ehre auf's Spiel. Durch die entschiedene Erklärung Sello's
bekommt aber zugleich die Behauptung Stierstädters gegen den
Kriminalkommissar Thiel einen Riß, daß dieser im Einverstand-
niß mit dem Vertheidiger eine Bestechung versucht habe. Dre
Art uno Weise. wie dieser Kriminalschutzmann, der selbst
schlimm sittliche Verfehlungen eingestehen mußte, seinen Vor¬
gesetzten kompromittirt, wirft kein gutes Licht auf fernen Cha¬
rakter. Die Hoffnung erscheint nach Allem berechtigt, daß̂ aus
dem Prozeß sowohl wie aus der Disziplinaruntersuchung die
Angegriffenen rein und anantastbar hervorgehen, daß allem Ge¬
munkel von einer Polizei-Korruption ein Ende gemacht wird.
Zu der Erkenntniß aber wird man allgemein bereits gelangt
sein daß die Auswahl des Beamtenmaterials gerade ber der
Kriminalpolizei mit höchster Sorgfalt erfolgen muß, um die
Wiederholung so unerhörter, das Ansehen der Behörde emvfmd-
lich schädigender Vorkommnisse zu verhindern.

k̂ aber wegen seiner Vetheiligung an den burschenschaftlichen
sieben in Jena in preußische Gefangenschaft, wurde wegen
d^ raths angeklagt, zum Tode verurtheilt. zu ^ ahrlger

ft bevnwdigt, und nach 4jähriger Gefangenschaftm
n preußischen Festungen an Mecklenburg ausgeliefert.

Wiesbaden. .7. November.
Amtlich ist nunmehr bekannt gegeben worden, daß die

Eröffnung des Reichtages
am 14. November, 12 Uhr Mittags, im Rittersaale des König¬
lichen Schlosses in Berlin erfolgen wird. Weniger wie sonst
wird diesmal über das, was voraussichtlich dem Reichstage zu-
gehen wird, in den Zeitungen geschrieben. Sofort nach der Er¬
öffnung wird der Kaiser sich zur Jagd zum Herzog von Hatz-
feld-Trachenberg nach Trachenberg begeben.

In Reqierungskreisen scheint man sich äußerst eifrig mü dem
Fall Tternberg

und den durch die Gerichtsverhandlungen-ans Licht gekomme¬
nen Unregelmäßigkeiten zu beschäftigen. Die „Nordd. Allgem.
Ztg." bringt nämlich in ihrer gestrigen Ausgabe zu der Aus-

Dort wurde' er in der Festung Dömitz internirt, und erst zwei
Jahre später, im Jahre 1840, erlangte er durch die allgemeine
preußische Amnestie seine Freiheit wieder. Eine Zeitlang be-
wirthschaftete er das väterliche Gut in der Nähe von Staven-
hagew sodann widmete er sich dem Lehrberufe und schließlich der
Schriftstellerei. Durch Reuter, dessen zahlreiche Werke überall
bekannt sind, ist die plattdeutsche Sprache bekanntlich zu ihrer
gegenwärtigen litterarischen Bedeutung gelangt. Der Dichter
starb am 12. Juli 1874 in seiner Villa bei Eisenach.

Zur Geschichte des Papiers.
Der Anfang des Papieres ist im chinesischen Vambusblatt

zu sucken, auf welches mit „rothem" (also glühendem Eisen die
ideograpbischen Figuren der chinesischen Sprache eingeatzt wur¬
den; um diese Figuren dauerhafter zu machen, druckte man sie
auf Seide. Ungefähr 100 Jahre nach Christi Geburt erfand
der 5>ofbeamte' I-Sai -Loun das eigentliche Papier, ein Gemisch
von Baumrinde, alten Lumpen, Pflanzenfasern und Hanffaxn;
der Erfinder stieg zu den höchsten Stellen des Reiches, nach sei¬
nem Tode erwies man ihm göttliche Ehren, Ueber Korea kam
das Papier nach Japan, um 693 verbesserte es der Weise Don-
cho. bald darauf Prinz Shotuku durch Anwendung der Rmde
des Maulbeerbaumes und des Hanfes. 806 bis 807 errichtete
der Staat selbst Papierfabriken, wo man fünf Arten erzeugte:
„Mafushi" aus Hanfspihen, „mahishi" aus Hanfmnde, „kotus-
ni" und „danshi" aus Maulbeerbaumrinden, „bish, aus den
Fasern der Edgeworthia papyrifera. »

Ins Abendland wurde die chinesische Erfindung durch die
Araber gebracht; der Verfasser legt hier die ausgezeichnete Ar-
beit des HofrathesI . Karabacek über das arabische Papier zu
Grunde. Durch die Almohaden kam die Kunst nach§ez, Ma-
rokko und Spanien, wo sich bei Valencia im Städtchen Xatwa
(Schatiba) die erste Papiermühle erhob, der mehrerem Katalo¬
nien folgten. Das arabische Papier kam bald auch rn die See-

lassung der Berliner Correspondenz zum Prozeß Sternberg fol¬
gende Bemerkung: Hiernach ist die Gewähr gegeben, daß die An¬
gelegenheit von den zuständigen Instanzen mit dem Nachdruck
und Ernst behandelt wird, der die Sachlage erfordert. Es wer¬
den dabei insbesondere auch dieBeziehungendesPoli-
zeidirektorsvonMeerscheidt - Hüllessemzum
B a nki er S t er n b er g, wie seine finanzielle Lage überhaupt
eingehend geprüft und je nach dem Ergebnitz die etwa nothwen-
wendigen Maßregeln ungesäumt ergriffen werden. Es ist also
zu erwarten, daß der Gerichtsverhandlung gegen Sternberg eme
wirkliche Generalreinigung folgen wird, die ebenso nvthwendig
ist, wie Reformen sind.

Ein süddeutsches Blatt, der „Schwäbische Merkur", bringt
eine Aufsehen erregende Meldung. Er will aus bester Quelle
in Erfahrung gebracht haben, daß

Prinz Arenberg
vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt, vom Kaiser jedoch zu
16 Jahren Zuchthaus und Entfernung aus dem Heere begna¬
digt  worden sei. Die Zuchthausstrafe sei dann durch einen
weiteren kaiserlichen Gnadenakt in Gefängniß verwandelt wor¬
den. Wenn sich die Kolonialverwaltung nicht entschließt, Au¬
thentisches über diese Angelegenheit mitzutheilen, so wird jeden¬
falls die vorstehende Version nicht die letzte sein.

Das Ziel der vom Grafen Waldersee eingeleiteten mili¬
tärischen Aktion in China  ist die

Aushungerung des chinesischen Hofes.
Eine Meldung aus Shanghai besagt darüber: Die vom
Grasen Waldersee entsandte Expedition rückt von Jtschu nach
den Gebirgspässen vor, über welche der große Weg nach Taiyuen-
su führt. Mit der Besetzung dieser Pässe ist der Hof in Sin-
ganfu vom Norden hervonjederZufuhrvonLebens-
Mitteln abgeschnitten.  Dieser Operation bleibt aber so
lange unwirksam, als nicht auch die Wasserwege im Yangtse-
thal gesperrt werden. Wvhlinformirte Chinesen glauben, daß
der Hof in Singanfu nicht ernsthaft wegen des Friedens verhan¬
delt: nur Gewalt könne die chinesischen Machthaber zur Vernunft
bringen und annehmbare Bedingungen erzwingen. Die Shang-
Hai-Bank erhielt aus Singanfu Nachrichten, die bestätigen, daß
Prinz Tuan noch immer die Regierungs-Geschäfte leitet, trotz
der kaiserlichen Edicte, die seine Bestrafung verkündeten. Der
Armee Tungfuhsiangs fehlt es weder an Geld noch an Waffen
und Lebensmitten.

Von der russischen Regierung wird die
Herausgabe der Mandschurei

allem Anscheine nach thatsächlich vorbereitet. Einer Pekinger
Depesche zufolge erbat Admiral Alexejeff.nämlich Auskunft von
Li-Hung-Tschang über Chinas Absichten betreffs der Mand¬
schurei und forderte China auf. die Regierung der Mandschurei
unter Protection Rußlands wieder zu übernehmen, was beiden
Ländern zum Vortheil gereichen würde. Daß dabei ein Vor¬
theil auf russischer Seite besteht, leuchtet uns ein, denn dieses
hat nicht nöthig. für das Land die kostspielige Verwaltung zu
übernehmen. Worin aber der Vortheil auf chinesischer Seite zu

städte Italiens und nach Sicilien: in Fabriano arbeiteten 1307
bis 1324 noch Angabe des Forschers Zonghi sechs Mühlen. Ve¬
nedig riß den ganzen Papierhandel durch Jahrhunderte an sich.

Wo die erste Mühle in Deutschland stand, war lange strit¬
tig, die Einen verlegten sie nach Augsburg(1488), die Anderen
nach Regensburg(1639). Die neue Forschung entdeckte siem
Gleismühl bei Nürnberg, wv sie schon 1390 unter Leitung Ul-
man Stromers arbeitete. In der Schweiz Wersen die ersten
Spuren auf das Dorf Praroman bei Freiburg (1411), dem
1440 Basel folgte; In England errichtete John Tate zu Steve¬
nage in Herfordshire die erste Mühle 1494, die zweite 1607 ber
Hartfort. Hans Sachs widmet dieser Kunst folgende Verse:

„Ich brauch Hadern zu meiner Mül
Dran treibt mir's Rad detz Wassers diel,
Daß mir die zschnitn Hadern nelt,
Das zeug Wirt in Wasser eingequelt,
Drauß mach ich Pogn. auff de Filh bring.
Durch preß das Wasser darauß zwing.
Tann henck ichs auff, laß drucken wern,
Schneeweiß vnd glatt, so hat man's gern."

In Oesterreich ließ Karl IV . aus Italien „Papierer" kom¬
men, die 1370 in Eger eine Mühle bauten; im 16. Jahrhundert
entstanden in Böhmen Fabriken zu Trautenau (1606), Bensen
bei Tetschen (1669), Friedland (1690). Der drerßrgiahrrge
Krieg zerstörte diese Etablissements, neue erhoben sich zu Weitz-
wasser(1660) und Hohenlebe(1667). Mähren hatte zwei Müh¬
len zu Jglau (1630) und zu Olmütz(1676), in Nrederostnweich
errichtete das Stift Heiligenkreuz 1616 eme Fabrik zu Leesdorf
die 1683 von den Türken sammt den Arbeitern verbr̂ nt. 1688
vom Stifte Meld restaurirt wurde. Karl VI benef, um dre
Fabrikation zu heben, Arbeiter aus Deutschland und der
Schweiz, doch hatten sie wenig Erfolg. Maria Theresia klagte
1764: „Wir konstatiren mit Bedauern, daß alle m den Krön-
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suchen ist, vermögen wir nicht zu ergründen.
Das englische Depeschenbüreau„Lassan" richtet ein»

schwere Anschuldigung gegen Deutschland.
Aus Peking läßt es sich melden, die deutschen Berichte über Un¬
ruhen in vielen Gegenden seien zweifellos sehr übertrieben. Die
deutschen Offiziere klagten beständig darüber, daß bei Kangtsun
und Tunchow auf ihre Flußboote gefeuert werde, und ihre Wa¬
chen antworteten immer damit, daß sie einige Chinesen erschössen.
Seit dem Vorrücken der Verbündeten zum Entsätze Pekings seien
600 Chinesen am Flusse erschossen worden. Die Beschuldigung,
daß sie auf die deutschen Boote geschossen hätten, sei oft unge¬
rechtfertigt. Die Erschossenen wärm meist Kulis, die auf den
Feldern arbeiteten. In einer Beschwerde gegen das unterschieds¬
lose Schießen der Deutschen dem Flusse entlang und unter An¬
führung besonderer Fälle von Todtung unschuldiger Chinesen
seien die verbündeten Generale gebeten worden, den Grafen Wal-
dersee zu ersuchen, das Schießen einstellen zu lassen. Während
die Deutschen berichteten, daß auf ihre Boote geschossen werde,
sei seit dem Vorrücken nicht ein einziger Angriff auf englische,
amerikanische oder japanische Boote unternommen worden. Die
Bevölkerung sei freundlich und arbeite, wenn es ihr gestattet
werde. In der Umgebung des Hauptquartiers des Grafen Wal-
dersee werde jede Nacht geschossen. Die Chinesm mißverständen
häufig den Befehl stillzustehen, und es werde dann auf sie ge¬
schossen. Man wird deutscherseits nicht umhin können, zu dieser
Anschuldigung das Wort zur Vertheidigung zu ergreifen, zu¬
mal in Briefen deutscher Soldaten an ihre Angehörigen ähnlich
lautende Darstellungen gegeben wurden.

In Amerika haben am gestrigen Dienstag die Wahlmänner¬
wahlen zur

Präftdeuteuwahl
stattgefunden. Die Resultate sind noch nicht vollständig be¬
kannt, aber doch kann auf Grund der bisherigen Meldungen die
Wiederwahl des Republikaners Mac Kinley als gesichert betrach¬
tet werden. Allerdings sind die republikanischen Sttmmen gegen
die demokratischen bedeutend zurückgegangen.

Das Kriegsschiff„Gelderland" ist mit dem
Präsidenten Krüger

an Bord ist in Dschibuti eingetroffen und wird dort 3 Tage ver-
wellen. In Port Said soll die „Gelderland" die erforderlichen
Anweisungen über ihre Landung in Europa erhaltm. Krüger,
dessen Gesundheitszustand entgegen verschiedenen Meldungen
sehr gut ist. äußerte, als er von den jüngsten Burensiegen hörte,
lebhafte Freude. Nach letzten Meldungen haben die Buren die¬
ser Tage an der Grenze des Basutolandes besonders erfolgreich
operirt.

Zum Prozetz Siernberg
Im Prozeß S tern  b er g sagte Zeuge Blümke, der

Schwager der Frieda Wohda aus, daß Stterstädter 'hm ge¬
sagt habe, er bewache auch schon längere Zeit den Justiz»
rath Dr. Sello. Stierstädter erklärt, diesbezüglich Jetn
Zeugniß verweigern zu wollen. Zeuge Robert Huth, früher
Vormund der Frieda Woyda führt verschiedene Beispiele an,
wodurch die Lügenhaftigkeit derselben illustrirt wird. Auf
Befragen des Vorsitzenden erklärt der Zeuge Huth noch, er
halte Frieda Woyda für so verstockt, daß, wenn ihr heute
etwas eingeprägt worden ist, sie lieber ihr Leben laßen
möchte, ehe üe e- zuriicknimmt. Es sei doch erwiesen, daß
fie den Angeklagten durch ihre erste Aussage unglücklich ge¬
macht habe und nun . . . Präs. : Welche Aussage halten
Sie denn nun für die richtige, die vorige, oder die heutige?
Zeuge: Darüber kann ich mir kein Unheil erlauben. Frau
Huths Aussagen decken sich mit denen ihres Mannes. Nun¬
mehr wird Polizeidirektorv. M e er sche i d t - Hül l e.ss em
als Zeuge aufgerufen. Präs. : Es ist hier die Behauptung
aufgestellt, daß Sie dem Kriminalschutzmann Stterstädter
untersagt haben, in der Sternbergschen Sache noch thätig zu

ländern erzeugten Papiersorten in schlechtem Zustande sind und
ohne Aufhören vom Auslande Papiere kommen müssen, als
theuer bezahlte Waare. Die Ursache davon sind schlechte Be¬
reitung. Unzulässigkeit ber Stoffe, Unordnung und Mrßbrauchs
bei den Händlern". Diesen Uebelständen machte eine im selben
Jahre erschienene„Verordnung für Papierhandel und dessen Er¬
zeugung" ein Ende, welche mit Vernichtung deS schlechten Ma¬
terials und Sperrung der Mühlm drohte.

In Holland beschränkte man sich bis 1686 auf den Handek
mit französischem und italienischem Papier, bis am 26. April
desselben Jahres der Herzog von Leicester die Dordrechter Bur¬
ger Hans von Aelst und Jean Lupaert zur Errichtung zweier
Mühlen autorisirte; neue Konzessionen folgten für Mckmaar.
Zeland. Arnheim, doch hielten sie sich nicht lange. 1613 erach¬
tete der Franzose Martin Orges eine Mühle zu Apeldoorn und
ward der eigentliche Begründer der Papierindustrie in Holland,
welcher der Erfindung des„rollenden Cylinders zur Zerfaserung
des Stoffes" neues Leben gab. Diese neue Erfindung— der
Erfinder ist unbekannt geblieben— machte der deutsche Architekt
Leonhardt Christoph Sturm 1697 durch eine ausführliche Be¬
schreibung bekannt, als er Saardam besuchte.

In Rußland wird einer. Mühle 1676 Erwähnung gethan,
die Fedor Savine „am Bache Outcha" errichtete und nach deren
Muster der Patriarch Nikon eine Fabrik zu Moskau bauen ließ.
Praktischen Werth erhielt die Industrie erst durch Peter I., der
selbst zu.Saardam gearbeitet hatte und zu Douderhof bei St.
Petersburg die holländische Erfindung benützte. In der Tür¬
kei erstand nt der Nähe Konstantinopels die erste Mühle 1746
durch den Direktor der kaiserlichen Druckerei, Abraham Efendi,
in Nord-Amerika errichtete der 1690 cmsgewanderte Holländer
und Anhänger der Mennoniten-Sekte William Rittinghuysen
im Vereine mit dem Drucker Bradfort dir erste Fabrik in der
neuen Welt.

sein. Zeuge: Das ist nicht so richtig. Als ich das zu i
Stierstädter sagte, war dies zu einer Zeit, als er gar nicht mehr
in dem Decernat war und nicht mehr unter Herrnv. Tresckow
stand, also gar nichts mehr mit der Sache Sternberg zu thun
hatte. Trotzdem habe Srierstädter weiter recherchirt und er habe
ihn deshalb eines Tages kommen lassen und zu ihm gesagt7
Ich verbitte mir solche eigenmächtigen Recherchen über den
Kopf des Kriminalkommissars hinweg. Er antwortete, daß
er auf Anordnung des Staatsanwalts Romen die Recherchen
bei Blümke's anstelle. Er hatte schon vor dem ersten Ur-
theil im Sternberg-Prozeß einmal auf eigene Faust unter
Umgehung des CommissarS etwas unternommen. Ich sagte
ihm deshalb: Wenn es nicht gerade der Sternberg-Prozeß
wäre, dann würde ich Sie ablösen und unter die unifor-
mirten Schutzleute versetzen, denn das geht doch nicht, daß
jeder Kriminalschutzmanneigenmächtig unter Umgehung des
Commissars vorgeht. Ich hielt mich verpflichtet, recht vor¬
sichtig zu sein, da ich von Herrn v. Tresckow von allerlei
Machenschaften gehört hatte. Präs. : Hat denn Herr
v. Tresckow etwas davon gewußt, daß Herr Stierstädter von
dem Staatsanwalt Auftrag erhielt? Zeugev. Tresckow:
Ich war damals 14 Tage oder drei Wochen krank. Ich
weiß nur, daß Stierstädter sich damals etwas verwaist
fühlte, weil er Niemand um sich hatte, der Bescheid wußte
und an den er sich hätte wenden können, und daß er des¬
halb den Staatsanwalt Romen als die geeignete Person be¬
trachtete, an die er sich wandte. Präs. : Haben Sie seit
längerer Zeit Beziehungen zum Angeklagten Sternberg ge¬
habt? Zeuge: Ja , seit 13 Jahren. Präs. : Wie lange
war Ihnen bekannt, daß die Criminalpolizei mit Dingen sich
zu beschäftigen hatte, bei welchen der Name Sternberg eine
Rolle spielte? Zeuge: Mir war bekannt, daß seit 1893
Anzeigen gegen Sternberg Vorlagen. Angekl. Sternberg:
Ihnen war aber auch bekannt, daß ich freigesprochen worden
bin? Zeuge: Gewiß. Ich hatte etwa im Jahre 1893
meinen Verkehr mit Sternberg unterbrochen und .ihn etwa
im Jahre 1896 wieder ausgenommen. Bräs. : Haben̂ Sie
auch Familienverkehr gehabt? Zeuge: Ja , mir meiner Frau
und meinen Töchtern. Das war aber vor dem ersten Prozeß.
Mir wurde Sternberg s. Z. in einem Restaurant vorgestellt.
Ich wurde bekannt mit ihm. Er hat eine äußerst charmante
Frau, die Tochter eines Obersten, der s. Z. das Bezirks-
commando in einem Bezirk hatte, in dem ich eine Commis¬
sion einmal auszuführen gehabt hatte. Der Oberst war mir
deshalb bekannt und daraus entwickelte sich unser Verkehr.
Im Juli vorigen Jahres war der letzte Besuch. Präs. :
Hatten Sie auch Geldbeziehungen zu Hecrn Sternberg?
Zeuge: Ja . Als ich nach dreijähriger Pause Herrn Stern¬
berg im Jahre 1896 wieder traf, ftagte er mich nach allem
Möglichen, auch nach der Villa, die ich in Brieg auf Rügen
besaß. Da sagte mir Sternberg, daß, wenn ich etwas
Diittel brauchte, er gern erbötig wäre, mir Geld vorzu¬
schießen. Er gab mir 2000 Mark gegen einen Schuldschein
zu 4 Prozent Zinsen. Die Summe sollte, von 1897 ange¬
fangen, in halbjährlichen Raten zurückgezahlt werden. Präs. :
Hatten Sie auch eine Hypothek von Sternberg? Zeuge:
Ja . Ich erhielt von der Häuser- und Grundbesitz-Aktien¬
gesellschaft, zu der Herr Sternberg in Beziehungen stand,
eine Amortisations-Hypothek zur ersten Stelle. Dahinter
kamen 3000 M. und 4000 M. und eine Grundschuld von
18,000 M. Die Hypothek war im Jahre 1892 ausge¬
nommen und von da an amortisirt worden. Im September
vorigen Jahres wollte ich das Grundstück, aus welchem ich
leider ein Logirhaus hatte machen müssen, verkaufen. Da
wollte ich die Hypothek in eine feste Hypothek verwandeln
und das amorrisirte Geld heraus haben. Ich sprach mit
Sternberg. Er war damit einverstanden, daß die Hypothek
auf seinen Namen umgeschrieben würde. Die Hypothek ist
übergegangen aus die Breslauer DiScontobank, die sie be¬
zahlt hat. Präs. : Sie sind also seit dem Octoberv. Js.
aus der ganzen Sache heraus? Zeuge: Jawohl. Präs. :
Haben Sie irgend welche größeren Geschenke von Sternberg
bekommen? Zeuge: Nein. Zur Einrichtung der Villa hatte
er mir 'mal ein paar Bettstellen, einen Schrank und einen
Tisch überlassen.

Auf Befragen des Vorsitzenden erklärt Zeugev. Tresrko».
Als Herr Sternberg eingeliefert werden sollte, machtê
Herrn v. Hüllessem Mittheilung. Er hörte von ihm, ba§et
mit der Familie bekannt war, hatte aber von pekuniären
Beziehungen keine Kenntniß. Das Interesse, welches fterr
v. Hüllessem an der Sache hatte, war wohl ein rein mensch¬
liches. Er sprach von der charmanten Frau des Herrn Ctern-
berg, die eine Offizierstochter sei, sprach sein tiefes Bedauern
über die Familie aus und sagte, er möchte gern, ehe Herr
Sternberg nach Moabit käme, ihn noch einmal sprechen uni
fragen, ob er etwas an seine Frau zu bestellen habe. Abcniz
sei der Schutzmann Canstatt zu ihm gekommen, habe ihn
von Herrn v. Hüllessem gegrüßt und gesagt, daß dieser mit
Sternberg gesprochen habe. Am anderen Tage habe ihn,
Herr v. Hüllessem erzählt: Ich habe mit Sternberg ein
paar Worte gesprochen, aber zur Sicherheit den
Schutzmann Canstatt mit in's Zimmer genommen.
Aus weiteres Befragen des Präsidenten erklätt Heq
von Tresckow, es sei einmal eine Meinnngsdifferenz zwischen
ihm und Herrn von Hüllesem entstanden und zwar über
die Frage, ob es nothwendig sei Herrn Sternberg$
Rekognitationszwecken zu photographieren. Da habe ich
Herrn v. Hüllessem gerathen , seinerseitr
sich lieber jeder Einwirkung zu enthalten,
da seine aus ehrlichem Herzen kommende Theilnahme vor
bösen Leuten vielleicht falsch gedeutet werden könnte. Ein
Beisitzer richtet an den Zeugeny. Hüllessem folgende Frage:
Glaubten Sie denn, daß Sternberg sich bei dem ersten llr.
theil beruhigen würde und warum nahmen Sie  den,
Herrn v. Tresckow gerade denjenigen Be¬
amten fort , der alle Fäden in der Stern¬
berg ' s chen Sache kannte und am besteneir-
ge weiht war?  Zeuge v. Hüllesiem: Der Kriminal,
schutzmann Stierstädter konnte za jederzeit wieder mit den
Ermittelungen betraut werden. Präs. : Sie mußte«
doch wissen , daß Stier st ädter eine wich ti ge
Figur im Stern b erg ' s chen Proz e s se gespielt
hatte . Wie kamen Sie dazu , ihm zuvep
bieten , weitere Schritte in der Sachez»
thun?  Zeuge v. H. : Ich habe nur gesagt, daß er nicht
hinter dem Rücken seines Commissars mit dem Staats«
anwalt konferiren sollte. Präs. : Herr v. Tresckow haben
Sie sich nicht gewundert, daß Herr Stierstädter Ihnen fort«
genommen wurde? Zeuge v. Tresckow (achseldzuckend):
Die AnordnungenmeinesVorgesetzten habe
ich nicht zu kritisiren.  Präs . : Sie nehmen doch an,
daß Stierstädter Ihnen wesentliche Dienste geleistet hat'?
Zeuge: Jawohl, aber ich glaubte, daß das Urtheil rechts«
kräftig werden würde und damit erledigt sei. Direktor
v. Hüllessem: Der Wachtmeister Waterkamp und der Kriminal«
schutzmann Piebs haben mir mitgetheilt, daß Stterstädter
deshalb gegen Sternberg gehässig sei, weil dieser angeb.ich
einen seiner (Stierstädters) Verwandten ruinirt hadc,
Stierstädter bestreitet, eine solche Aeußerung gethan zu
haben. — Der Präsident stellt fest, daß sich in den Personal«
akten Stierstädters eine Beschwerde des Direktorsv. H-
befindet, weil Stierftädter trotz seiner geringen Erfahrungen
eigenmächtige Schritte in dienstlichen Angelegenheiten thue.
Demgegenüber wird ebenfalls sestgestellt, daß Stierftädter
nach dem Prozesse Sternberg auf Befürwortung des HeM
v. Tresckow eine Gratifikation in Höhe vin 75 M. erhillt.

Kunjt und Wissenschaft.
Königliche Scha, »spiele.

Dienstag. 6. November 1900. Zum ersten Male: Kaim
Musikalische Tragödie in einem Aufzug. Dichtung von Heinrich
Bulthaupt. Musik von Eugen d'Albert.

Der gefeierte Klaviervirtuose Eugend'Albert, der bislang
compositorifch hauptsächlich nur mit Werken für s«n Achru-
ment her vor getreten ist, hat nunmehr auch das musikattsch-dra¬
matische Feld bebaut und gestern Abend wurde sein erstes der¬
artiges Opus an unserer Hofbühne Dom Stapel gelassen. Hern-
richt Bluthaupt, der fruchtbare Dichter und Dramaturg oes
Bremer Stadttheaters lieferte ihm das Textbuch, welches den
aus der Bibel bekannten Brudermord Kam's behandelt Wir
sehen auf der Bühne Abends bei Mondlicht vor des. Hütte des
ersten Menschenpaares dieses mit ihren beiden Söhnen Abel
und Kain, dessen Weib Adah und ihr Kind Hanah. Letzteres
stellt Fragen an seinem Ahn über den Garten Edens. Wahrend
Abel in Verzückung die herrliche Welt besingt, brütet Kam ftn-
ster über die Folgen des Sündenfalles seiner Eltern hin. Hat
ihm doch deswegen der Cherub die Pforte zumH^ mel für im¬
mer verschlossen. Adam dagegen vertraut auf den Allerhock),
sten und in sein Gebet sttmmen die Uebrigen, außer Karn, era.
Nachdem die Anderen sich zur Ruhe begeb̂ ' ruft er den Herrn
in der Stille der Nacht; er soll sich chm neigen. Er fordert sei-

Jm Meineidsprozeß Maßloff in Komtz wurde a»
Dienstag die Verhandlung zum größten Theil ausgefttllt>mt
dem Fall „Eisenstädt". Die Beweisaufnahme darüber, wo
Fleischer meister Eisenstädt aus Schlochau in der kritischenA
aufgehalten hat, da gegen ihn die Bezichtigung" ^ ben voeM
war, an der Ermordung Winters theilgenommen zu haben.
kein klares Ergebniß. Eisenstädt war vom6. Februar bis1 -
März im Krankhaus wegen Blutvergiftung. Er ist aber emm«
daraus beurlaubt worden. Verschiedene Zeugen glauben.
er in der Mordnacht fort war. während andere behaupten, » ff
eine andere Zeit gewesen. ,t

Zum Pestfall in Bremen meldet der „Berl. Lok.-An̂ -
Der Dampfer,.Marienburg", mit welchem der an der Pest

nen Schöpfer mit verwegenen lästernden Worten zur Noiniĝ l
darüber auf, warum er ihn erschaffen, da er doch sich und
Seinigen zur Qual lebe und wünscht den ewigen Schlaft
Felsgestein erscheint auf sein Rufen Lucifer, der Vater _
sen, und tündet ihm diesen Schlaf, den Tod. an. Kain erscya
dert, das Herz gefriert ihm. In seiner Angst und Derzwelst«?
betet er sogar den Teufel an. der daraus wieder verschwnu^
Nunmehr versinkt Kain in tiefen Schlaf. Unterdessen bamm-
der Tag heran. Der erwachte Abel singt seinem Gott ein '
lieb und opfert ihm Früchte. Er weckt seinen noch schlastt^
Bruder und fordert ihn auf, ebenfalls dem Herrn ein !uw.
zu singen. Kain indessen immer erregter und leidenschaft^ ?
werdend, verflucht statt dessen seinen Schöpfer, heißt den
sang seines Bruders Wahnsinn, sein Opfer Wahnwitz. 3* t3|
ster Erregung zertrümmert er mit einer Axt den Altar urw -
Opfer Abels. Als dieser ihn darauf der Gotteslästerung
zichtigt. erschlägt ihn Kain. Dir Sttmme des Herrn rust
Brudermörder, der den Samen der Schlange genährt urw^
den Kräften der Hölle den Arm bewehrt, ein fürchterliches
zu. Unstät und flüchtig soll sein Fuß von Ort zu Ort wan
Arbeit. Mühsal und Noth sollen ihm und den Seinen on- s f
Tage der Erlösung bleiben. J .dem Kain sein Weib
umschlingt, zieht er. seine schwere Schuld erlern
fort mit ihnen in's Elend. Dies mit knappen Worten der j
der Handlung,  die gewaltige dramatische Accente
birgt. Es stand zu erwarten, daß Bulthaupt, der treffliche^
nenkenner, ein brauchbares Textbuch liefern würde, bas er«
regende, dankbare Aufgabe für einen'Komponisten bietet.
bert hat indessen mit der mu s i ka l i s chen I l l u str a ^
des Textes nur theilweise Glück gehabt. Betrachtet ma ^
tiefernste, an Polyphon̂ und Contrapunktik reiche, inter , ^
Einleitung, so durfte man erwarten, daß er die Trog .
Handlung sicher treffen, daß er die dramatische Wuchtt trt1 ^
Tönen zum Ausdruck bringen werde. Die« ist ihm nw ^

l nllgendem Maße gelungen und darin liegt die Schroachei
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«crfcene Seemann Kunze hier angekommen war, ist in Ant¬
werpen unter Quarantäne gestellt worden. Die Mannschafts-
kojen wurden sofort desinficirt. Ucber den Krankheitsfall wird
«och mitgetheilt, daß Kunze bei seiner Ausmusterung am 29.
Oktober noch nichts von einem Unwohlsein äußerte. Erst am
30. ließ er der Dampfschifffahrtsgesellschaft„Hansa" mittheilew
daß er krank sei und übersandte ein ärztliches Attest. Als fc\«
Drosen-Anschwellung größer wurde, wurde seine Ueberführung
in das Diakonissenhaus angeordnet.

Ein Dauerschläfer. Wir lesen im „Casseler Tagblatt",
5. Nov.: In dem4.14 Uhr Nachmittags hier eintreffenden
D-Zuge Hamburg-Basel befand sich in einem Abtheil zweites
Klasse ein schlafender Passagier, ein sehr wohlbeleibter Herr,
welcher schon von dem Schaffner in Hamburg schlafend über¬
nommen worden war und die ganze Strecke von Hamburg bi^
Kassel ohne auch nur einmal die Augen zu öffnen, zurückgelegt
hatte. Wie dem Schaffner von seinem Vorgänger-Kollegen in
Hamburg versichert wurde, hatte der Passagier auch die ganze
Strecke von Flensburg bis Hamburg in schlafendem Zustande
zurvckgelegt. Um jede Störung seiner Ruhe vorzubeugen,
hatte der Schlafsüchtige seine Fahrkarte Copenhagen-Basel
sichtbar an den Hut gesteckt. Auch während des zehn Minuten
währenden Aufenthaltes auf hiesiger Station unterbrach der
Reisende seinen Dauerschlaf nicht. Der Glückliche, für den es
feine schlaflosen Nächte zu geben scheint, ist entschieden sehr zu
beneiden. Möge er, sanft in Morpheus Armen ruhend, wäh¬
rend seiner Reise von den süßesten Träumen beglückt werden, bis
er sein Ziel erreicht.

An einem Bleistift erstickt. Aus Guntramsdorf wird ge¬
meldet: Die fünfjährige Katharina Dworzak, Tochter eines
Eisenbahnoberbauarbeiters, saß Vormittags am Tisch und be¬
schrieb mit einem kurzen Bleistift ein Blatt Papier. In dem-»
selben Augenblick nun, als das Kind den Bleistift zum Munde
führte, um die Spitze mit der Zunge zu befeuchten, trat ein Hu-
s.uanfall ein und der Sttft kam dabei dem'Kinde in den Mund
und drang ihm in die Luftröhre. Nach einer Viertelstunde war
das Kind todt. - -

Ans der ssiiigtgtnr.
l. Kloppenheim, 6. Nov. Nachdem die Wälder fast kahl

Und die Felder geräumt sind, sieht man die Jünger Nim¬
rods  wieder die Natur durchstreifen. Jedoch ist die Beute in
diesem Jahre nur allzu geringe. Mit den Erträgnissen der Hüh¬
nerjagd konnte man noch einigermaßen zufrieden sein; doch sind
der Hasen so wenige, wie in keinem Vorjahre. — Die Aepfel
haben hier eine mittlere Ernte ergeben. Der Ertrag genügt je¬
doch, daß unsere Wirthe ihren Bedarf zur A ep f e l w ei n ke l-
terei  aus heimischem Obst decken konnten. Der neue Rau¬
scher verspricht demzufolge besser zu werden, als der im vori¬
gen Jahre aus fremdem Obste hergestellte Hohenastheimer.

m. Bierstadt, 6. Nov. Wie man hört, beabsichtigen noch
mehrere Bauunternehmer im nächsten Jahre in der neu angeleg¬
ten Adlerstraße Wohnhäuser zu errichten.  An der
Wiesbadener Straße werden noch in diesem Jahre verschiedene
Häuser in Angriff genommen. Die Baulust scheint also hier
nicht zu schwinden, im Gegentheil, sie steigert sich von Jahr zu
Jahr. Dazu sind die Wohnungen zum größten Theil schon
dermiethet, che die Häuser fertiggestellt sind. Nur für größere
Wohnungen(vier bis fünf Zimmer) sind die Miether rar. Ob¬
gleich solche Wohnungen im Verhältniß zu Wiesbaden wohl für
den halben Preis zu haben sind, so halten die von Wiesbaden
kommenden Miether meist nicht lange aus. Man vermißt näm-
llch zu sehr manche Annehmlichkeiten, wie besonders Bahnver.
bindung und Wasserleitung. Es wäre daher ein recht dankba,
«s und rentirendes Unternehmen, wenn die Bauspekulanten sich
mehr dem Bau von Zweizimmer-Wohnhäusern angelegen sein
ließen, da die kleinen Wohnungen besser bezahlt und eher gesucht
ßnd. wie die geräumigen Wohnungen.

sonst respektablen Werkes. Dieses Manko zeigt sich besonders
^ der Scene zwischen'Kain und Lucifer, wo Letzterer mehr als
"N guttr Engel, als der Fürst der Hölle und der Finsterniß er¬
scheint. Obligate Sologeige mit Harfe sind keine Instrumente,
«>nhöllische Töne zu erzeugen. Und wo stellenweise in der Ge-
songs-Partie des Kain das dramatische Element auch dramatisch
^ Tage tritt, läßt das Orchester dieses im Stiche. Wunderbar
Mgen gelangend'Albert die mehr lyrischen Stellen. Hier
Jj,auf den Gesang Abels„Ein Glanz bricht durch der Bäume
Mel ", auf dessen Lobgesang, auf Adam's Gesang„Wer klagt?
Wer murrt? —" und das herrliche Quartett hingewiesen. Nicht
Minder verdient die kunstgerechte, flotte Behandlung des Or-
^ 'ier in Wagner'scher Manier belobt zu werden. Wie
berlich hat d'Albert damit das Erwacken des Morgens und den
Sonnenaufgang gemalt und höchst charakteristisch gelang ihm
^Zeichnung des' Unwetters, das sich zum Schluß zu mächtiger
«ükung gestaltet.

Zur Aufführung  kommend, so war diese eine durchaus
Atie. Herr D or n ewa ß hatte wiederum sein starkes Regie-
!?Mt auf's Beste walten lassen, und die dekorative wie kostüm-
It Einrichtung seitens der Herren Schick und R a u p p, war,
** das ja an unserem Hoftheater nicht anders sein kann, eine
^fiergültige. Auch Herr ProfessorM a n n st Ldt waltete sci-
ats  Amtes als Dirigent mit bekannter Meisterschaft.
.Herr Müller  sang die Partie des Titelhelden, die nament-

auch seinem schauspielerischen Können reiche Entfaltung ge-
l'artet. Mt markanten Strichen wußte er die Zerfahrenst
^Innern , den ganzen Haß und die Unzufriedenheit Kains
? . sich und seinem Schöpfer darstellerisch, wie gesanglich zum
^druck zu bringen. Herr Krauß (Abel ) war auch bestens
Mt ; er zündete besonders mit seinem ersten Gesänge. Ein

Lob verdient auch der Vertreter des Adam, Herr Schweg-
^der namentlich mit seinem Gebet zum Herrn eine prächtige
^Pung bot. Die Frauenpartieen treten mehre oder weniger

Wiesbadener Geiieral -Anzeiger.
* Hochheim, 5. Nov. Am 21. Oktober fand auf der

Straße Zwischen hier und WeilbachW et t r en n en der Main¬
zer Radfahrer statt. Einer kam zu Fall und verletzte sich so.
daß er in Mainz, wohin man ihn am folgenden Tage brachte,
nunmehrgesto r ben ist.

2 Staffel , 7. November. Auf hiesiger Station spielte
sich gestern eine recht h e i t e r e S c en e ab. In einem
Frankfurter Zuge wurde, als derselbe zurückgezogen wurde,
die Nothbremse gezogen. Das Bedienungspersonal fand den
„Attentätter" in der Person einer alten Frau in der
4. Klasse, die auch die That eingestand. Auf Befragen nach
dem Grund war die mitleidige Antwort: „Ei , die
Latern do obe hat so groß gebrennt , und da
wollt ich see bische kleener schraube um
de Eisenbahn Geld zu spare  n." Von
einer Bestrafung wurde jedoch billigerweise Abstand
genommen.

B Wicker , 6. Nov. Der hiesige Kriegerverein
„Germania" war am verflossenen Sonntag einer Einladung
des Mainzer Kriegervereins gefolgt, um dem in der Stadt¬
halle zur Aufführung gelangten Werning'schen Vaterländischen
Festspiel beizuwvhnen. Das genannte Festspiel wurde in
lebenden Bildern, Dichtung und Musik aufgeführt und er¬
regte allgemeine Bewunderung und höchsten Beifall, so daß
alle Theilnehmer mit der größten Befriedigung die Stadt-
Halle verließen. Wir müssen offen gestehen, daß mit diesem
Chklus von Aufführungen genannten Kriegs-Festspiels der
Mainzer Kriegerverein allseitig hohes Lob erntet.

n Masscnhetm . 5. Nov. Wegen Verbrechens gegen
die Sittlichkeit, begangen an -einem 13jährigen Mädchen,
wurden aus Anordnung der König!. Staatsanwaltschaftvor
einigen Tagen vier junge Burschen von hier verhaftet
und in das Amtsgerichtsgefängniß zu Hochheim abgeführt.
— Unsere sogenannte Marktkerb verlief in schönster Weise.

* Mainz, 6. Nov. Das Wasserbauamt, welchem die Pfla¬
sterung der Straßenbrücke zwischen Mainz und
K a ste l unterstellt ist, hat der Regierung einen eingehend moti-
virten Voranschlag unterbreitet mit dem Ersuchen, die Chaus-
sirung auf der Brücke zu beseitigen und dafür die Brücke mit
einem gut haltbaren Pflaster zu versehen. Da nun die über
die Straßenbrücke gelegten Pferdebahnschienen in Folge der
langen Verwendung ebenfalls einer Erneuerung bedürfen, so
ist zwischen dem Wasserbauamteund der Süddeutschen Eisen-
bahngescllschaft eine Vereinbarung dahin getroffen worden, daß
im näckfften Frühjahr, zu welcher Zeit die Pflasterung der
Straßenbrücke in Aussicht genommen ist, auch ein Umlegen der
Schienen auf der Brücke stattfindet. Wegen der von der Süd¬
deutschen Eisenbahngesellschaft zu erbauenden elektrischen
Bahn nach Wiesbaden  werden aber keine Pferdebahn¬
schienen. sondern die für die elektrische Anlage zu benöthigenden
Schienen in die Straßenbrücke eingelegt werden. /

* Eltville , 6. November. Da die Einrichtung eines
Schlachthauses  für die hiesige Stadt beabsichtigt wird,
wurde zur Vorbereitung der diesbezüglichenVerbandlung in
letzter Stadtverordnctcnsitzung eine Commission, bestehend aus
den H.' rrcn M. Krebs, N. Schwank, Gustav Herber, Dr.
med. Brühl und Jean Bott gewählt.

o Hattenheim im Rheingau, 6. Nov. Die heutige
Hauptversammlung der Ä. Wil heliny  Aktien-Gesellschaft
genehmigte einstimmig den Rechnungsabschluß für das ab¬
gelaufene Geschäftsjahr, ertheilte der Verwaltung Entlastung
und gab sodanu einstimmig die Zustimmung zu sämmtlichen
Vorlagen.

* Homburg , 6. November. Das Befinden der
Ka i s e r i n F r i c dr i ch ist andauernd gut. Die Stimmung
der hohen Frau ist vorzüglich und der Appetit befriedigend.
Frau von Siockmr, eine Jugendfreundin der Kaiserin
Friedrich, kommt täglich nach Schloß Friedrichshof und liest
der Patientin vor.

* Nus Nassau , 6. Nov. Einen interessanten Beleg
für die Steigerung der I a g dp a cht e r t r ä ge im Re¬
gierungsbezirk während der letzten 20 Jahre bietet ein im
landwirthschaftlichen Amtsblatt mitgetheiltes Verzeichniß. Da¬
nach erlösten die Gemeinden des Untertaunuskreises im
Jahre 1880 zusammen 10,123 M., im Jahre 1900 da¬
gegen 46,825 M. Als Höchstbeträge entfielen in diesem
Jahre auf Langenschwalbach 3000 M., auf die benachbarten

zurück. Die hervorragendere von ihnen, die der Eva sang und
spielte Frau Leffler  mit der ihr eigenen großen Künstler¬
schaft. In ihrer äußeren Erscheinung zeigte fie sich wohl etwas
jugendlich gegen ihren gleichalterigen Gemahl. Auch Fräulein
Brodmann (Adah ) und Fräulein G ot he (Hanah) leisteten
Gutes.

Das Werk wurde im Allgemeinen wenig begeistert ausge¬
nommen; es hätte immerhin eine wärmere Aufnahme verdient.

P . K

Eoncert.
Dem vorgestrigen, vortrefflich gelungenen Kammermufik-

abend de? Herrn Nowack und Genossen folgte gestern die erste
Trio-Soiree des Pianisten Herrn Albert Eibenschütz, der Her¬
ren Adolf Redner(Violine) und Johannes Hegar(Cello). Der
hübsch ausgestattete und akustisch werthvolle Saal der Loge Pla¬
to war weniger als mäßig besetzt, ein übles Zeichen dafür, wie
gering die „sogenannte" musikalisch-gebildete Welt vollwichtige
Gaben auf dem vornehmsten Gebiet der Tonkunst zu schätzen
und anzuerkennen vermag.

In vottrefflichem Zusammenspiel spendeten die Concertge-
ber Tschaikowsky's, des warmblütigen russischen Tonsetzers
groß angelegtesA-moll-Trio op. 50 und dasjenige in D-dur op.
70 Nr. 1 von Beethoven. Ueber Herrn Eibenschütz's Eigenschaf¬
ten noch etwas Besonderes zu sagen, erscheint kaum angänglich;
er ist in Wiesbaden als ein Meister ersten Ranges bekannt und
anerkannt und bewährte sich als solcher auch gestern, nicht nur
im Kamw.crmustkspiel, sondern auch in seiner Eigenschaft als
überaus fein sinniger Begleiter zu Gesang- und Solo-Jnstru-
mental-Borträgen. Herrn Hegar lernten wir schon neulich im
Eoncert des Vereins der Künstler und Kunstfreunde, woselbst er
für den verhinderten Herrn Becker einsprang, als einen Cellisten
mit großem, edlem Ton und souveräner Technik kennen. Neu

IH. Jahrgang . Nr.
Orte Blewenstadt 3075 M., Wehen 3000 M. und Hahn
2800 M.

. * Singhofen , 6. Nov. Bei dem gestrigen̂T rerb-
jagen  in den hiesigen Waldungen wurden zur Strecke ge¬
bracht: 2 Rehböcke, 6 weibliche Rehe, 1 Fuchs, 11 Hasen,
2 Haselhühner und 1 Schnepfe. Bedenkt man, daß diesen
Sommer während der Blattzeit innerhalb einer Woche 21
Rehböcke in unserer Gemarkung erlegt wurden, so muß
das heutige Resultat als recht befriedigend bezeichnet werden.

äÄieöbaden, 7. November.

Pestgef«',r?
Die gestern von uns veröffentlicht« Nachricht über einen

Pestfall in Bremen,  hat wohl nicht nur in ängstlichen
Gemüthern eine gewisse Beunruhigung erweckt. Schon der Na¬
me „Pest" ist geeignet, Grauen zu erwecken. Haben wir doch
Alle von den schrecklichen Verheerungen gehört, die „der
schwarze Tod"  im Mittelalter in Europa anrichtete, lvie
er Leichen auf Leichen gehäuft und ganze Landstriche verödet
hat. Es mag indessen zur allgemeinen Beruhig¬
ung  dienen, daß das furchtbare Gespenst der Welt heute nicht
mehr wie ehedem zurufen kann: Erzittere! Ich bin die Pest! Die
ärztlichen Autoritäten vertreten nachdrücklich die Ansicht, der
heutige Stand der hygienischen Wissenschaft bürger dafür, daß
es zu einerPe st- Epidemie inEuropa nicht
mehr ko mm e:  Die Pest soll bei richttgen Vorkehrungen so¬
gar weniger gefährlich sein, wie die Cholera. Gefahr sei nur in¬
sofern vorhanden, als die Erkrankung an Pest vielfach gleich¬
artige Symptome zeige wie andere Krankheiten und bei nicht
rechtzeitiger Erkrankung leicht tödtlich verlaufe. Nach den Glas-
gower Erfahrungen verläuft nun lange nicht jeder Pestfall tödt¬
lich; es giebt auch Erkrankungen an der Seuche, die gutartig
verlaufen. Die verminderte Gefährlichkeit der Pest in civili-
sirten Ländern hängt offenbar mit der eminenten Besserung zu¬
sammen. welche die hygienischen Verhältnisse im 19. Jahrhun-
dert erfahren haben. Ueber die Entstehungsursacheund den
Verlauf der Pest schreibt eine medizinische Autorität:

Erreger der Pest ist ein während der seit 1894 in China
herrschenden Epidemie von Aersin und Kitascfto gleichzeitig und
unabhängig von einander entdecktes kurzes Stäbchen mit ab¬
gerundeten Enden, welches wenig beweglich ist, auf künstlichen
Nährböden gut gedeiht und sich mit allen Anilinfarben färbt,
und zwar erscheinen die Enden des Bacillus stärker gefärbt als
das Mittelstück. Dieser Bacillus, dessen Hauptaufenthaltsort
der Boden ist, dringt meist durch kleine Wunden jbt den Kör¬
per. Darauf schwellen die zugehörigen Lymphdrüsen stark cm
(Pestbubonen), ivoher der Name Drüsen-, Beulen- oder Bubo¬
nenpest stammt. Solange nicht der von den Lymphdrüsen ge¬
setzte Schuhwäll durchbrochen wird, kann Heilung eintreten. so¬
bald aber die Bacillen in die Lymph- oder Blutbahn selbst Lber-
gegangen find, geht der Erkrankte schnell an Sepfis zu Grunde.
Neben Hautwunden kommen als Eingangspforte die Athmungs-
organe in Betracht; von dem Verdauungsapparat aus ist eine
Ausnahme des Erregers nicht mit Sicherheit nachgewiesen. Der
Bacillus geht, wenn erst eine Allgemeinerkrankungbestebt, in
sämmtlickx Sekrete und Exkrete des Körpers über. Da Haut¬
wunden die gewöhnliche Eingangspforte des Bacillus bilden, so
ist es auch verständlich, warum die Pest fast ausschließlich die
niedere und eingeborene Bevölker"ng, welche die unteren Glied¬
maßen wenig bekleidet trägt, befällt, während die besser Situir-
ten und besonders die Europäer fast ganz verschont bleiben.

Die Krankheit bricht meist zlvei bis fünf Tage nach der
Krankheit aus. Nachdem sich die Kranken ein bis drei Tage
äußerst matt gefühlt, tritt heftiges Fieber mit lebhaften Delirien
auf, und wenn dies nach wenig Tagen den höchsten Grad er-

war uns aus der Zahl der Jnstrumentalisten nur Herr Adolf
Rebner, welcher uns, außer in den Trios, ganz„ungarisch" kam
und zwar in zwei Stücken Meister Joachim's, der Romanze aus
dessen ungarischem Eoncert und einem ungarischen Tanz. Lie¬
ber hätten wir an deren Stelle, wenigstens zum Theil, einen
Bruch'schen, Brahms'schen oder einen Beethoven-Satz gehört.
Was Herr Rcbner spendete, wußte er charakteristisch und technisch
tadellos sicher wiederzugeben. — Nun noch einige Worte über die
Sängerin des Abends, Frau Marie Englisch-Tuxen. Dieselbe
besitzt einen schönen, trefflich ausgeglichenen Mezzo-Sopran mit
vorherrschendem Alt-Timbre. Ihre Vorträge, ztvei Brahms-
'sche Licder und zwei solche von Griey, zeugten von Intelligenz
und poetischen Empfinden. Zu beanstanden freilich bliebe die
Textsprache. Es wurde bei Weitem nicht scharf genug arttkulirt
und mögen diejenigen, welche den Inhalt der Dichtungen nicht
kannten, recht wenig davon verstanden haben. Wollte sich Frau
Englisch-Tuxen bestimmen lassen, auch diesem Mangel in ihrer
Ausbildung noch abzuhelfen, so würde sie als eine vollgütige
Künstler-Erscheinung überall rückhaltlose Anerkennung finden
müssen R—r.

* Die VolkSvorfteNungenim Residen ztheater,
die im vergangenen Winter lebhaften Anklang gefunden haben,
sollen auch in diesem Winter wieder ausgenommen werden. Ob¬
gleich die Summe, die der Volksbildungsverein für die Vorstell¬
ungen an die Theaterverwaltung zahlt, diesmal erhöht ist, will
der Verein es versuck)en, an den früheren Preisen (25 Pfg. bis
1 Mk.) festzuhalten. Die Garderobegebllhr— hierin ist die
Verwaltung dem Wunsche des Vereins entgegengekommen—
fällt künftig fort. Als erstes Stück geht Sonntag, den 11. ds.
Mts.. Nachmittags3 Uhr. das alte, beliebte Lustspiel von
L'Arrongc„Dr. Klaus" in Scene. Die Vertheilung der Ein¬
trittskarten geschieht durch den Verein wie im Vorjahre. ,



8 . November l » oo. WieSbaveuer Gener «l-A»zetger. 15. Jahrgang Nr . LSI.

reicht hat , bilden sich die Beulen - und Drüsenschwellungen . In
günstigen Fällen brechen nach drei bis sechs Tagen einzelne
Lymphdrüsen aus, es entleert sich Eiter und nach einem reich¬
lichen Schweißausbruch erfolgt die Genesung ; bei ungüstigem
Werlaus stellt sich unter Steigerung der Allgemeinerscheinungen
unter Hirnzufällen und Erscheinungen der Blutvergiftung nach
drei bis vier Tagen der Tod ein. Die Epidemien , die bloß ei¬
nige Wochen, aber auch ein Jahr und länger anhalten können,
sind äußerst mörderisch. Von den Befallenen sterben oft zwe:
Drittel , sodaß ganze Städte und Gegenden veröden. Die Be¬
handlung, welche sich bisher lediglich auf Prophylaxe zu be¬
schränken und durch strenge Isolation und Desinfektion eme
Verbreitung der Seuche zu verhindern hatte , ist durch die Ent¬
deckung eines Heilserums wesentlich gefördert worden . Ueber die
Wirksamkeit dieses von Yersin zuerst hergestellten undangewand¬
ten Serums , wie auch über die Haffkineschen Schutzimpfungen
mit abgetöteten Kulturen sind di« Untersuchungen noch nicht ab¬
geschlossen.

Daß bei uns in Deutschland alles geschehen wird , eme Aus¬
breitung der gefährlichen Krankheit zu verhindern , ist selbstver¬
ständlich. Selbst in Bremen ist eine solche nicht zu befürchten.
Es liegt daher — wir wiederholen das — für unsere Gegend
erst recht kein Grund zur Beunruhigung vor.

*  Ordensverleihung . Der Kaiser hat dem Major
a . D . S ch w a r tz Hierselbst die Erlaubniß zur Anlegung
der Commandeur -Jnsignien zweiter Klasse des Herzoglich
Anhaltischen Haus -Ordens Albrechts des Bären ertheilt.

□ Personalie Herr Rechtsanwalt M a cho l in
Königstein ist zum Notar im Ober -Landgerichtsbezirk Frank¬
furt , mit Anweisung seines Wohnsitzes in Königstein, er¬
nannt.

* Schießübungen . Seit einigen Tagen werden von
den Fußtruppen der Garnison Miinze Schießübungen bei
Sonnenberg vorgenommen . ,

[] Die Revision angemeldet hat der Althandler
Peter Metten von Mainz wider das am vorigen Mittwoch
gefällte Urtheil der Strafkammer , welches ihn wegen der
Ermordung seiner Geliebten im Jdsteiner Gemsindewalde
mit 4 Jahren Gefängniß belegte.

* Diebstahl . Um 500 Mark hat der Christian F.
seinen hier wohnenden eigenen Vater bestohlen und ist dann
flüchtig gegangen . Der Vater hat gegen den ungeralhenen
Sohn Anzeige erstattet und läßt ihn steckbrieflich verfolgen.

* Kinderunfttg . Den Wagenführern der elektrischen
Straßenbahn machen unsere Straßenbuben viel zu schaffen,
besonders in der Nachbarschaft der Schulen . Kleine Knirpse
sind verwegen genug , sich, sobald ein Motorwagen in Sicht
kommt, auf das Geleise zu stellen und da so lange herum¬
zuulken, bis der Wagen nahe herangekommen ist. Eine
andere Unart besteht darin , daß größere Rangen es als
Sport betreiben , Feuerwerkskörper auf die Srraßenbahn-
schienen zu legen, um durch deren Geknatter die Passagiere
der elektrischen Wagen zu erschrecken. Obwohl dw Lehrer
es nicht an Warnungen und Ermahnungen fehlen laßen , m
der Unfug immer noch im Zunehmen begriffen . Wir rrchteu
daher an alle Ellern , denen das Wohl ihrer Kinder am
Herzen liegt , die dringende Bitte , ihnen ihr vorbezeichnetes
gefährliches Treibe « auf das Strengste zu untersagen event.
auch die Zuchtruthe kräftig zu handhaben.

* Bedrohung und Widerstand . Ein Taglöhner aus der
Helenenstvaße mußte gestern Nachmittag in Polizeigewahrsam
genommen werden, weil er die Bewohner des Hauses und seine
Ehefrau mit Todschlag bedrohte und in seiner Wohnung selbst
alles dcmolirte . Aus dem Wege nach dem Polizeigefangnttz
setzte er mehreren Schutzleuten vom Polizei-Revier in der Bert,
ramstraße einen so heftigen Widerstand entgegen , daß 6 Beamte
zu thun hatten , ihn zu binden , auf einen Karren zu laden und
den Mann so nach dem Gefängniß zu verbringen . Dem ernen
Schutzmann wurde hierbei sein Waffenrvck total zerrissen und
vollständig unbrauchbar gemacht.

* Nächtlicher Lärm . Die Anwohner der vorderen Fran¬
kenstraße und deren Nachbarschaft wurden in letzter Zeit des öf¬
teren unsanft aus Morpheus Armen gerissen. Das hat mit
seinem Lärmen der Architekt W . gethan . Die Frau des W.
wohnt von ihrem Manne getrennt in einem Hause der vorge¬
nannten Straße . W . erschien nun dort zu nächtlich spater
Stunde und machte furchtbaren Skandal . In der Sonntag-
Nacht schlug er sogar die Hausthür des betreffenden Hauses nn
und zertrümmerte dabei eine große Scheibe. Es entstand da¬
durch trotz der späten Stunde eine Menschenansammlung , cms
der heraus sich mehrere Personen an dem Radau betheiligtm . bis
drei Schutzleute auf dem Plane erschienen und den Herrn Archi¬
tekten abführten . Es dauerte aber nicht lange , bis W. wieder
auf derselben Stelle , von der man ihn abgeführt , anlangte und
aufs Neue zu skandaliren begann . Da ergoß sich plötzlich aus
einem .Fenster der oberen Stockwerke etwas Nasses^ auf sem
Haupt . Das wirkte : Duftend verduftete der nächtliche Sto-

Mir die Dienstkleidung derStaatseisenbahn-
b e a n, t e n ist durch Erlaß vom 1. Oktober eine bequemere
Form eingeführt und genehmigt worden , daß bei allen Dienst-
Verrichtungen von den mittleren Beamten eine Joppe nach dem
Schnitt der Offizierslittewken mit vorn abgerundetem Umlegt
kragen ohne Goldstickerei und von den unteren Beamten nns
Joppe in Litewkenform mit vorn abgerundetem Umlegekragen!
und mit orangefarbenem Vorstoß getragen werden daff . Bn
den ersten Beamten entfällt damit auch die Anlegung des De
qens . Nur bei Reisen höchster Herrschaften ist wie bisher voi,
dem bei diesem Dienst thätigen Beamten der dafür dorgeschvie
bene Uniformoberrock zu tragen. ™

* StrasrenbahN ' Ne »,erring Seit heute Morgen
sind in sämmtlichen Motorwagen auf allen Linien , mit Aus
nähme der Linie Kirch- und Langgasse, die Bänke mit Plüsch
decken versehen . Die Rücklehne der Bänke ist bis zur Kopf
höhe mit grünem Plüsch , welches an einer Stange befestigt
ist, ausgelegt . In nächster Zeit sollen auch noch die Fuß
böden sämmtlicher Wagen mit einer dicken Haarmatratze be
legt werden . Diese Neuerung , welche nur für die Winter
monate in Betracht kommt, erfolgt auf allgemeinen Wunsch
des Publikums.

* Strastenbah » . Gestern trat eine N e u e r u n g im Be
trieb der eleltrischev Straßenbahn ein, welche von den Vertretern

der Stadt Biebrich bei den Verhandlungen mit der Südd . Ei
senbahn-Gesellschaft der B . Tagespost zufolge, nur nach langem
Kampf erreicht worden ist. Es sind dies die nach 10 Uhr zwi¬
schen Wiesbaden (Kurhaus ) und Biebrich (Rhemufer ) ver eh¬
renden Abendzüge . Es ist bekannt , daß viele Biebncher sehr
häufig des Abends noch nach Wiesbaden fahren , um Einlaufe
zu besorgen oder sich zu vergnügen bezw. be: Freunden den
Abend zuzubringen . Es war ihnen aber bisher immer sehr er¬
schwert. von Wiesbaden zurückzufahren du Staatsbahn behan¬
delte Biebrich recht stiefmütterlich , insbesondere ist das Marien
auf Station Curve geradezu schauderhaft . Auf der anderen
Seite war es den Wiesbadenern im Sommer nicht vergönnt , die
unvergleichlich schönen kühlen Abende am Rhein zuzubrmgen,
weil der letzte Zug der Straßenbahn bereits um 10 Uhr vom
Rheinufer abdampfte . Dem wird nun abgeholfen. Durch die
späten Abendzüge ist ein stärkerer Verkehr Zwischen beiden
Städten ermöglicht . Hoffentlich werden die Zuge auch rech
bald stark benutzt, damit die Südd . EisenbM -Gesellichaft nicht
etwa in Versuchung geräth , den Wegfall des oder lenen Zuge»
zu beantragen , insbesondere mögen auch die Anwohner der
Rhein -, Adolfs -, Moritzstraße sie recht eifrig benützem

x. Eisenbahnliches . Den Güterabfertigungsstellen ging
vor einigen Tagen eine Verfügung zu. tvorin dieselben angeww.
sen werden, auf 's Strengste darauf zu achtem daß sammtliche
S t ü ck- und E i l g ü t e r vom Versender nnt der Bezeichnung
der Bestimmmigsstation in dauerhafter Weise versehen werden
sollen. Besonders sei dies dringend nothwendig bei gleichnami¬
gen Stationen . Wird vom Absender die Bezeichnung der Be
stimmungsstation unterlassen , so soll solches von den Guterab-
fertigungsstellen gegen Erhebung einer fchgesetzten Gebühr aus¬
geführt werden . - Den Königlichen Eisenbahnstationen gingen
vor einigen Tagen sogenannte Tuberkulose -Merkblatter zu, die
in den Bahnräumen aufgehängt werden sollen. In deren Jni
halt sind u . A. eine kurze Beschreibung dieser tückischen Krank¬
heit. und Rathschläge , wie man sich gegen eine solche Kranket
schützt, gegeben. Jedermann wird gern eme solch segensreiche
Einrichtung anerkennen . Umsomehr aber muß man sich wun¬
dern , daß die Bahnverwaltung mit solchen Mitteln die Gesund¬
heit erhalten will , während sie jedoch ihren Beamten auf solchen
Stationen , auf denen noch Petroleum gebrannt wrrd , ganz ge¬
trost zumuthet , bei einem ganz erbärmlichen Lichte ZU arbeiten
und sich Lunge und Augen zu verderben. Man braucht sich nur
einmal in den Wartesälen der Taunus - und Rheinbahnstrecken
ausg -halten zu haben — vorausgesetzt , daß man es überhaupt
aushält , darin zu bleiben — um zu erkennen, daß dem so ist
Denn das russische Petroleum , was den Stationen geliefert
wird verbreitet einen solch' Übeln Geruch und besitzt nm so ge¬
ringe Leuchtkraft , daß es Jeder gern vorzieht , sich ms Freie zu
begeben. Da dürfte es wohl am allerersten am Platze sem, einem
solchen Uebelstande abzuhelfen , denn, wie Jeder emsehen wird,
gewährt eine solche Einrichtung keinen Schutz gegen eine der¬
artige Krankheit . - Der E i senbahnkonsumv erei  n,
welcher von den Beamten und Arbeitern , dre m Frankfurt statr-
onirt sind, gegründet wurde , soll am 16 . nächsten Monats sein,
Arbeit beginnen . Die vom Vereine für den Einkauf berufenen
Mitglieder schließen gegenwärtig für die Lieferung größere Ein¬
käufe ab, welche in der ehemaligen Eilguthalle der hessischen
Ludwigsbahn gelagert werden, woselbst auch die Ausgabe der
Viktualien usw . stattfindet . Die Mitgliederzahl des neuen Ver¬
eins ist schon eine sehr hohe und verspricht der Umsatz daher tm
bedeutender zu werden. Als Mitglredsbeitrag sind 20 Mk. prä¬
numerando einzuzahlen . «. . .

* Straffen bahn - Zusammenstöße und ke,n
Sude . Die Collisionen zwischen elektrischen Motorwagen
und anderen Fuhrwerken nehmen immer noch zu. So er¬
folgte vorstern früh ein Zusammenstoß in der Wilhelmstraße
zwischen einem Motorwagen und der Droschke des Herrn Dr.
Frey . Die Droschke wurde stark beschädigt und konnte nicht
mehr' zur Weiterfahrt benutzt werden . Wer diesen Unfall
verschuldete, konnten wir bisher nicht seststellen. Gestern
Abend zwischen 5 und 6 Uhr collidirte auf der gestern neu¬
eröffneten Linie Morihstraße das Gefährt des Molkerei-
besitzers G . Fischer (Walramstraße ) mit einem Motorwagen.
Der Fuhrmann kam mit seinem Milchwagen im Schritt die
Göthestraße daher gefahren , als auch schon ein Motorwagen
im schnellsten Tempo dieselbe Stelle passirte . Ein Aus¬
weichen des Fuhrmanns war nicht mehr möglich und im
nächsten Augenblick erfolgte der Zusammenstoß . Das Pferd
wurde zu Boden gerissen, hat jedoch keine ernstlichen Ver¬
letzungen davon getragen . Der Sckeerbaum des Wagens
wurde abgerissen und ein Rad des Milchwagens vollständig
demolirt . Die Menge welche sich angesammelt und teil¬
weise den Vorfall beobachtete, war über das Vorkommniß
höchlichst entrüstet . Der Wagenfüher wurde von
der Plattform h er untergerissen  und es hätte
nicht viel gefehlt , so wäre er von der wüthenden Volks
menge geprügelt worden . Ungefähr 30 Zeugen des Vor
falles , worunter auch einige Offiziere , haben sich gemeldet
und sich übereinstimmend der Meinung , daß der Wagen¬
führer der Elektrischen die Schuld daran trägt . Gestern Abend
gegen 8 Uhr erfolgte endlich in der Kircbgasse ein
Zusammenstoß zwischen einem Motorwagen und einem mit
2 Pferden bespannten Rollwagen , wobei die Plattform des
Motorwagens stark beschädigt wurde . Daß das nicht so
weiter gehen kann, liegt wohl auf der Hand.

* Der Feuerbestattungs -Verein hielt gestern
Abend im „Tivoli " feine diesjährige Generalversammlung
ab. Aus dem vom Vorsitzenden, Herrn Dr . Pröbsting,
erstatteten Jahresbericht ging hervor , daß die Mitgliederzahl
jetzt 333 beträgt und im letzten Jahre eine Zunahme von
50 Mitgliedern zu verzeichnen ist. Durch Vermittelung des
Vereins sind 31 Einäscherungen gegen 29 im Vorjahre er¬
folgt ; ohne Vereins -Vermittelung 12 . In den 8 Jahren
seit Bestehen des Vereins hat derselbe 128 Cremationen be
sorgt . Bezüglich der Frage der Erbauung eines Cvlum
bariums auf dem städtischen Friedhofe ist man noch immer
nicht weiter gekommen, doch besteht, wie der Herr Vorsitzende
mittheilte , begründete Hoffnung , daß mit der Ausführung
eines geeigneten Projektes im nächsten Frühjahr begonnen
werden würde . AuS dem von Herrn Lugenbühl erstatteten
Rechenschaftsbericht ging hervor , daß bei Hinzurechnung eines
Bestandes im Betrage von 64 .49 Mark die Einnahmen und
Ausgaben sich auf Mk . 23426,52 belaufen . Das Vereins¬

vermögen beträgt Mk . 823 . Ueber die Plaue für den
Cremativnsbau in Mainz berichtete Herr ^Uich.tcki Wolfs.
Aus dem Bericht sei erwähnt , daß der Plan von Vetter
u . Müller aus Baden -Baden ausgeführt werden soll, weil
er der einzige ist, der sich für Mk . 50,000 Herstellen lasse.
Man hofft, 'daß die Stadt Mainz den Bauplatz unentgeltlich
hergeben werde . Der Wiesbadener Verein stellt dem Mainzer
Verein Mk . 21,700 zum Bau zur Verfügung , und zwar
gegen hypothekarische Sicherheit . Bauherr tst also der
Mainzer Verein . Die vorgenommenen Wahlen zeitigten die
Wiederwahl der ausgeloosten Vorstandsmitglieder und Rech,
nungsrevisoren . Nachdem Herr SanitätSrath F l o r f ch fi jj
dem Herrn Vorsitzenden für die mustergültige und erfolgreiche
Geschäftsführung in herzlichen Worten gedankt, wurde dir
Versammlung geschlossen.

* Di - Jubiläumsfeier , welche das Pompirr.
Corps (1 . Zug der freiwilligen Feuerwehr ) zu seinem
50 . Stiftungsfeste veranstaltete , verlief in all ihren Theilev
in schönster Weise. Alle Punkte des reichhaltigen Programms
fanden eine musterhafte Erledigung . Mit Rücksicht auf den
zur Verfügung stehenden Raum , mögen wenigstens Er,
wähnung finden : der hübsche Vortrag des WahlspruchZ des
Pompier -Corps , der „Festgesang " von Gluck, sowie die Soli
und Duette , ferner die schwungvolle Begrüßung der An.
wesenden durch den Herrn Hauptmann A. N o cke r , die
lebenden Bilder , gestellt nach dem Entwürfe des Herrn
Kunstmalers H. Bo uffi er,  die von 8 Damen und
8 Herren unter Leitung des Tanzlehrers A. D e l l er muster¬
haft ausgefübrte „Friedensgavotte der Feuerwehr " und die
zugegebcne Piece „Die Schlittschuhläufer " u. a . m. In wirk-
lich fröhlicher Stimmung hielt der nachfolgende Ball Alt
und Jung noch manches Stündchen zusammen . Allen An¬
wesenden bereitete es ersichtlich große Freude , die allen
Veteranen , die Herren Rentner Chr . Gaab,  Chr . Kunz
und Fritz Knefeli  so munter und rüstig unter sich
weilen zu sehen. Die zahlreiche Betheiligung an der Fest¬
veranstaltung dürste bewiesen haben, daß sich das Pompier,
Corps in unserer Bürgerschaft der verdienten Anerkennung
und Werthschätzung erfreut . Möge der schöne Verlauf des
Festes den Corps -Mitgliedern und ihrem eifrigen Ge'angs-
dirigenten Herrn Lehrer Fr . Fiedler  ein neuer Sporn
sein zu weiterem wackeren Wirken!

* Die neugegründete Gesellschaft der Tauges-
freunde veranstaltet am Sonntag, den 11. November, von
Nachmittags 4 Uhr ab, im Saal „zur Germania ", Platten
straßc 100 , eine gesellige Unterhaltung mit Tanz . Genannte
Gesellschaft wird einige Männerchöre zum Vortrag bringen.
Außerdem werden humoristische Vorträge , sowie ein kleines
Theaterstückchen den Besuchern einige heitere Stunden be¬
reiten . Die Veranstaltung findet bei jeder Witterung statt.

* Die Geheimnisse des Moselweines werden durch em
in mehreren rheinischen Zeitungen gleichlautend abgedruckte'An¬
nonce wie folgt enthüllt : Es findet sich dort eine vom Notar Rat
zu Cues a . d. M . Unterzeichnete Anzeige, nach der die Firma
Mertcs -Licht u. Co. in Koblenz ihr zu Dusemond — gegenuba
dem Brauneberge — gelegenes Anwesen am 12 . Februar d. Js.
versteigern läßt . Als Empfehlung ist rn der Anzeige des No¬
tars folgender Satz enthalten : „Zur rationellen Weinverbesser¬
ung vorzüglich geeignetes Quellwasser ist reichlich vorhcml« l. ,j
Diese Empfehlung haben die Besitzer nicht ausreichend gehalten
Sie fügen der Anzeige eine mit ihrer Firma Unterzeichnete fett¬
gedruckte Nachschrift folgenden Wortlautes bei : „Das oben er,
wähnte Quellwasser fließt durch eine Sonderschicht , zwischen
Fels . Kies und Thonerde , ist lieblich weich, mundfallend unv
völlig geschmacklos, daher zur Weinverbesserung vorzüglich ge¬
eignet." ° . . ..

* Für Steuerzahler Der Hebetag für die Straßen mit dm
Anfangsbuchstaben8, T, U u. V. finden am 8. Novbr. statt.

Taaeskaleuder für Donnerstag KSn i g l. G chau f vi 11»•
Othello". — Kurhaus:  N -ichmittayS4 und Abends 8 U« .

«bonnementS.Konzerte. — Refidenz . Theater:  Abend« 7 U»r.
„Der Grog-Kaufmann". - Waih alla - T h ea ter : Abends 8 ^ .
EpeziaMäten.Vorstellung. - Reichs Hallen . Theater:  Abcatt
8 Uhr: Spezialilälrn.Borstellung.

Weitere Lokalnachrichten siehe 2. Beilage.

Irlcptnair uni»lctzie Nachrichten.
Die chinesischen Wirre «.

* Berlin . 7. Nov . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus L-̂ -
don : Sondirungen  eines deutschen Kriegsschiffes m
Nähe von Honan Spit zwischen Hongkong und Canton gavm
Hongkong Veranlassung zu dem G e r ü cht, die Deutschen w
ten dort eine Concession für den deutschen Ha
d e l erlangen . _ ,

* London . 7. Nov . „Daily Mail " meldet aus Shangd " •
Den jüngsten Nachrichten aus China zufolge soll sich die Lai ^
imSüden bedeutendgebessert  haben.

Zum südafrikanische, , Kriege . .
* London , 7. Nov. Die Censur untersagt

Veröffentlichung  von Informationen über die *
wegungen  Lord Roberts. (Das läßt tief blicken. * :
„Daily News " melden aus Pietermaritzburg.
flüchtigen Buren noch vor dem nächsten Jahr wieder naÄ
Gcldländern zurückkehren können. In der Umgebung von * j
telstadt befinden sich 6000 Buren . ^ j

* London , 7. Nov. Nach heute Morgen hier aus New-//.
eingelaufenen Depeschen ist die W a h l M a c 'K i n l e y s vM
ständig gesichert. Derselbe soll 279 Stimmen erhalten
während auf Bryan nur 168 gefallen sein sollen. _ M

Verantwortliche Redakteure : Für Politik und den allgemeii
Theil : Franz Pomberg;  für Feuilleton . Kunst und Loc-u j
desgleichen für Druckerei und Verlag : Wilhelm Leufen,'
Inserate und den Reklamentheil : Wilh . Herr,  sämmtlihW

Wiesbaden.  W

Hausens
Kasseler Hafer-Kakao.



Täglich Abends 8 Uhr das

vorzügliche Programm!
Näheres siehe Straßenplakate.

$ÜTgutes Sr Killard ^
mit allem Zubehör ist billig zu verkamen.

J. Fühl », Goldgasse lg.
Löschte weitt ,ornnes Lager iu alle» Sorten neuerMöbel, Betten u.

Polsterwaaren
bei reller Bedienung und billigster Berechnung. - --—-

F. Gol dgasse 12.
" Wiesbadener

Frauen *V erein.
Es wird nochmals gebeten, die Gewinne, von der am

15. Oktober stattgefundenen Berloofung , im Laden des Ver-
rin's, Nengasse abzuholen. tOM

Diejenigen Gewinne, welche bis 15 . November nicht
aba cholt sind, werden zum Besten der Armen verwendet.

Cigarren
(verschiedene Marken)

versteigere ich nächste« Freitag , den K. Noveinb . er .,
Vormittags u Nachmittags « V* Uhr anfangend
in meinem Auktionssaale

Ho.I llifoffllnifjc lo . ü
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Ta die Zigarren ohne Rücksicht des Werthes zages
schlagen werde«, mache ich ein geehrtes Publikum, ins
besondere Händler u. AZirthe auf die günstige Ge
lkgenheit aufmerksam. 4040

Willi . Klotz,
Auktionatoru. Tarator.

Freunden eines wirklich guten  und sehr wohl-
bekömmlichen Traubenweins empfehle ich meinen garantirt

unverfälschten

1898 er Rothwciu
Derselbe kostet in Fässern von 30 Liter an

58  Pfg . per Liter
in Kisten von 12 Flaschen an 60 Pfg. per Flasche

von ca. \  Liter Inhalt einschließlich Glas.
Als Probe versende ich auch2 Flaschen nebst ausführ-

l'cher Preisliste per Post.
■. Zahlreiche Anerkennungen liegen vor. 3504

Th , Oehmen , Coblenz am Rhein.
Weinbergbesitzer und Weinhandlung.

^ _ _

t Gelegenheitskauf.
_ Mehrere best,re compl. Bette « mit bellen Roßhaarenu. Dannen-
, ^ klenu. .Kissen, dito einfache Betten , ein- u. zweith. Schränke,
schöner großer Küchenschrank mit Aufsatz , dito kleiner, mehrere
Mda und Sessel . großer «asiiver Herr ,nschreidtifch, versch.
7-"«e. Kinderpulle. Waschcominobe«, Nachttilche. Kinderbetten, verticow.

vügel. oder Schnerbernsch, FlurtoUetteu. dgl. m. werden sehr billig
^g 'den. 4019

_ J . Fuhr « Gal̂.sssk 12.
I Danksagung.
^ Meine Tochter litt seit einer Rechev«n Jahren infolge einer Krank«
M an Nervenschwäche, welche sich in den letzten Jahren derart
jrJJName , baß dirlelbe sich nicht mehr aus ihre Füße stellen noch
^l ' rwcgen konnte, sondern getragen bezw. gefahren werden mußte, und
^Sprache nicht mehr mächtig war. - Da ich nun die Hilfe verschiedener
Sy *, leider obue Erfolg, in Anspruch genommen batte, sa wandte ich
^ °M Anrathen von Bekannten an Herrn Karl Müller ( sog.
Wunderdoktor in Biebrich , welcher durch Verordnung von Bäder,

Us,v. ff«,ne Geheimmittel) bis jetzt eine bedeutende Besserung iin
ihrer Glieder, sowie ihrer Sprache erzielte, und eine Wieder-

sjE?Iun9 zu erwarten ist, wofür ich Herrn Müller hiermit meinen
Fuchsien Dank ausspreche.Horschbach, de« S. November 1900. 4013

Ebers , Bürgermeister.

Montag , den 12 . v. Mts ., Abends » V* Uhr
findet in der Turnhalle , Wellrttzftraße 41 , eine

öffelltlilhe Lerfllmmluilg
statt, in welcher Herr Reichstagsabgeordneter
Mullep - ^ agau über:

Welthandel und Welthandel
sprechen wird. Alle freigesinnten Männer sind hierzu ein¬
geladen. Der Vorstand.
4041 I . A. : Dr.  A lberti._

Dotzheim.
Ph

I"

4014

otograpbie Joost.
den nächsten Tagen Eröffnung des neuerdauten Atelier

mmma  Obersrasse 15. bbohms
WeihnachtsaustrSge rechtzeitig erbeten.

Hochachtend

_ Wilhelm Joost , Photograph.
Müb-, Ŝeit und Geld spart jede Hausfran, welche die

' i : Maggi zum Würzen,
^ Gemüse- und Kraftfuppeu,
^ Bouillon -Kapsel«
<= Gluten -Kakao,

verwendet. 485/129
sri'chk Auswahl »et A. Mollath , Michelsberg 14._

MAGGI
/ BUMMtl-

Biflden
I. Qualität

per Dtzd. 1 M.
»/, Dtzd . 60 Pf.

%

%  ♦

J Irrigateure
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch, Mutter - u. Clystier -Roh/
voa Mk. 1.40 »n.

Grosse Auswahl
in

SnspensoriBB,
Clystierspritzeii
von 50 Pf . an. *

✓

Chr. Tauber, Drogenhaodlnnsr.
Klrchgasse Ö. — Telephon 717.

Familierr-Nachrichten.

Lchnhmacherarveit
wird gut und billig angefenigt.
Herrenjohlen und FleckM. 2 80.
Francnlohlen und FleckM. 3.- - .
Tb .Monier . Adlerllr S1.H.40S4

gesucht, für einen Abend der
Woche von 15—85 Personen.

Off. mit näheren Angaben unter
X. ¥ . Z. Exped. d. Bl. 4046

für mein Tapezier,
geschäft Helle geraum.
Werkftätte nebst3-Zim

merwobnung. 4038
Offerten erdeten unter W . 4038

i. d. Erp. d. WieSb. Gen.'Anz.

Kohlen
in all n Sorten prima Oual . sowie
Holz, Lohkuchen rc. empfi. bill.

Wild -lm W der
8643 Wellritzst' aße 19.

Kartoffeln.
Tdüringer Eicrkartoffelu.

Brandenburger Taber . gelbe
englische, Maguum bouum
und Mauskartofseln . kuwps.
U. ceutncrweise. 4039

E . Müller,
Neroftratze 23.

{Sicbttdjrt8to)jc 19 “
gebraucht, doppelspänn. Wagen u.
»in« Handsodorrolle billig zu
verfaule»._ 4043

Es werden auf eine Nach-
hppotheke

6000  Mk.
ohne Agent gesucht. Pünkt¬
licher Zinszahler Offert, unt.
Pb , Q. 4032 postlagd. 4042

ochseine vtolkereidutter
14 Mk. 11.20, Gut«- ob. Koch-

• butter I. Güte Mk. 9.50 ver-
ä/  versendet per 9 Psd. Netto
^ franco gegen Nachnahme.

Titus Lohuiüner , Re « .
Ulm a. D. 315/46

a»ut geard.Müb.,m.Handarb.14w, Ersp. d. Laden»», bill. zu
I/verk.: Ballst. Betten 50 bis

100 Mk.. Bettst. 16 bi« 30,
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Tommod. 24—30. Küchenschr besi.
Sort . 38—32, BcrticowS, Hand,
arb., 31—55. Sprungr . 18 - 24,
Matratz. m. Seegras. Wolle, Asric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—25,
hesi. Soph. 40- 45, Divans u.
Ottcniane 25 bis 55. pol. Sopha-
»iiche 15 bis 22. Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3- 20.
Pfrilerspieg. 20- 50 Mk. u. s. w.
Fraukenstraste 18 , Bdh. pari
U. Hinterb. Part._ 1318

Rtlltllbles Hans
mit vorzüglichem Spezerei, und
WurstauSschnittgeschäft für 52000
Mark mit kl. Anzahlung zu ver.
kaufen. Job Pd Kraft,
3996 Bleichslr 3. 2.

Gklr. stacku. Wlste
billig zu haben vei 2861
Fr . Wagner,  Hrllmund str. 33.

DasdrutdarBestew
Fahc rädernu.Schu(MCMMMll#biltt.n

O'oUlfl* gr.«* »
£Baff« »fabrtt Lreiens»»

p Technikum Lemgo in Lippi.
»ßauMChulo4Httlbt . l .andh .- K»ph-
üch. 8-3 Halb ). Tischlerncli . 3
l« )bj . Bec . Sö. Okt .VorunUrr . 8.
kt . Ziciflcr «ch . 8 MalbJ . Be*. 16.,'

fSo *. Hei/nreeli . « < Wehn . Beg.
»S.JaD . nur Hm. iJVolkasch . u. lj.

^lirakl . Bo«nhif *. »*ropr . Vo*«fr

lIHhrritt <uct,t  Arbeit W
XllUinm Kleider« und Wäsche.
AuSbesiern, Gardinenstopse» re.

»arlstraste 2 , 1, r. 880«

Auszug aus dem CivilstandsrRegister der Stadt WieSs
baden vom 7. November.

-Geboren:  Am 31. Oktbr. dein Eisengießer Ludwig Kranz e.
S . Adolf Alfred. — Am 4. Nov. dem MesierschmiedCarl Thoma e. S.
Carl. — Am 1. Nov. dem Metzgergebülfen Georg Esielborne. S . Georg
Ludwig. — Am 1. lttov. dem Schuhmachermeister Peter Pfrang e. S.
Nicolas Wilhelm Waldemar.

Aufgeboten:  Der Büreau-Hülf- arbeiter Martin Romeleit hier
mit Luise Merten zu Schierstem. — Der Schutzmann Curl Hausen hie»
mit Dorothea Savelkculs zu Dudweiler. — Der Hausdiener Joseph
Fritz hier mit Herinine Nicolai zu üloppenheiin. — Der Schloffermcister
Karl Philippi hier mit Luise Erkel hier. — Der Fuhrmann Johann
Sippe! hier mit Margaretha Basting hier. — Der Köaigl. Amtsgericht«'
rath Dr. jur. Richard Marsion zu Frankfurt a/M. mit Alice Egger«
hier. — Der Metzgerineister Rudolf Thurn zu Bingen mit Wilhelint«
Johanna Conradi daselbst

Gestorben:  Am 6. Novbr. Christine geb. Ackermann, Ehefrau
der Taglöhners Wilhelm Jung , 64 I . — Am 6. Novbr. FranzcSka
geb. Hartmann, Ehefrau des Privatiers Hermann Mathi, 73 I.

Königliches Staudesamtl

pniglidu | p Sdnntfpiflt.
Donnerstag , den ®. November 1900.

8. Borstellung. 243. Vorstellung. Abonnement D.
Othello.

Oper in 4 Akten von Arrigo Boito (für die deutsche Bühne übertrag«
von Max Kalbeck). Musik von Giuseppe Berdi.

Musikalische Leitung: Herr Königl. Kapellmeister Prof. Mannstaedt.
Regie: Herr Doruewaß.

Othello, Befehlshaber der venettanischen Flotte Herr Kalisch.
DeSdemona, feine Gemahlin . . . . Frl . Brodmann.
Jago . Fähudrich Herr Müller.
Emilia, seine Gattin . Frl . Müller.
Casfio, Hauptmann . . . . . Herr Dupont.
Rodrigo, ein edler Benetianer . . Herr Reiß.
Lodovico. Gesandter der Republik Venedig . Herr Sch'vrglcr.
Montana, Statthalter von Cypcrn , , Herr Ruffeni.
Ein Herold . Herr Schmidt.
Soldaten und Seeleute der Republik Venedig. Edeldamen und
Beneliauische Nobili. Cyprioten. Ein Gchenkwirth, Volku. s. w.

Ort der Handlung: Sine Hafenstadt der Insel Sypern.
Zeit: Ende de« fünfzehnten Jahrhundert«.

Nach dem 1. u. 3. Akte findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preis«. — Ende geg«n 9*/< Uhr.

Freitag , den 8 . November 1808.
9. Vorstellung. 244. Vorstellung. Abonnement A.

Sie Regimentstochter.
Komische Oper in 2 Akten, nach dem Französischen der Herren Saint

Georges und Bayard. Diusik von Donizetlj.

Grosses Tanz-Diverti
Anfang 7 Uhr. — Mittlere

ement.
ireise.

ielejjniplnsctuii - (Joursbencüt
der Frankfurter und Berliner Börse,

mitgetheilt ton derWiesbadener Bank,
C. Bielefeld & Söhne Webergasse 8.

Oester. Credit-Actien . . .
Disconto-Öomuiandit-Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank . . . . .
DarmstLäcer Bank , . , l
Oesterr . Staats bahn . . .
Lombarden
Harpener • » . . . .
Hibernia
Gelsenkircheuer . , . , ,
Bochumer
Laurahtltte . . . . . . .

Tendern : fester.

Frankfurter Berliner
Anfanga-Course

vom 7. Nov. 1900.
208 10 —.—
178.— 178.-
148.70 148 80
148.40 148.10
194.10 194.75

— ..— 135—
141»90 141.80
25.90 26.10

180.20 180.50
199.— 199-
189.— 187 50
182.20 183.10
204.50 204-

Gemeinsame Ortskraukenkasse.
Büreau : Luisenstratze 22 .

Kaffenärzte: Dr . Althause,  Mvrktstrotze 9, Dr . DeNU ».
Westmdstrahe1. Dr . H eß, Kirchgaffe 29, Dr . H ey m a n n. Kicch-
gaffe8, Dr . I u n g e r m a n n. Langgasie 31. Dr . K e l l e r, Oramen-
ftrafee 23, Dr . Lahnstein,  Fvieidrichstraße 40. Dr . Lippert,
Tauimsstraße 63. Dr . M ey t r , Friadrichsivaße 39, Dr . Schräder.
Strftstraßc 2. Dr . S chr a n l, Rheinstraße 40, Dr . Wachenhu-
fen,  Friedrichstraße 41. Spezialärzte : Für AugenkrantheitenDr.
Knauer,  Wilhelmstraße 18; für Nasen-, Hals - und Oyrvnlsiden
Dr . Ricker jun ., Langgasie 37 : Dentisten: Müller.  W ^bergasi,
3, S ü n d e r , Miuritiusstraße 10, Wolfs,  Michelrberg 2. Mas-
seure und Heilychülfrn: Klein.  Neugaffe 22, Schwerbacher.
Michelsbera , M a t t h e s, Schwalbacherstr . 13 ; Masseuse Frau
F r e eb, Herman-nstvaß!e4. Lieferant für Brillen : T r e m u s, Neu.
gaffe 15, für Bandagen etc. Firrna A. Stoß,  Sanitätsmagazin.
Taunusstraße 2,  für Medizinu. dergl. sämmtl . Apothe.

ICHlK/KSfWjnzS  flfeWfiZIN)das von ersten medlclnlsohen Autortttl
empfuhleno Heilmittelg»avn

/ClCHT .STClNidClDa«
fl brinjen wir Jetit auch in Tablottenform in den Handel
A Käuflich in den Apotheken.

Wenn jemand magenleidend ist,
so wird ihm vom Arzt Diätkost verordnet, deren man aber
leider allzubald überdrüssig wird, da die meisten diätetischen
Speisen wenig anregend sind. Nervöse Verstimmung und
langsamer Rückgang den Kräfte ist darum unausbleiblichk
Eine große Zahl hervorragender Aerzte empfehlen daher
Hausens Kasseler Hafer - Kakao (nur echt in
blauen Cartons von 27 Würfeln = 40—50 Taffen für
M. 1,—), der äußerst appeütanregend, delikat schmeckend und
so leicht verdaulich ist, daß ihn jeder Kranke vertragen kann.
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ofoiide
Tß/aaren

2429

fällige
und reele

Preise.

© Juwelier und Goldschmied

I Franz Jordan, Wiesbaden, 6. Spiegelgasse 6.
U GROSSES LAGER
© Uhrtn, Gold-, Silber- und Alfenidewaaren, farbige Edelsteine, feine Perlen

und Brillanten.
Eigene Werkstatt für Reparaturen und Neuarbeiten.

Reelle Preise.

Karl Schmidt
vorm. A. Mohr

9 Wellritzstrasse WIESBADEN Wellritzstrasse 9
gegenüber der Helenenstrasse.

Kurz -, Woll - und Weisswaaren
Strümpfe, Socken, Tricotagen

»Kragen, Maaechattsn, Kravatfen, Hosenträger
Herren -, Damen- und Kinderwäsohe

Schürzen, Corsetten
ttlaby - Ausstattungen u . g. w . 4

Lampen. Lampen.
Tischlampen

Hängelampen
Wandlampen

Nachtlampen

mit hohem Rabatt im I
Ausverkauf

bei

Caspar Führer , Kirchgasse 48.
3991

1 I2u4t«r naturrein6 Mk., Tafel-
JIUu butter7 Mk.. j. Probe
V* Butter, Vs Honig 5 .70 Mk.
fr. geschl. f. Gänse, Enten rc. 5 Mk.,
je 10 Psd.-EoUi. 448/266

Brtscher. Tluste via Schlesien.

WOkMt-KMe
(Herz-u.Nieren») ^

hat sich, gerettet nur durch sein
Hauturiniren. Auch brieflich.

Dr. Tötfch , Bingerbrück. 3458

Putzarbeiten
w. in schönster AuSfübrung ange»

! fertigt, Hüte von 50 Pf. an schön
garnirt. 4029

Kirchbofsgaffe2, 3.

§ fiatrttifuütmttt!
gegen sofortige Zahlung gesucht.Untere Ecke

Bismarkring-Bertramstr.
Bernhard , Unternehmer.

Gelbe Teckeltzünbin
zugelaufen. 4028

Abzuh. gegen Erstattung der
Unkosten.

Metzgergasie3. Friseurgeschäft.
MP Eine EoUekt.

Uetzgeweitzr
(seltene Abnormitäten) z. verk. 4026

H. Gläser, TaunuSstr. 19.
^rankeuttr . 24 , 2 , einfach

| tS möbl. Zimmer an einen jg.» solid. Mannz. vcrm 4017
3f wird gebrannt bis
K zu 50 cm hoch.
9 4022 Kirchgasse 19, 2 Tr. r.

| Junge Leute
? a . ev. Kanflt . für leichte
? Arb. u. sehr hohe Provision
A p. sos. gesucht . 4031
S I . Wallers,\ Blücherplatz  2, 2.
I Melden v. 4 — 5 Uhr.
Ä /LinWinter»Eape abges.f.6M.z.
m verk. TaunuSstr. 47, 3. 4015
jj ^ irschgrabcn 18k . S St r.,» erhält anst. jung. Mann eins.
^ möbl. Zimmer. 4045
^ -g Mansarde (Schlafstelle) zu3 -1. vermiethen. 4035
^ Kuhn, Wellritzstr. 48.
2k T edes Hühnerauge , Hornhaut

1 und Warze wird in kürzester
A (J Zeit durch blosses Ueber-
ä pinseln mit d. rühmlichst
5c bekannten, allein echten Apo*
I theker Radlauer’schen Hühner¬
ei augonmittel aus d. Kronen-
jr Apotheke iu Berlin sicher und
A schmerzlos beseitigt. Dasselbe

besteht aus 10 Gramm einer
Br 25% Salicylcollodium-Lösung
I mit 5 Centigramm Hanfextract-
» Carton 60 Big. 328/46
j{J DepotindenmeistenApotheken.

Ein tüchtiger junger Kaufmann
S sucht hier oder in nächster Um»
I gcbung ein altes, gutgehendes
ST gemischtes Waarengeschäft, Kurz»
A waaren», Galanterie, oder Mann-
Z facturwaaren»Geschäft zu
gL pachten oder zu kaufe«. Cau»
iN tion oder Baarzahlung bis zu
Ä 6000 Mk. Gefl. Offerten erbeten
nt unterW. B.3077o. d. Exp. d. Bl.
2 kielte Hafermastgänse. nur
A 13 prima Ware,a Psd.40—42 Lsg.
» vers. täfll. geg. Nachn. Besitzer
^ T . RuddieS . Schillelwethen b.
N Gr.»FriedrichSdorf Ost-Pr . 3495

To - es -Anzeige.
Heute wurde unS unser innigstgeliebteS Töchterchen

Henriette
nach langem schweren Leiden im 6. Lebensjahre durch
einen sanften Tod entrissen. 4033

Um stille Theilnahme bitten.
Dotzheim, den 7. November 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Grostmann.

Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 3% Uhr statt.

Wiesbadener Rhein-u. TannusÄ
Donnerstag , den 8. c.. Abends präcis 9 Uhr

im Clublokal , „Gambrinus “, oberer Saal,

Decorirungs - Feier,
wozu auch sämmtüche Inhaber des „Goldnen
Clubabzeichens “ hiermit böflichst eingeladen
werden . Liederbücher gefl. mitbringen . 4021

Club EDEL WEISS.
Sonntag, den 11. November, Abends prick

8 Uhr in den Sälen der --
Turnhalle (Wellritzstr. 41)

zur Feier de»

VIII. Stiftunqsfestes
mnsikal.-theatral . Abendunterhaltung

und Ball.
ES ladet hierzu freundlichst ein

Der Vorstand.
NB. Freunde des Vereins, denen noch keine Einladung zug!>

ngen. werden gebeten, solche bei dem Präsidenten Herrn Jean Weber,
edanstraße 10, Hth. 2, abzuholen. UW

—

Fortsetzung
der ßolkl-ZlmnlN'vkrsteigkMi

r Aufstrage der Frau HotelbesitzerinHugo FuchS Wwe.»wezrv
ufgabe des Hotelbetriebes, des Hotel und Badhauses

„Zum Europäischen Hof'
Kochbrunnenplatz 4

Morgen Freitag,
den S. er.. Vorm. 9 ‘/* und Nachm. Ä*/2 Uhr aufaugend.

Au in Ausgebot kommen:
:istzeug als: 300 Betttücher, 300 Plmneaubezüge, 300 KiffenbeM^

60 Tafeltücher. 300 Tischtücher. 600 Servietten. 300 Kaffee«
scroielten. 600 Handtücher. 200 Gläsenücher. 200 Badetücher-c<

s gesammte Hotelstlbcr: bestehend in Saffee», Thee».
und Milchkannen, Suppenterrinncn, Sauciers, Platten, in f« '
schiedenen Größen, HuillierS, Zuckcrschalen, Eierbecher, Brolkorve,
Servierbrrtter, Gabeln und Löffel, Leuchteru. dergl. m.

irer kommt der Zinuuerlelegraph, ca. 100 Mtr . Treppenläuferm
Messingstangen, 1 Hotel» und 1 Schubkarren, 1 dreitheil. weise
Garderobcnschrank

$£ST präcis 12  Uhr zum Ausgebot.
Ferd . üarx Aacbf .»

Auktionator u. Taxator . ^
:eou: Kirchgasse8 . _ ^

Hochelegante
Schlafzimmer-Einrichtung.

tbend aus 2 compl. Belten , dreitb. Kleider » und WeistZ^
rank mit grostcm Spiegel . 1 Waschkommode mit ygJL
rmor und Goldadern und Spiegelaufsatz2 Naitzttische . 2 • #r [
hle, 1 Tamentoilette, 1 Sopha . Die Einrichtung>n !*
ant gearbeitet und sehr masiiv. Die Betten werden auch

abgegeben und sehr billig verkauft.

J.  Fuhr , Koldgaffk

Herren - Confection»
(Kegantec% |Billige fett»Prriw TMgidmkt] ijeffe VemrbeitMg.

Anfertigung ; nach
Maass. Carl Meilinger, Ecke Fllenbogeu - und

STeugasse.



I

^Hetzung.

Moralische Uerlirechrn.
^ Roman von Nina Mehle.
Sie hat Dir wohl den Laufpaß gegeben!" fügte sie mit sar-

'-itii'cbem Lächeln hinzu, während ihre Augen mit kalter Gleich¬
giltigkeit sein verstörtes Gesicht musterten. „Tröste Dich, mein

mit Staunen, dann mit Entrüstung hörte der Graf die
cvnischen Worte seiner Frau an, es wurde ihm jetzt klar, was sie
^lier dem Geheimniß dieser Rostower Reise permuthete, und in
seinem verdüsterten Blick flammten Zorn und Empörung aus.
Liaubie sie denn wirklich, daß er ihrem Beispiel folgte und Lie¬
besabenteuer ohne Ende suchte, überall wo sich solche nur finden
und anknüpfen'ließen? .

Wovon sprichst Du?" fragte er mit vor Erregung schwan-
s-nder Stimme. „Wohin zielen Deine Worte, und was willst
Tu damit andeuten?" '

„Was?" lachte sie, ohne eine Spur von Empfindlichkeit.
Mein Gott, die allernatürlichsten und allergewöhnlichsten Dinge
von der Welt. Und Du wirst mir doch am Ende nicht einreden
wollen, daß es sich hier um etwas anderes als um eine Frau
handelt, und, wenn es Dir Erleichterung schassen sollte, Deinein
Kummer Luft zu machen, so sprich Dich ruhig zu mir aus, wie
ru einem Kameraden, Du weißt, eifersüchtig war ich niemals,
und nun noch jetzt! Mon Dieu. man stumpft mit den Jahren
allmählich ab!"

Graf Sobolew erhob sich und trat in nervöser Hast an das
Fenster, dessen Flügel er aufstieß. als fehle es ihm in dem par-
jümuten Raum hier an der nöthigen Luft.

„Deine Vermuthungen sind leider sehr irrig, liebe Elma,
sagte er. seiner Stimme gewaltsam einen ruhigen Ton gebend,
„es handelt sich nicht um eine Frau, denn ich unterhalte keine
derartigen Verhältnisse!" .

„Nicht? Sieh' einmal!" lachte sie halb geringschätzig, halb
ungläubig, „und ich hatte Dich allen Ernstes in Verdacht! Also
Du unterhälst nicht derartige Verhältnisse! Hm! Sonderbar!
Was aber war denn das für eine Geschichte mit der früheren Ge¬
sellschafterin Deiner Schwester? Ich habe zu wiederholten Malen
dacon munkeln gehört und lasse es mir nun einmal nicht aus-
retxn, daß dahinter etwas Anderes steckt."

Graf Sobolew zuckte zusammen, über sein leichtbewegliches
Gesicht ging ein Ausdruck von Pein und mit abwesendem Blick
starrte er auf die staubige, sonnenllberfluthete Straße. Er sah
nicht das bunte, alltägliche Menschengeriesel auf derselben, nur
die Wolke von Licht und Glanz, welche über ihr hing, sich Uber
sie ergoß, und aus diesem Strahlenmeer stieg langsam, wie eine
berückende Fata Morgana, thaufrisch und waldumsäumt der
graue Giebel eines einsamen, weltabgeschiedenen Gehöftes auf:
Von dunklen Linden umrauscht das kleine Haus, an dessen Fen¬
ster die Bäume mit lang herabhängenden Zweigen pochen, und in
der offenen Thür eine liebe, längst verblaßte Gestalt, ein süßes
Gesicht, das ihm aus blauen, dunkelbewimperten Augen sehn¬
süchtig entgegengrüßt! — Vorbei das alles! — Langsam strich
er sich mit der Hand über die Augen, vorbei! murmelte er leise.

„Das," sagte er dann laut und wandte sich dann wieder
dem Zimmer zu, „war etwas ganz Anderes!" —

„Ah, also doch etwas, wenn auch etwas Anderes", unter¬
brach sie ihn mit ironischem Auflachen, „eine neue Bewahrheit¬
ung für die alte Redeweise, ohne Flamme— kein Rauch!" Die
Leute sprechen niemals etwas ganz ohne Grund. Suchtest Du
om Ende dieses Phänomen von Schönheit, Sanftmuth und, was
tveiß noch, in den Mauern dieser ehrenwerthen Stadt ?"

L ‘ „Nein, nicht sie, aber " er brach ab, bedeckte die Augen
sekundenlang mit der .Hand und begann dann mit großenSckrit-
ün im Zimmer auf- und abzugehen. „Du würdest mich doch
lveder verstehen, noch begreifen, deshalb brechen wir lieber ab.
Mit dem Abcndzuge reisen wir. triff, bitte, Anordnung, daß ge¬
packt wird, ich mache noch einen Gang bis Mittag!"

Was Gräfin Elma auf diese Bemerkung erwiderte, hörte
nicht genau, um nichts in der Welt hätte er augenblicklich

baheim bleiben, und ein ähnliches Gespräch.wie das eben statt-
Schindene, weiter führen können, dazu fehlte ihm die Kraft.
Lieber schon ziel- und planlos durch die menscherfüllte Stadt
durch die von Sonnengluth erhitzten Straßen irren, vielleicht
dah die ewig kreisende Bewegung in diesem menschlichen Amei¬
senhaufen seinen Gedanken eine andere Richtung gab und ihn
^ihigte, seine Aufmerksamkeit von sich selbst und seinen trüben
Erinnerungen ab- und auf etwas Anderes zu wenden. Aber end-

dünkte ihm der Tag mit seinen erdrückenden, langen Stun¬
den, deren Schneckengang sich zyr Ewigkeit ausdehnte. Wie es
'PHvor ein paar Tagen unwiderstehlich hergezogen hatte, so trieb
^ ihn unaufhaltsam fort, und mit fiebernder Ungeduld erwar-
hir er den Abend. Endlich jedoch kam'auch dieser und dann
eme ermüdende Eisenbabnfahrt, welche ibm selbst in dem be-
Mmen Coupe erster Classe unerträglich schien. Am Tage leeres,
M absolut nicht interessirendes Gespräch der Mitreisenden, an
{fa er oft genug gezwungen war, theilzunebmen. und in der

qualvolle, schlaflose Stunden, welche das Rasseln der Rä-
das Schnauben. Dampfen und Fauchen der dahinrasenden

Lvcomotive in unheimlicher Weise belebte. Oft war es ihnh
jage eine Schaar böser Geister hinter ihm her. welche mit hei¬

lem Lachen sein fruchtloses Suchen zu verspotten und ihr,
mallen Tonarten nachzurusen, nachzubrüllen schienen, daß die
Zünden der Vergangenheit sich nicht mehr tilgen ließen, daß sie
A «nein Berge herangewachsen wären, dessen Riesenlast ihn
ĵ lich  erdrücken und zerquetschen würde. — Dann wieder

glaubte er die grauenerregende Schaar ihn verfolgender Furien
zu hören, deren nervenerschütternder Rachegesang in unzähligen
Variationen immer nur das eine Wort — Schuld— Schuld
Schuld— wiederholte, bis es ihn emporzerrte und er hinaustrat
auf die eng: Plattform, um Athcm zu schöpfen, um in der freien
Nachtluft, um unter dem sternenbesäten Himmel seine erregten
Sinne zur Ruhe zu zwingen. — Aber auch draußen wollte es
ihm nur selten gelingen. Endlose, von unsicherem Sternenlicht
kaum erhellte Nacht, die ihm wie ein ungeheures Geheimniß ent-
gegenstcrrte, nichts Erkennbares, alles in ein einziges, herzbe¬
klemmendes, beängstigendes Dunkel getaucht und oben am
schwarz-blauen Himmel eine Schaar räthselhafter Lichter, deren
Flimmern nichts Irdisches, nichts dem Menschenherzen Nahes
und Verwandtes besaß, eine geheimnißvolle Welt, die nicht ein¬
mal der Flug seiner Träume zu erreichen vermochte, hoch über
ihm sich dahin ziebend.. Und durch dieses endlose Dunkel, in
dem auch nicht ein lebender Nerv zu zucken schien, brauste, jagte,
wie eine Ausgeburt der Hölle, der Zug, gefolgt von einer un¬
durchdringlichen Wolke qualmenden Rauches, welcher zuweilen
den phantastischen Funkenregen unterbrach, der seine Nerven
nur noch mehr erregte. — Nein, wer die Hölle in der Brust trug,
dem brachte auch die dunkelste Nacht keine Ruhe und kein Ver¬
gessen! — Ob er beides wohl in dem weltabgeschiedenen Bieloje,
an der Seite der geliebten Schwester, im engenn Kreise ihrer Fa¬
milie fand? Wohl schwerlich, doch beruhigen, wenigstens star¬
ken würde ihn dieses kurze Zusammensein, und deshalb konnte
er den Augenblick nicht erwarten, der ihn endlich— endlich an
den lieben, altbekannten, tausend theure Erinnerungen bergenden
Ort brachte. XVII.

Grau, düster und wolkenschwer zog sich der Himmel über
Wiesen und Kornfelder dahin, und nur träge, als eile es nicht,
dämmerte ein regenfeuchter Morgen an seinem östlichen Rande
auf, als der Wagen ihn endlich dem heißersehnten Ziele entge-
aenführte, und wahrend seine übernächtigten, ermüdeten Augen
mit trübem Ausdruck über den bekannten Weg schweiften, stiegm
seiner Brust ein eigenes, banges Gefühl auf. für welches er
keine Erklärung fand, das aber immer deutlicher, immer peini¬
gender hervortrat, je mehr sie sich dem Ziele ihrer Reise näherten.
Wie melancholisch das alles aussah! — Gräfin Elma schlum¬
merte, in die Wagenecke gelehnt, den blonden Kopf, von welchem
sie den Reisehut abgenommen hatte, gegen ein Kissen gedrückt,
ruhig weiter, sie kümmerte weder der wolkenverhangene Him¬
mel, nock die nebelverhüllte Aussicht. Aufmerksary betrachtete
er eine Weile ihr regungsloses Gesicht, seltsam, auch ihre Schön¬
heit erschien ihm an diesem regnerischen Morgen welk, farblos,
ohne Leben, ohne Seele, fast reizlos, und doch waren es noch im¬
mer die wunderbaren Linien, deren Ebenmaß keine Jahre zu zer¬
stören vermochten, aber das fable Morgenlicht gab diesem Ant¬
litz ein fast leichenhaftes Aussehen. Fröstelnd schloß er die Au¬
gen und lehnte sich mit abgewendetem Gesicht in die Wagenecke,
nichts sehen, einschlafen und nie mehr aufwachen, mit diesem
Wunsch hielt er Einzug auf Schloß Bieloje.

Der Regen hatte aufgehört, aber in der Luft lag noch im-
ner ein nebliger, blaugrauer Schimmer, der selbst dem in voller
Blllthe stehenden Park mit mit seinen bunten Teppichbeeten einen
Anstrich von Melancholie verlieh, als der Wagen nach stunden¬
langer Fahrt vor dem Schloßportal hielt. Mit einem ermüdet
ten Endlich! richtete sich Gräfin Elma aus ihrer Wagenecke aus.
warf einen flüchtigen Blick auf die meist verhüllten Schloßfenster
und ließ sich dann von ihrem Gatten, welcher bereits ausgestiegen
war, aus dem Wagen heben.'

„Mein Gott, dieses Wetter!" seufzte sie dabei, fluchtig best
Himmel musternd, „in Bieloje scheint es überhaupt keinen Son¬
nenschein zu geben, wenigstens sobald ich mich hierher verirre,
ist der Himmel grau und' wolkenverhangen. Ich erinnere mich^
vor Jahren war es ebenso! Ewiger Regen, ewige Feuchtigkeit;
brrr ! mich schauert schon jetzt!" .

Gras Sobolew erwiderte kein Wort auf d,ese Bemerkung
seiner Gattin, schweigend half er ihr beim Aussteigen, raffte
stumm den Shawl auf, welchen sie achtlos niedergleiten ließ,
warf ihn über den Arm und wandte sich dann an den Diener,
welcher barhäuptig und in ehrerbietiger Haltung an dem Wagen¬
fenster stand. „

„Nun, Gregory, noch immer munter, wie ,ch sehe, wandte
er sich leutselig an diesen, „auf Bieloje scheint sich allen Ernste-
nichts verändert zu haben; dieselben Bäume, dieselben Mauern
und dieselben alten, bekannten Gesichter. Im Schlosse schläft
wohl noch alles, wir haben hoffentlich keine Störung mit un¬
serer frühen Ankunft gemacht." ^

„Fast alles, Erlaucht", bemerkte der Alte in jenem vertrau-,
lichen Ton, den langjährige Diener manchmal ihren Brotherrst
gegenüber annehmen, „nur unsere gnädigste Fürstin ist aufqe-i
standen und erwartet die Herrschaften in dem Balkonzimmer/

„Gute Mira", murmelte Graf Sobolew gerührt, wandte
sich dann mit einer Weisung in Betreff des Gepäckes an den Be¬
dienten und folgte eilig seiner vorausgegangenen Gattin.

Wie ihn hier alles anheimelte! Tausend glückliche Jugend¬
erinnerungen drängten sich ihm auf. während er langsam die
breite Treppe hinaufstieg; liebe Gestalten aus der Kindheit, goU
Vene Tage grüßten ihn von den Wänden, und die Geister allen
derer, welche längst Grabesmoder deßte. schienen ihm mit flü¬
sterndem Willkommen auf den erblaßten Lippen entgegenzu¬
schweben. Tief ausathmend, blieb er auf dem obersten Trepven,
absatz stehen und ließ den Blick über den sreskengeschmückter
Dorraum schweifen— alles, alles unverändert, und nur er ein
Anderer! Sein Haupt sank schwer auf die Brust, seine Lipper

preßten sich schmerzlich aufeinander— wenn er es vermocht
hätte, die Vergangenheit aus ihrem Grabe zu wecken, seiner Seel«
Seligkeit hätte er darum hingegeben. Aber die Todten schliefen,
fest, tief, und keine Reue vermochte sie in das Leben zurückzu¬
rufen, keine Sühne das Leid, mit dem sie aus demselben geschie¬
den war, ungeschehen zu machen.

Weiche, liebende Frauenarme umfingen ihn plötzlich, er hat¬
te den Schritt der Schwester überhört, nun stand sie dort vor
ihm, um eine Stufe höher als er, still und ernst und sah mit
feuchtem Blick in sein verdüstertes, freudloses Gesicht.

„Max, lieber Max!" flüsterte sie bewegt, seinen Kopf an
ihre Brust pressend, „sei mir willkommen, tausendmal."

Und als er nun wortlos ihre Umarmung erwiderte, als auch
nicht das leiseste Lächeln seine Züge erhellte, ging ein kummer¬
voller Ausdruck über ihr seelenvolles Gesicht.

„Was ist Dir, Max!" fragte sie leise, „Du siehst so blaß,
so elend, so— verkümmert aus, bist Du krank?"

Er schüttelte abwehrend den Kopf, richtete sich straffer auf
und strich sich mit der Hand langsam über Stirn und Augen,
als wolle er mit dieser Bewegung die Last trüber Gedanken ein
für alle Mal von sich abstreifen.

„Nein, nicht krank, nur müde, sehr— sehr müde!" — ent-
gegnete er zögernd.
- „Hat Dich die Reise so angegriffen?"

„Die Reise? — Nein, aber das Leben, Mira, das Leben
und — die Welt. Ich freue mich auf die Stille hier und auf
Deine Gesellschaft, Du fehltest mir nur zu sehr in letzter Zeit,
vielleicht geht es vorüber! — Aber wo ist Elma?" fügte er, sich
besinnend hinzu. „Du hast sie allein gelassen, sie ist empfindlich
und wird es Dir übel nehmen, daß Du dem Bruder entgegen
gingst, anstatt Dich ihr zu widmen!"

Gräfin Korsakow schüttelte, noch immer nicht den Blick von
dem Gesicht des Bruders wendend, langsam den Kopf.

„Sei ohne Sorge", sagte sie ruhig, „ich versäumte keine
meiner Hausfrauenpflichten; Elma erklärte, sobald sie sich mit.
mir begrüßt hatte, sterbensmüde zu sein und die größte Sehn¬
sucht nach einem ordentlichen Bett zu haben, ich habe sie also
sofort auf ihr Zimmer begleitet und bin nun völlig frei!"

„Ah, das ist gut", seufzte er befriedigt auf. „Elma kann
sehr unangenehm werden, sobald sie ein Recht zu haben glaubt
sich verletzt zu fühlen, sie ist eben dieselbe, verwöhnte, rücksichts¬
los: Frau geblieben, die sie immer war! Es ist mir lieb, daß wir
die erste Stunde allein für uns haben, komm, Mira, ich habe Dir
viel zu sagen!"

Arm in Arm betraten sie das Balconzimmer. Kühle Mor¬
genluft wehte ihnen erfrischend entgegen und trug den Duft von
feuchtem Erdreich und Blättergrün bis in den hohen Räum, in
dessen Mitte der Graf gedankenversunken stehen blieb, um mit
trübem, umflortem Vlick auf die wehenden Wipfel der Park¬
bäume unten zu starren, deren Anblick wieder eine Welt von Er¬
innerungen in seiner Seele weckte. Warum wurde das alles
beute gerade so lebendig in seiner Brust, als lägen zwischen dem
Einst und jetzt nicht endlose Jahre, sondern als hätte er erst
gestern die süßen Mädchenlippen, welche verschämt das erste
Wort der Liebe geflüstert, mit heißen Küssen bedeckt? — Dort
auf jenem Balcon war es gewesen, an einem trüben, regenfeuch¬
ten Morgen wie der heutige, er war nach mehrwöchiger Abwesen¬
heit heimgekehrt, im Hause schlief noch alles, wer hätte zu sr
früher Morgenstunde sein bequemes Bett verlassen mögen! Mar
konnte sich ja später begrüßen! Nur sie hatte ihn erwartet, sie
seine Liebe, sein Glück, sein holder Jugendtraum! Dort, hinter
der Orangengruppe batte sie gestanden, sich versteckt, wie sie ge¬
meint, er aber hatte sie doch gesehen, und sein Herz hatte aufge-
jubelt in seeliger Wonne. Vorbei das alles, vorbei! — Auf¬
opfernde, alles vergessende Liebe hatte sie ihm geboten, und er
hatte ihr gelohnt mit Schande, mit Schmach, mit schnödem Un-
bant! — Mit einer müden Handbewegung strich er aufseiftzend
sich das Haar aus der Stirn ; weshalb jene Träume ihn nur
heute so unablässig verfolgten?

„Ma. was ist Dir?" hörte er der Schwester sanfte Stimme
neben sich, und fuhr aus seinen Gedanken auf. „Du bist nicht
mehr der alte, irgend etwas quält und drückt Dich— Du bist
nicht glücklich. Max!"

„Glücklich?" sein Blick tauchte sich wieder in das wogende
Blättermeer der Parkbäume zu ihren Füßen, „nein. Mira, ich
bin es nicht, weil ich es nicht zu sein verstand! — Glück nabt
dem Menschen nur einmal im Leben, wer es leichtsinnig von sich
stößt, wer es nicht zu halten weiß, von dem wendet es sich ab
und versinkt für ihn auf ewig in das Meer der Unendlichkeit.
Aber lassen wir das, sprechen wir heute lieber von Dir, wie
ist es Dir in all' den Jahren erganaen? Wir haben uns eine
ganze Ewigkeit nicht gesehen! Gehen wir auf den Balcon hinaus,
die Luft ist nach dem Regen wundervoll, und ich habe den lang¬
entbehrten Anblick heimischer Erde vor Augen!"

(Fortsetzung folgt.,

Haiti Ile Woche sicher Ziehung, 1900?
lX Strassburger Lotterie.

1000 Tm 31,000Ä 10,000,3000
1 LooS1 Mb. 11 Loose 10 Mk. (Porto u Lille 25 Pfg.) extra

empfiehlt sowie alle grnehmigttn Loose
.1. Stürmer , Straf!lnir<| i.

<?arl Cassel. M. Cassel F . de. NalloiS Hch. Kiest
LK Grünberg . C. Henk I Stassen . Ther . Wächter.

Wiederverkäufe » werden gesncht. 3014

Grold -, Silberwaaren
l Kein Laden . — Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Prellen

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Lamrsrasse 1Stiege, a. d.Marktstr*

lauf ü.  Tanscliw  altem Gold und Silber. »53
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Ein kleines heizbares

Zitnmer
P . oder1 St . wirl<für Schreib¬
stube gesucht. Mauer-, Schul-,
Kirch. , Ncugasse od. Frievrichsir.

PostlagerndA . O . 3915

iWohkUilgs-Anskigkrj
. ; .... .. "

Vermiethungen.
5 Zimmer

«Llumeustrahe 7,  Hochpart.,
5 Zimmer, Bad, Balkon, Bor¬

gart., Küche, Zubehör. GaS, r. L.
im Kurvierrel. zu vermieth. Anzu-
sehen Mittags 12- 3 Uhr. 3916
4\ cvbccftcnftc 20 , Neubau,

»-Zim.-Wohn., Bad u. Zud..
g>. od. sp. zu verm. 8828

4 Zimmer._
Herderftr. 24,

Ecke Niehlstraffc , Neubau.
4 und 5 Zunmer-Wohnungenmit
Balkon. Bad n. allem Zubehör so¬
fort oder später zu vermirthen.

Näheres erste Etage im Hauke
selbst._2884

2 Zimmer.

KlkMrch 19
1 Zimmer. Küche und Keller an
kleine Familie per 1. Nov.. sowie
ein möbl . Mausardcuzimmer
xer sofort zu vermiethen. 3-)13

L Zimmer.

Sonnenberg
Wiesbadcnerstraffe No . 40
ist eine sehr geräumige heizbare
Mansarde , eventuell auch möbl.,
soiort zu vermiethen. 82 04

Atöblirtc Zimmer.
delhaidstr . 40 , HinthS.

erh. Schuhmacher Sitzplatz
mit Schlafstelle. 8922
h« »cichstraffc 2 . a. Er., Wodn-

und Schlafzimmer, ober rin-
zeln zu vermiethen.  _ 39»4

Junger Mann oder Fräulein
erhall billig schon möbl. Zimmer
Blücherstraße3. Hlb. pl. 39 7b
^kllucherstraße 18, HlhS. pari.

gut möbtirteS Zimmer an
einen Herrn zu verinietben. 2534

Läden. _
"3 m Tentrüm Wiesbadens

(zukunftsreiche GeschäitSqegend) ist
per 1. Januar 1901 ein schöner

heller Laven
billig zu vermiethen. 8766

Näheres in der Exp. dS. Bl.
Werkstätten etc.

CVm Mittelpunkt Wiesbadens ist
yj  per sofort oder 1. Januar eiu
geräu miger  heller Laden a!SBureau
ober sonstige Zwecke(AuSsiellungS-
lokal) zu vermiethen . Näh. in
der Expeditiond. Bl. 876b

Oramenstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterbaus
de, Lang . _ b3O6

B

| Arbkits-Naihilicis. |
Snzeig-n fß' diele Rubrik Sitten wir bi«

11 Uhr «vormittags
in unserer «jpetition einjullefern.

Stellen-Gesuche.
Sin älterer, gewissenhafter

Mann,
1b Jahre lang als Unletbeamter
thätig gewesen, mit besten Zeug¬
nissen, sucht inöglichst bald irgend¬
welche Stelle . 8767

Gest. Off. unter A. M. 8767 an
die Exped. d. Bl.

Ein jg. Mann ui. g. Handlchr.
sucht Nebenbesch. Abends von
6 Uhr. N. Bertramstraße 29.
Hinterb. 2 Tr . r._3990

Offene Stellen.

lnmenstratze 7 , gr. möbl.
—^Zimmera. ruh. Per,', zu verm.
llnznseb. zw. 3—v Uhr. 39Ö4
Franken,traffe 10 , 3 ist  r .,
*| V ein Zimmer a. gl. z. vm. 4008

Frankenstr.23,
möbl. Zimmer zu verm. 3800

Frankenstr. 26, 1,
gut möbl. Zilnmer zu verin. 2735
/Liin solid. Arb. kann hübsches
V2- Zimmer mit Kost billig erb.

N. Feldstr.22, Hth. 1 Tr . r. 3923

©ustav-ÄdotfstrS(Hochparl.)schön möbl. Zimmer (13 u
20 Mk. monatl.) zu verm. 8380
^Lerrnmüytgaffe 0 uiooiirte
«A Mansarde zu 8 Mark zu vcr-
mietben  _ « 3563
^irschgrabc » 22 , 2 . erhalt.

ein dis zwei reinlich. Arbeiter
schöne Schlafstelle_ 3850
4 - anggasse 24 möbl. Mansarde

zu vermiethen._ 4009
H )/oriysrraste41 . Hth. 2 St . >.
-4' ^ können junge Leute Kost und
LogiS erhalten. 2989
tlHOVtQDt . 72 . HihS. 1. St . r.

kann ein Herr Theil an einem
schönen Zimmer haben. 3997

1 od. 3 rcinl. Arbeiter erhalten
schön Logis in. od. o Kostb. Müller.
Oranienstraße 62, Hth. 1. 3902

itöinrrlicrg 28,1 St.
möbl. Zimmer zu verm. 4012

Tchwalbacherstr SS . 1 St .,
schön möbl. Zimmer, auf Wunsch
mit Klavier, zu verm. 3763

Slhiitzkiihofür. 2 SSL
Leute Kost u. LoqiS . 2892
aZl^alrauinrastc 5 . 3Treppen,
-» V freundlich möblirteS Zimmer
zu vermieihen. 3948
LNalramstr . 9 . B I , kann
HO 1 anständiger Arbeiter teil
an einem sch. Zimmer haben. 3532
tHTlalramftratze 37 , rönnen
-44? Arbeiter Stoft und LogiS
erhalten._

AMn). Albrilrr
Wrstendstr.  8 . Hth. 1 l. 3977

TOffffs » vermiethe an anständ.
<OlUl }3 Herr» einruhigeS.schön
möbtirteS Balkonzimmer (1.
Etage nach der Straße) mit oder
ohm Pension. Zu erkragen Se ».
robenstraste 2 , Part 3926

ßanj’iii. lelirlinrj
gesucht. Selbstgeschr. Off. sub
k . J.  3982 an die Expedition
d. Bl. erdeten.

Weibliche Personen
«in tücht . Mädchen für yaus-
" und Kuchenarbeit sofort gesucht.
2340 Plaiterstr. 16.
tHifarflttt können die feinere
MlllUyrN Küche gründlich erl.
ilii Kochgeschäfl Oranienstr. 2. 4010

Tüchtige

MaslljiNkliuiilitkiii
für Weißzeug bei guten Lohn
dauernd gesucht. 3730

Mb . Walramstr. No. 10, 1 St . l.
ungrS Mädchen kann das

Kleidermachen und Zuschneidcn
gründlich erlernen. 2904

Marg . Link, Schneiderin,
Friedrichstraße 14.

Tiirliligr lüafdjfrau
oder Mädchen für bestand. Arbeit
gesucht 3974

gtöderallee 20 , Wäscherei.

Männliche Personen.
Suche eintn ledigen, lräfügen

Kausbillschkn
für Nachmittag. 4011

Näh Weilstraße 18. pari.
iLin junger Küfcrbursche

fofort gesucht. 3987
_ Bleichstraffe 1.
Kur ein hiesiges Bureau wird

ein junger

Schreibgehilfc,
mit einfachen Bureauarbeiten ver¬
traut und im Verkehr mit dem
Publikum bewandert, fofort gesucht.

Offerten mit Ansprüchen und
Zeugnißabschriften unt. W . 420
an die Expedition. 3981

oi. tüchi. Neiseude u. Eolpor-
teure für Bücher u. Bilder auf

Zwecke, n. neueste Werke geg. höchste
Provis.u. gr.Verdienst sos. gef. 3677
Krankenstraße 23, Vorderhaus I.

ttzehilfe , erfahr, inLandschafrS-
gürtnerei, lof. gef Stell , dauernd
Näh. in der Exped. d. Bl 3970
Verein für unentgeltlichen

Lrdcilsnßlyißtis"
tm RathhauS . - Tel . 2377

ausschließliche Beröffeutlichung
städtischer Stellen.

vbtheilung für Männe ».
Arbeit finde» :

Buchbinder
Ete»,drucker
Sattler
Bau.Lchloffer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Lehrling: Schlosser, Schneider,

Spengler
Hcrtschasiskutscher

Arbeit suchen:
HerrschastS-Gärtner
Kaufmann
Koch
Tapezierer
Lehrling: Schneide^
Hausknecht
HerrschaslSdiener
Hausdiener
Einkassierer
Kupserpuyer
Tagldhner
Krankenwärter:
Badineister._

Lehrlinge._
Sohn ordentlicher Ellern mit

guter Schulbildung kann als

Schriftsetzer-
Lehrling

bei sofortiger guter Bezahlung ein-
trctcn. Offenen unter X. 3967
an die Exped d. Bl. 3971

Kulhbißülllkliriiiig
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Jof . Link , Buchbinderei,
2905 Friedrichstr 14._

S- ttiarrtrhrjungk fi-
6544 Älbrechtstr.

s

Zggöniepeil_
uiiilsilrküßüJöin)c,
mehrere 100 Stück, doppeltgestrickt
von 118 an. in reiner Schafwolle,
sowie in handgestrickl5 bis 8 'Lik.,
Seidenwoüe, wunderschöneMuster,
9 Mk. Säinmtliche Wollariikcl
bekannt billig. Nur in der Strickerei
und Wotlwaarengeschäft

11

Hüte

NNd 3793

N„» ik a.
Kiikipit-Haits.

The © 3986
zur Blntreiniguna . für eine

Kur ausreichend, Mk . 1 -50.

59. MeilEr. 59-
Mädchen

von 15—16 Jahren vom Lande
in leichte Stelle gesucht bei 3915
Krau Meyer, Wörtbstr. 11, 3. St

Mädchercheim
und

Ktrllennachweis
Schwalbacherstraffc 6S II.
§ fort u. später gesucht: Allein .

Hau--, Zimmer»u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinde, zärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

p . «Jrlsser , Diakon

Lehrmädchen.
^Lehrmädchen f. Schneiderei ges.
^ 3706_ Lebrstraste 7.

T»ch>.Weiffze «»g»äherriinc»
und ei» Lehrmädchen sofort ges.
Hau - Mertel. Kirchgasse30. 3887

Arbeitsnachweis
für Aranen

im ikathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«bthetlung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht stätidig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder»,

Zimmer» u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch«, Putz- u. Monatsrauen.

Gm empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilnng II. für feinere

Beruföarten.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lebrmädchen,
Sprachlrbrerinnen._

Empfehlungen.
Meist -. Bunt - und Gold»
ftirfrrci besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.

_ 7118
iite werden geschmackvollund
billig garnirt. 3960
Hartingstraße7, Frontspitz.

(Sine Äkäherin
sucht Beschäftigung. 3729

Hermannstr. 17, Htb. D. r.
werden schönu. biü.
aufgarnirt 3320

Walramstr . 2 .°», 1.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt-
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlacb,

(kchwalbacherftraffe 19
Schmerzloses Odrlochstechen gratis

kti!>l>fiigrl,ols. Ldu.«L
schnitzcrri billig zu verk. 8884

K. Blumer , Holz'chmidrrei.
Friedrichstr. 37̂_

Dameulncli
rein wollen,moderne Farben, feine
Appretur, liefert billigst. Muster
kostenfrei. Hermann Brwinr,
Sommerfeld(Bez. Ffr. a.O ).Tuch-
verfandaeschäst, gegrünt© 1873.3488

§nri|ip-§iuis.
Gebirgskränter-Thee,

bester Ersatz für chinesischenTbee
und den so schädlichen Bohnen-

kassee. k Packet 50 Ps. 3985
59 . Nheinstrasje 59.

der besten Zechen.
Fub. u Waggon

weise, billigst, Kicferuanzünde
hvlz feingespalten, 1 Ctr. 2.30 M.,
Is . BrikctS bei 2 Ctr. 1.35 M.

F . Walter . 3788
Hirschgraben 18» Ecke Nöinerberg.

Pferd
zu verkaufen. 3925

Aorkstraße 17, Hof, Comptoir.

Vikls öiltlkllnrnc»
15 u. 10 Pf. per Pfd., von 20 Pfd.
an Zusendung ins Haus.

Billa Pomona,
3319 Jdsteinersiraße.

Proben in der Gärtnerivohnung'

Gut erh. tranSp.
Lü © r  d

zu kaufen gesucht.
Offerten eub K. J. 3983

an die Exped d. Bl.  _

. (förlknllanirii®
billig zu verkaufen. Bestellungen
durch Postkarte erbeten. 3988

Näb. bei Johann Strackow
vor der Blindenschule Wiesbaden.

so stuck tzrz
Weibchen wegen Mangel an Nom,,
billig zu verkaufen. 3299

Kl. Sch'valbacherstr.- 6. 2.
Eine Anzahl väckselmaschi,len

u. Dickwurzmühleu billig zu
verkaufen. 2690

Wiesbaden. Hellmundstr. 52.
eue Nähmaschine (-Singer ) biu.
zu veik. R 'rdlstr. 2. 2.St . !. 2760Üi

Knchp-tzMS.
Schöne - volles Haar er¬

hält man durch den Gebrauch von
echtem Seb . Kneipp-

StennefclHKiier.
Echt zu haben: 3

Kllki'np-Klllls
Rh ein str. 59 . Rheinstr . 59.

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Keparalureu
in sämmtlichen Schmnlksachsn
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allcrdilligsten Preisen.
s. Lelununn Goldarbeiter

Langgaff » 3 1 Stiege.
682  Kein fabcti.

Schirme werden überzogen und
reparirt. 3779
Frau Ad . Lettermann Wwe .,

Ein Kasscnfchrank
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
W . 3727 an die Exped.
(») u kaufen gesucht eine Laden-
O theke für C'garrengesch. Länge
derselbe3—3.50 Mtr. 3953

Zu ers. t. d. Exped. d. Ztg.

Altrs Gold und Zildkl
kauft zu reellen Preisen

76
hvhwunn . Go'darbeiter,

Langgasse3. 1 Stiege.
nte Einkeller -Kartoffeln
u. Gar. Fr . Köhler,

Kartoffelh.. 10 Friedrichstr. 10. 3920

iunge Frau
ater 51. M. 1000

sucht 50 'it . zu
leihen. Offerten

unter M. M. 1000 an die Exped.
des Generalanzeiger . 3950
s^ eirath wünjchende Damenm

Herren! Send. Adreff. an
„Fortuna 5." Eupen. 3444

^ llrucürr fifitaiog
b. saiumtlicher hygienischer
™ Bedarfsartikel versende,

portofrei. 3061
j W . Krüger , Berlin 8. W.

Liiidenstraße 95.
Billigste Bezugsquelle.

Dp.
Oetker ’ s
Backpulver 10 Pfa.iBanillin-Zucker 10 Pfg.|
Puddingpulver 10,

15. 20 Pfg
Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den
besten Kolomalwaaren-
und Drogengefchäflkn je.
der Stadt . 335/4'

!Tr . A Oetker , Bielefeld. !

Pa . Mügnnin bonnm
beste und haltbarste Winterkartoffrl

^ pr, Etr. frei Haus bei 5 Ctr. und mehr ä Mk. 2.45
empfiehlt C . F . W . Schwanke , Schwalbacherstraße 49,
3764 gegenüber der Einserstraße. Telefon 414.

Grisgliiltliikt,
absolut prima Glühkörper , zum Selbstaufsetz?»,

per Carton ü. 12 Etück Mk 5 . 59,
199 Stück Mk . 28 .- .

SS"Prima Cylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stück Mk . 3 .—.

_ Gasglühlicht -Brenner EB
zu 70 Pf u 85 Pf . per Stück.

Glühkörper- Träger gratis!
C. Bommert,

Spezialitäten für Gasglühlicht,
Frankfurt a. M .,

Bornh .-Landstrafie 4.
Versandt unter Nachnahme, unter Garantie

guter Ankunst.

Ein gut erhalt. Kinderwagen
mit Guinmirädern billig zu verk.
Herrngartenstr. 12, Hth. 1. 3978

AltUtlbiilasriiine JÄ»
Platterstraße 20, Part._ 3980

3iuci| m=lfritr
Schwalbacherstraße 65. 3968

Ein schöne Postmantrl ,lür
Kutscher passend zu verkaufen.
Kl . Kirchgasse 1. 3. 3941

Einzelne
Taschen-Aophas,

80 biö 90 Mk^
zu verkaufen. Näb. 3944

Cteingaffe I !». Werkstatt.
«c ut ervallrne Hängelampe mit
V) Flaschenzug zu verkauf. York>
straße 15. 2 _ 3825

Deutsche
Grimdschuld-Bank.

Die auf Mittwoch , den 28 . November 1900,
Mittags 12 Uhr anberaumte

außprorifenti. (ßmeraf lerfantinfiinil
findet nicht in den Sälen des Hokels „Vier Jahreszeiten",
sondern im Sitzungssaale unserer Bank , Dorotheen»
straffe 95—96 statt. 3ÖUiS

Berlin, den 5. November 1900.
Die Direktion.

Sonden . Warsinski-

Karl Kunkel,
Hochstiitte 29,

kaust getr. Tchuhw. ied. Art.
Herren - u Damcnkleider .Uni-

formen und Waffen.

Zahle gut. §

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Drnclrerci des
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druckerei -Comptoir s
Mauritiuaatrasse 8,

Telephon 199.



g November lttQQ. Wiesbadener General -Anzeigers 15 . Jahrgang Nr . 261.

Große
Versteigerung.

Wegen Geschäftsaufgabe versteigere ich am
^^ erttaa. den 8 . November er., Morgens # '/*
? Nach«"ttags * >|, Uhr anfangend. und de» fvl-

Taa . in meinem Auktionslokale

"47 Friedrichstraße 47
Mhver-eichncte Gegenstände als:

ca 10,000 Cigarren bessere Marken , eine
Parthie Korke, gr . Parthie Rhein - u. Mosel¬
weine, deutschen u. französischen Rothween,
ff DanzinerTafellikör,Champagner , Malaga.
Madeira re., gebrannt. Kaffee, worunter Srrocco
kaffee, Kasseeesscnz, große Parthie Hafer-, Reis- und
Erbsenmehl Haferflocken, Hafergrütze, Sago. Back- u.
Puddingpulver, Soda, Corinthen. Rosinen, Salatvl.
Eistaessenz, Cakes. Haushalt.-Chocolade, Hausmacher
Eiernudeln, Kernseife. Schmierseife. Seifenpulver.
Stearinkerzen, Nachtlichter, Putztücher.- Fensterleder.
Schwämme, Closettpapier, Pinfel. Fußbodenlack und
dergl. mehr

zrsrntlich meistbietend gegen Baarzahlnng Uo
Der Zuschlag erfolgt auf zedes Letztgebot.

Wilh. Helfrich.
Auetronator tu  Taxator.

,66,^MeiiT ^ Herz
w kommst Da zu so blendend weis»er Wäsche?

Sehr einfach, lieber Schatz, ich habe einen Versuch mitwmacu, nou« — — ■■ — , -
Dr. Thompsons Seifenpulver,

Schutzmarke , Sch * an ‘ gemacht In Zukunft
w«rde ich kein anderes Seifenpulver wieder

benutzen .“ Fabrik von .
Dp. T.iompson’s Seitenpulv

Düsseldorf.

kl, Ketten, Spifgclnö jpaittcrvaarrn
aller Art,

einfach bis hochelegant , empfiehlt zu billigen Preisen unter Garantie
fir nur solide Arbeit.

Ph . Selbel , MobeUager,
Bleichstraste 24

AI? Specialität empfehle meine beliebten Stahl - u.
Me in pcidiinafTuoHfv Einralmmn.i zu ftauncnt» hiflmfn Itrcncn.

finrtoffcn für den Muleroedarl:
Zglbo " « ». « r « . S.W I (jai9" m « ft . M. 2.20
K «nzOich, . . . 2 50 I SMnMm . „ . " 0

Alles jrri Hau», täglich frische SendungCarl Mircliner,
kelepbon 2165. gvdlriUstratze 27 , <»ftc Hellmund,traste . _

Beste und billigste Bezugsquelle fur^Eieru. Butter
nur besten Dualitäten ist bei

J . Hornung l ie .,
Telefon 392. 3 Häf »erg affe 3 . Telefon 39- .

Für  Hoteliers auf Wunsch Monarsrechnune.

Wichtig für jede Hausfrau!
Brands VettcheivSeifenpulver

und

§rMsZali!iiül!-Trrjikiltl!i-Seifkilpiil>itr
Sttifen die Wasche nicht an und sind die billigsten , vorzüglichsten
«.s-bmittel. 36oä

Netto Inhalt V2 Pfd . per Packet 12 Pfg.
^ - Alleinverkauf für Wiesbaden:
Sal. Mayer, „ jmK ». « . 748

Grosse Internat.

Bekleidungs-Akademie.
Direction Hch . Wleyrer«

Hur Rheinstrasse 59, L Et.
faehwissenschaftlicties und technisches Lehr -Institut

allerersten Rauges
K für  die gesammte

Bamen -Sclineidcrci,
nach Neuem,

unbedingt sicherem und leicht erlernbarem System
ohne Coricurrenz.

Dame sollte sich durch eine Futtertaille nach
5**$$ (gratis ) von dem tadellose 11 8stz und ele-

Formen (selbst ohne Auprobe) vorher über¬
zeugen.

^Referenzen aus allen Kreisen. — Prospecte gratis,
3095

Winterstation
«w für

hungenleidende

..

Nordrach , (bad. Schwarzwald).
- Smtoxjum Dr. tftetlingor.

_ Heinr. Tlieis, Uhrmacher,
4 Moritzstratze4. Weber '» Nachfolger , 4 MoriWratze 4.

Uhren , Gold .“ u . Optische Waaren.

2264

Verkaufu Reparaturen unter Garantik|u bcksMt billigen Preisen. »
n

« vunokn - ANülln KlmdtN - Hti « s
M Walkmiihlstr . 13 Gmserstr . 51 , ö
i* empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbetter:
V KSrbe jeder Art und Größe, Bürstenwaaren . alS: Besen.

Schrubber. Abseise- und Wurzelbürsten. Anschniierer, Kleiber' und
m, Wichsbürsten rc.. ferner: Fuhmatteu , Klopfer . Strohseile rc
U Rohrfihe werden schnell und billiq neugeflochten, Korb-
>S Reparaturen gleich und gut ansgeführt. . 695 »
U Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder fj<IU| wUlm zurückgebracht.

Fr . BooJat,
Mainz , Carmelitens' rasse 12 und 14,

Telephon No. 659

hiilt fiele Uorrnth non 80  fnmanngen
sowie aller Lorten Pferdegeschirre . 2396

Seele Bedienung ! Billigste  Preis * .
Alte Wauen In Tausch . _

Bei allen

SSaSs - Grust '
Lungenleiae»

I rischen oder vernachlässigten Halt - >i ClRAC' »
| katarrbtn (auch Engbriistigk., Asthma, Ve-

chlciin . , Ziehen,Stechen , Husten , Heiserke t,
Folgen von Influenza etc . etc . ) ibtrhäV -t

| allen atfihrdeUn nicht halt * , lunflcnte»,«
PtrSöBC » OU sende ich gern gratis Vit-
Keiiung v. einem einfachen billigt » Biltl » .

Hausmittel, durch welches sich seit Jatren
nsagt Viele , wohl Hllt geholfen haben , die

■s richtig anwandten . — Dank - und Ileil-
berichte unendlich — schon ca . >1, hundert in
I Woche.

K. Schulze, SÄ
443/266

I Zu verkaufen. i
Rentabl . Etagenhaus Rbeinstr. 7 Zimmer-WoHiiuna. vorge«

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Srt,iistlcr . Jabnstratzc 36.

HanS Rheinstraße, großer Werkstatt, Hoframn für 100,000 Mk.
Anzahlung 10.000 M„

Lurch Wilh . Schüstler , Jabnstr. 36.
HavS , ganz nabe der Nbeiiistr.. großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 65,000 M.. Anzahl. 10,000M.,
durch Wilh . Schüstler , Jabnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ning.
6 Kiinmer-Wohnungen. sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch WUH Schüstler , Jahnstraße 36.
HauS füdl. Stadtlheil, besonders für iLrrichlung einer Apolheke

U. für Drogueiihandlung
durch Wilh . Schiistler . Jabnstraße 36.

HauS Elisabethenstr., in welche», seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Lchiistler . Jabnstr. 36.
Etagen -Villa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Billen

zun, AUeinbewohnen in allen besseren Lagen
durch Wilh . Lchüsiler , Jabnstr. 36.

Billa nabe der Rhein« und Wilhelmstr« mit VZimmern, Bad,
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schiistlet , Jabnstr. 36.
Rentable Hochfeiue Etagenhäuser . Adelheid« und

NicolaSstraße.
Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohuungen,

besonders für Bramirn geeignet,
5g durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 36.

Bei Carl Wagner.
Immobilien - und Hypothek.-Geschäft.

Hartingstraste S,
sind angemkldet:

Verschiedene Kapitalien — zum Ausleihen —<theilS Vor«
mundschaftSgeld.

Kapitalien i« jeder Höhe werden stets gesucht auf prima
1. u. 2. Hypotheken für hier und auswärts . — Bermitt«
lung prompt und kostenfrei. — Restkanfschillingez. k.

Ferner sind angemeldet: Verschiedene Geschäftshäuser ältester
eingesührter Firmen, auch Hotels, BadhauS, Restaurants,
Wirihschastcn, Privat - und Etagenhäuser, Billen, Bau¬
plätze, in allen Lagen, auch sehr werthvolle Umbau-Plätze
in dec Stadt.

Acker-Grundstücke in großer Auswahl zu Speculalionözwecken
zum Verkauf.

Vermittlung prompt und reell 8234

Pfrrdc-Verkauf.
Die zur Konkursmasse Fabsr gehörigen vj  guten

Arbeitspferde sind freihändig sofort zu verkaufen. Be¬
sichtigung täglich von 1k bis 1'/, Ahr Mittags Herder-
strahe 9to kl . Angebote mit Preisangabe sind spätestens
bis zum Donnerstag den 8 ds. M. beim Unterzeichneten
einzureichen

Oer KonkiirSverlvalter:
941 Bojanowski,
. Rechtsanwalt.

ßrim mti)trrid)esjicifflmitofrlii
3555 Eonfumhalle Montzstr. 16 it. Srdanplatz 3.

m

Die Inrniotiilitu« tinii Kiipolhekeil-Ageillllk
von

J . & C. Firmenich,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Ein EckhauS , mittlere Nheinstraße, für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr passend, ist WegzugSbalber zu verkan'en durch

I . & E Firmenich Hell» undr. st53.
Ein Haus mit flotlgehendcr Wirkhschaft in jeyr guter Lage

zu verk. durch I . L? E . Fzrmenich , Hellmundstr. 58.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 11,

16, 17, 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
I . $ C . Firmeuich , Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bierstadterhöhe) mit 77 Ruthen Terrain.
wegzugShatber für 40000 'Mk. und sin Landhaus in der Nähe
des Waldes mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verk. durch I . L C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Villen , Emser« u. Walkmühlstraße, im Preise von
54, 63, 65, 70 n. 95000 Mk., sowie eine neue mit allem Comfort
auSgcstattele PenficuSvilla (Curviertel) für 125000 Mark zu
verk. durch I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere rentable Häuser mit Werkst., Wellritzviertel zu
verk. durch I . Sk C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein neues rentabl. Eckhaus mit Laden u. allem Comfort
der Neuzeit ausgestattet, sowie ein rentabl. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden, mittlerer Stadtlheil, zu verk. durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Sin noch neues HauS mit Stallung u. gr. Futtcrräumen,

auch alü Lager zu benutzen. Berbälinissrhalber zu verk. durch
F . 8( E . Firmeuich , Hellmundstraße 53.

Ein neues Etagenhaus , je4-Znnmer-Wohn̂ Balkon. Bad,
rent. säst eine Wob». f>ei. im Westvierlel für 51000 Mark zu
verk. durch I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rcutab . Geschäfts - u. Etagenhäuser,
lud- und westl. Stadttheil, wwie PenstonS- und HerrschastS-
Billen in den versch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch

I . &. C . Firmeuich , Hellmuitdstc. 53.

25VV Mark Ueberschuß.
^tz'Keues EckbauS. modern elegant gebaut iin südlichen Stadttheil.mit Bäckereieiurichtung, 2 Oefeu, oh»e Con-
kurreuz, zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , jetzt Bleichstr . 2 . 2.
Ll̂ anS Thorfahrt, Werkstäite oder Stallung , paffend für jedes

Äcschä' t, in gr. verkehrsreicher Straße, mit 4000 Mk. An-
zahlung zu verkauien durch

Joh . PH. Kraft , jetzt Bleichstr. 2. 2.
MHeueS Etagenhaus, doppelt. 4 Z. u. Zubeh. im Stock, Bor«

garten, aller gut vermiethet, Haltestelle der Elektrischen
Bahn, Ueberschuß rein 1150 Mk., günstige Hypothekenverhültnisst,
sofort zu verlausen durch

Joh . PH. Kraft , jetzt Bleichstr. 2. 8.
»lenes Etagenhaus im südlichen Stadttheil, mit Stallung,

Remise, Kulsck)erwohniing, gr. Werkstätte. 6*l0 rentirend, zu
verkaufen durch Joh . PH . Kraft , jetzt Bleichstr. 2, 2.
/Llasthaus mit großem Garten, Stallungen, sofort zu verkaufen
VV oder zu verpachten durch

Joh . PH. Kraft , jetzt Bleichstr. 3, 2.
LtzHeueS HaiiS im Centruin der Etadr, paffend für SveisehauS
**  mit Logirzimmer oder auch AuctionSlokal für 5800Ü M.
zu verkaufen bei kleiner Anzahlung durch

Joh . Ph . Kraft , jetzt Bleichstr. 2. 2.
^kochrentablcS Hotel mit feinem Restaurant , reizend

gelegen am Mittel -Rhein , sehr besucht von Frem¬
de«, mit vollständigem schönen Inventar , zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , jetzt Bleichstr. 2, 2
«»tzLlirthschaft in der Nähe von Wiesbaden, mit gr. Garten,

concessionirtem Saalbau. Haltestelle der ElektrischenBahn,
für 50000 Mk. zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , jetzt Bleichstr. 2. 2.

Hotels
Zu verkaufen:

Villen. Herrfchaftshäufer, Pensionate, sehr flott gehend,
und Wirthschaften.

Geschäftshäuser für Schreiner, Metzger, Bäcker, Kutscher usw. in
allen Stadttheilen.

Ein HauS mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Häuser
werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.

Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Sveculatiou geeignet,
durch die Jmmobilien -Agentur

von 3345

X

Mathias Feilbach, Wolnsßraßt 5.

empfiehlt preiSwürdig
Torfstreu

. 3714
S , J . Meyer,
Kirchgasse 36 — Telefon 418.

iMnner «Asfl,
58 . Dotzlieimerftraße 58,

empfiehlt fein gespaltenes 5rieferu -Anzündeholz
frei in's HauSk Sack 1 Mk., Buchenholz k Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater tfrtedr . Müller , Dotzheimerstraße 58,
Frau r »- sei . Wwe., Kl. Burgstraße 4. 886

'S

Stenographie Gabelsbergeru“dM“ch,D”n“cbreibs,‘1,hrl
[’elephou 644.

grdl . nach langj . Erfahrung
91. CrOCtZ,

Köderallee 12.



15 . Jahrgang . Nr.

203 . Königlich Preußische Siaßrnlotlerie.
4. Klasse . Ziehung am 6. November I960. (Vorm .)

Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigesügt.
(Ohne Gewähr. A. St .-?l. s. Z.)

3 246 56 75 336 41 424 519 644 716 920 (1000) 59 1023 78 (30 00;
199 277 310 420 539 969 (500) 86 2338 >8 (300) 912 3052 62 140 311
507 632 75 705 17 63 4069 144 206 58 455 592 600 731 75 5455 7t
923 6082 170 329 61 588 95 627 703 19 854 928 38 80 7136 42 6C
398 646 826 926 (30 00 ) 52 8280 369 75 91 461 507 (500) 81 616 (300
780 850 957 » 200 3-2 511 23 657 715 35 9. 8

10286 345 79 527 (500) 76 690 755 806 98 11014 54 226 (500) 328
428 517 632 757 931 96 12097 349 614 67 996 13186 273 445 516 21
630 799 828 83 14372 79 577 757 15063 74 99 (300) 239 91 398 47c
716 89 836 939 87 16037 237 305 27 40 413 690 923 65 17065 89 15/
91 381 416 603 735 83 (500) 922 18160 240 326 508 (500) 698 714 (300)
937 19 059 80 (500) 181 334 408 (3000 ) 51 97

20185 392 427 97 559 611 838 57 21131 350 (1000) 552 77 609 7?
758 90 22212 49 327 75 76 433 93 517 853 23153  84 524 814 16 50
950 24008 357 80 571 616 742 28  4 ? 262 359 61 94 489 96 571 724
47 54  818 26 » 6428 29 44 58 (300, 677 881 960 2  7001 72 150 64 525
637 62 (300) 28 )17 48 60 727 81b 28 925 59 (30 00 ) 29135 253 49k
511 57 059 823 61 96

30033 69 136 57 260 78 306 50 (300) 403 9 652 707 26 31435 .02
43 815 35 3 2067 207 550 (1000) 57 681 710 29 (500) 62 801 5 99 33097
238 322 435 49 647 715 920 31625 801 849 80 994 35027 51 53 67 415
68 36130 328 41 745 (30 00 ) 67 891 37013 (30 00 ) 187 «27 42 860
38141 279 549 041 39100 (300) 234 72 88 414 90 509 (300) 642 55 <0
744 816 917

40016 167 214 497 527 741 78 89 954 41065 110 357 525 51 662 65
709 918 45 42240 74 400 886 43259 432 (1000) 559 91 97 679 90o 82
41176 92 544 45101 302 91 634 77 825 974 46025 442 607 91 854
(3000 ) 47125 235 400 532 694 56 743 804 943 4 8085 106 203 73 445
511 45 75 624 64 916 49145 80 (500) 264 323 92 451 532 65 (300) 611
59 (3000 ) 787 998 no

50048 56 387 527 602 701 17 51033 92 216 23 319 27 836 52093
358 80 551 70 682 747 84 860 72 82 977 53105 56 236 79 337 677 98
804 5 4048 61 127 66 (300) 205 445 81 880 55124 99 213 378 489 857
99 5 6074 80 135 69 237 48 347 (1000) 480 590 (1000) 041 714 969
57017 212 13 450 (30 00 ) 608 38 741 60 (500) 58251 (500) 523 68 651
96 976 59023 166 284 92 523 668 852 951

60253 319 61 450(1000) 579 735 847 940 61037 318 488 525 73 858
(3000 ) «2 236 81 693 734 967 6 3033 277 331 39 429 (300) 57 64 80 504
26 789 806 49 973 6 4053 152 56 295 431 41 512 6. 2 911 38 65139
210 66 300 827 66019 118 330 799 808 14 91 67241 55 433 82 533
810 68013 61 101 74 226 60 406 560 (30 00 ) 88 612 42 65 77 929
69339 401 53 (500) 520 682 609 62 904

70142 275 418 548 600 13 726 857 71088 253 467 509 34 628 722
50 67 (300) 845 (1000) 73 72087 210 426 79 99 521 55 59 65 82 99 640
705 39 78 73376 91 (500) 463 504 767 76 800 53 74014 192 251 (300)
328 60 771 869 75042 50 144 277 332 (300) 93 448 699 807 20 7 624?
369 405 25 41 655 700 31 48 67 77004 70 106 286 327 30 574 (50(B
668 709 34 40 71 820 993 78050 (300) 455 623 28 752 946 79144
(30 00 ) 464 98 523 81 664 735

80121 84 512 62 604 949 81012 173 260 360 426 27 595 674 857
M 820 (53 200 506 636 715 805 83011 156 437 60 84207 315 80 583
685 721 78 79 912 98 85174 337 99 468 573 82 642 810 920 8 6201
30 49 56 368 91 480 508 72 819 40 936 87122 248 568 612 53 853
881 '-6 231 327 31 501 794 875 907 8S057 209 349 80 554 607 954

71 ( OO04$ 116 (300) 413 21 545 640 (300) 712 812 913 28 33 » 1009
144 399 465 68 545 64 92 685 835 » 2278 454 694 770 807 41 916 70
»3005 14 169 94 219 453 552 (1000) 84 (500) 605 757 66 830 94172
202 75 99 (300) 425 (300) 672 707 88 834 (300) 59 919 » 5120 57 (300)
60 223 26 394 457 630 751 859 921 96009 147 93 434 40 82 546 701
947 (300) 83 97511 53 824 48 (500) 928 (500) 30 31 » 8105 89 228 349
416 32 76 89 540 59 (500) 608 77 747 99 854 » » 123 (500) 90 276 358
(1000) 478 857

100005 131 47 49 77 295 304 926 101254 308 30 70 (500) 593 <50
96 853 »3 941 102349 85 414 85 507 79 631 919 78 163103 95 250 487
596 808 61 104032 (30 00 ) 190 275 78 95 99 466 532 62 731 34 (500)
888 955 (1000) 93 105060 114 444 518 27 87 (500) 694 716 106130 331
447 556 629 31 60 68 747 70 863 938 107006 151 96 (30 001 251 356
526 752 81 845 108077 119 260 410 52 718 64 933 109151 248 64 703
38 866

110042 254 329 76 510 704 915 23 111131 263 87 351 511 603 735
67 839 (500) 97 (1000) 958 112032 164 221 64 480 642 (30 00 ) 840 65
901 59 91 113284 347 68 676 704 61 867 984 114015 208 97 535 59
660 (3000 ) 69 800 115018 87 (30 00 ) 102 99 202 49 61 78 319 65 485
530 618 26 27 60 725 912 22 116002 . 119 280 343 436 66 655 882
117161 345 510 20 35 958 118053 214 (300) 30 86 549 658 72 821 35
82 (1000) 90 (300) 911 92 119019 77 190 248 72 (30 00 ) 351 86 405
692 803 918 19 28 90 „ /</wxv

120630 718 923 121128 282 84 522 (1000) 640 59 (500) 733 57 (1000)
122164 402 60 592 706 99 953 55 123000 48 105 480 570 677 752 8.1
124019 (1000) 37 218 358 93 581 955 125060 (1000) 379 568 716 964
126057 83 139 355 422 587 706 14 127417 44 605 40 (30 00 ) 902 <4
75 76 128126 263 345 91 99 456 561 (1000) 692 735 53 824 30 961 71
129600 75 153 272 674 (500) 760 91 (300) 946 80

130017 1232 486 527 61 784 ^3000 ) 131131 (1000) 436
540 68 787 859 132019 22 172 453 82 637 (1000) 765 88
867 133073 79 (1000) 368 80 404 11 52 528 652 773 971
134158 693 783 94 (1000) 135092 201 16 371 402 544 628 91
723 (5001 832 (300) 988 136201 (300) 38 483 607 12 98 (10 0 00 ) 877
84 953 137038 204 352 62 510 935 138121 (30 00 ) 35 242 303 14 519
(500) 83 601 3 31 775 996 (30 00 ) 139014 212 95 380 415 579 870
»04 19 29

140008 302 24 434 740 74 (1000) 809 57 141136 95 435 516 857 87
(1000) 142004 114 263 335 563 630 56 911 35 66 143068 357 88 758
78 m (30 ^ 0) 144000 138 217 (300) 46 332 446 57 64 639 48 63 702
(5000 ) 83 820 961 76 (500) 145098 99 155 298 319 449 (300) 80 598
682 90 786 98 838 58 79 938 146044 219 45 306 420 (300) 78 510 647
925 50 147106 80 (50:1) 340 (500) 477 623 745 91 813 148054 82 252
341 44 599 630 (30 00 ) 81 (1000) 757 829 (500) 947 149039 449 788

810  1 50055 163* 215 302 46 443 64 516 779 835 38 908 54 80 151154
244 69 350 (500) 88 409 648 864 152057 (500) 122 (300) 224 86 475 89
639 47 95 817 942 58 153021 48 168 218 42 356 670 786 866 908
9 (50 00 ) 22 154076 77 97 170 307 (30 00 ) 87 493 881 954 155 33 97
210 304 507 86 750 842 903 62 85 156199 295 312 79 (500) 426 ol5 684
871 157052 242 84 612 64 870 999 158030 96 212 28 37 390 446 633
747 827 159092 539 611 47 857 932

160004 100 365 95 (500) 510 161039 93 103 34 429 49 515 702 904
23 37 162109 286 348 95 560 657 713 804 912 163024 (300) 71 104
43 631 738 95 853 164079 196 (500) 554 (1000) 628 55 74 99 79. 852
53 (500) 906 67 165023 159 365 447 77 544 726 803 93 (16 066
948 84 166237 677 769 841 991 167029 117 42 63 2% 534 843 977 91
168064 464 793 169065 161 265 (30 00 ) 451 57 90 532 669 <45 77

90 ÖU0168 212 19 41 364 66 428 677 716 815 914 58 171021 124 319
40 57 400 14 599 651 780 (300) 87 820 99 901 172172 209 45 57 (1000)
77 305 489 (300) 670 ( 1000) 767 72 862 77 927 173016 69 161 202 391
499 577 001 51 (300) 723 872 (30 00 ) 929 33 174042 60 107 36j 619 49
704 63 175010 47 413 45 90 99 627 80 809 939 176021 243 85 440 .8
661 76 818 177109 (300) 249 645 50 762 823 28 178008 124 44 71 277
311 (300) 726 853 57 926 179099 334 405 27 79 566 73 733 837 88

180354 (300) 531 84 608 10 713 18 41 961 181332 415 54 5j5
(30 00 ) 660 926 182091 240 311 12 62 515 608 37 912 81 91 >83004

163 (3000 ) 25'. (30 00 ) 482 625 78 780 95 927 «84114 (300) 283
347 403 20 (50 00 ) 24 (300) 42 500 16 79 658 94 790 8 .9 913 (1000)
185071 237 319 86 414 19 52 502 5 76 659 70 722 821 968 186122 71
‘234 367 93 531 623 738 829 922 187293 660 807 925 188065 69 335
41 623 25 72 705 831 967 189015 232 622 757 819 904

190244 636 848 909 (500) 191085 197 274 332 93 749 192012 152
95 (500) 203 320 451 747 77 78 980 193257 593 691 (3000 ) 894 945
60 104096 198 311 (3000 ) 414 30 579 (XX) 61 (1000) 195020 33 30
59 299 339 408 551 609 75 813 40 196012 60 171 309 555 93 716 64
884 197062 202 320 804 936 39 50 198008 237 432 531 37 (300) 613
14 (3000 ) 19903:) 230 378 94 (500) 424 527 51 670 742 47 807(500) 997

200142 237 325 28 475 520 52 779 888 201259 355 492 542 964
202074 205 (1000) 53 418 (3000 ) 583 934 62 65 91
735 39 (500) 811 (300) 77 (30 00 ) 957

201259 . . .
203008 127 203

204059 83 (500) 190 440 516
752 921' *205212 '476' 5Ö4 46 (3000 ) 206007 42 421 56 600 83 794
931 (1000) 20 7278 362 97 417 673 706 20 (1000) 853 (500) 928
20 8032 186 396 472 542 68 613 719 885 20 9039 149 (500) 217 50 324

561  210 ^83J89‘179̂ 311̂ 418 829 211014 422 98 519 605 30 59 756 .
90 (39 00 ) 875 97 212361 412 805 73 92 908 213 (31 446 599 8
*14105 34 59 224 73 544 60 83 88 646 727 54 215053 57 59 125 224
332 426 34 67 561 682 (50 00 ) 958 216082 140 82 429 (500) 509 629
217217 45 339 77 457 551 93 821 218026 50 330 421 73 574 666 727
87 839 46 90 (30 00 ) 927 47 60 210033 38 79 155 256 59 373 427 574

’ 7° 220205 23 28 528 88 613 44 932 62 221127 33 87 319 61 461 504
33 97 695 779 (500) 878 995 2 22027 54 380 410 503 33 <2 95 606 874
SOI 223083 193 369 403 63 677 858 71 927 224183 223 53 (»« «O)
433 843 63 900 226050 156 (300) 73 221 89 346 (3000)

208 . Königlich PrcnMchr Klassenlxtterir.
4. Klasse . Ziehung am  6 . N ov em ber  1900 . (N achm .)

Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenlhesen beigesügt.

-1 2« <500. 3Ä Ä - L >° lb >n 8° 92
759 976 2274 545 86 872 953 84 88 3090 191 98 210 51 68 306 407
567 793 944 73 4122 34 288 403 32 (300) 87 92 528 o5 835 - 8 OOO
5079 239 651 53 890 910 78 6075 425 43 538  7d8 99 7091 4-6 ..22 6 1
94 752 853 939 (1000) 80 ^9 198 269 326 72 420 46 511 38 5- 53 87
715 (500) 822 9014 (1000) 175 97 277 688 967 (30 00)

10053 254 62 300 4: 8 (3000 ) "00 00 893 9o3 8l 102 < 326 (300)
84 582 198 915 12081 87 186 (300) 202 21 327 63 464 89o 958 .6
13038 350 95 640 14230 48 53 (30 00 ) 468 15135 72 <7 244 338
54 (500) 63 89 415 71 652 719 8l 86 814 (3000 )I 990 WOJ 3fo
(500) 502 42 (30 00 ) 77 642 53 785 867 17 ,24 39 9o22 . 3 >S>541 629
36 830 180 0 132 (nOO) 75 (300) 278 SOI 5o 757 833 43 67 73 903
190  20020 ^131^226 33 56 382 416 563 81 928 31 21125 53 93 206 56
395 496 (500) 551 (300) 716 89 *» 008 98 298 405 744825 »(500)
23024 352 71 500 30 58 24012 47 212 66 93 569 (1000) * 5131
(300j 41 45 267 336 470 521 738 41 (300) 909 20032 73 411 .>1.  0 5
811 27681 887 938 28078 191 277 83 381 9qij (300) 83 92 29 '-
49 68 76 79 142 54 95 220 460 74 88 502 44 630 57 98 7So  57 (3000)

9J 83O078 101 93 (300) 200.95 394 452 646 (300) 738 85 947 31070 116
44 258 59 71 72 412 36 (30 00 ) 574 750 32051 119| 31 (500) -64 31828 30 44 53 422 70 508 17 653 69 787 878 954 33190 239 427 68 623
61 783 34026 46 57 192 436 759 933 35003 34 224 57 (300) 812 83
439 688 733 53 886 (30 00 ) 30037 80 152 85 516 87 704 816 370»0
(300) 118 23 230 303 61 87 473 1.6 522 (500) 763 96 38027 491 800 12
75 97 39038 361 441 512 63 90 622

40182 563 81 94 649 700 (500) 66 90 (500) 41004 20 51 322 601 -5
45 70 (500) 761 71 83 807 72 42047 174 205 (500) 829 38 4 .7 522 695
756 43038 (300) 173 (300) 208 484 533 35 895 44217 54 66 (300 ) 3jo
553 602 (30 00 1 46 95 710 77 4 5029 51 (300) 96 (1V0V<>) 312 4<9 5lo
28 617 53 755 90 46107 16 244 99 413 532 601 06 47019 57 33 244
345 (50 00 ) 470 811 967 97 48140 246 359 (1000) 520 89 640 54 831
49034 487 626 736 „ . ,no  lW1

50438 62 519 (3000 ) 40 641 (3000 ) 729 833 51 >78 209 34
58 409 52 618 50 791 83 . 934 76 52112 37 89 267' 475. 561 (1000)
848 (500) 596 53225 430 546 87 625 72 97 883 994 54041 71 124 32o
40 478 694 746 55121 255 328 (1000) 720 50 822 28 i6  46 58097 235
319 73 407 501 66 95 624 747 50 841 906 87 67025 288 o41 68
(30 00 ) 601 832 901 58045 (300) 123 37 227 57 77 357 (oOO) <4 54<
607 (500) 42 5 9055 287 426 (1000) 589 658 778 812 907

60046 81 660 862 61028 31 48 238 311 81 462 71 (300) 781 94 818
909 15 88 « 2015 (500) 17 73 133 261 94 315 16 22 471 89 760 954
63135 57 346 411 572 627 799 6 4054 120 97 444 572 74  fl7 (300) 19
89 97 926 6 5008 74 286 307 85 (500) SO 424 94 647 781 874 97 « 1. .83
94 (1000) 385 536 50 61 93 637 68 (300) 70 988 94 67148 297 447
614 (1000) 880 08239 359 (1000) 710 20 942 (300) 0» 2a0 709 97 867
(300) 908

70012 116 (500) 97 257 370 583 729 94 923 71023 73 140 405 63
589 615 705 72173 215 54 (500) 92 (1000) 327 (300) 423 6o4 716
73009 (50 00 ) 28 254 311 84 (500) 413 (300) 835 55 705 952 74099
307 69 470 95 553 774 808 7 5070 239 787 938 7614460 319 28 681
77155 312 462 83 592 99 780 87 (500) 885 908 78150 347 418 654 784
79154 251 56 (300) 74 320 472 949 „ ro rn  _ Q

80041 127 201 400 533 756 71 75 881 904 81118 53 (500) o9 78
214 74 331 53 420 567 663 (300) 735 82 803 19 992 82012 203 5 6 50
(300) 310 427 519 79 718 83092 136 273 (500) 528 721 (1000) 833 79 964
68 84332 92 95 552 7. 6 988 85000 36 185 99 330 678 94 734
8BOOO 169 207 425 500 (500) 43 54 82 742 87026 127 349 604 42 99
88011 147 53 437 507 11 72  80 687 (300) 90 726 63 89032 51 110
357 60 401 (1000) 602 719 910 55 ^

00 )73 (300) 411 503 15 601 23 (300) 91206 667 973 92114 oG
748 65 66 79 9 3004 67 (30 00 ) 135 (500) 252 578 761 925 » 4
74 200 62 381 94 624 839 a2 » .*112 17 53 224 308 531 81 080 (3W)
729 888 96078 82 181 254 403 542 864 90 97155 91 273 315 <45 868 .
901 98108 53 (1000) 336 56 (1000) 634 (1000) 759 904 99125 96 3o3
512 13 15 34 35 49 53 909 Gl 84 „ . ...

100059 83 290 303 441 671 834 938 74 1« 1146 315 (300) 92 445
505 618 25 852 973 10 * 165 344 71719 20 817 1VS174 2S» 442 (1000)
558 786 850 963 104083 177 281 372 428 31 541 65572a 27 898
917 43 78 105046 295 425 760 950 106110 (30 00 ) 17 205 44 67 3 5
46 525 36 62 727 822 107040 234 79 389 55 420 622652 762 6Ĵ 825
28 74 916 90 108023 223 502 629 (500) 841 84 94 (1000) 990 109063
(500) 85 172 76 86 93 297 435 717 (500) 21 828 926 64

110036 122 255 326 515 18 (30 00 ) 706 8<9 111079 211 78 a39 78
909 26 98 11*062 311 951 113 )55 504 696 754 810 114043 218 89
414 81 704 40 808 903 (500) 36 115277 468 (500) j29 (lv̂ O) »1« 03S
78 357 71 75 432 638 845 117032 71 121 47 289 (3000 ) 587 6.6
190 809 118191 352 729 844 98 926 119040 114 (300) 360 598 99 bb<
8^9 79 900

120269 341 435 83 (3000 ) 512 616 45 (3000 ) 54 57 767 843 (300)
93 121216 93 310 (300) 4i6 509 795 8 -5 83 91 1? »003 105 4o (1000)
53 62 (500) 212 482 671 737 c29 123610 166 210 318 900 124015 93
295 316 87 541 733 41 965 125730 994 97 120283 (MO) ^23 »a 524
54 863 71 75 911 68 127169 (1000) 577 757 128066 191 40a 129 'Jo7
(500) 202 346 (300) 62 431 598 (30 00 ) 668 72» 817 000 ) 75 912 .8

130159 319 85 94 500 11 47 681 745 (300) 830 131001 160 87
276 467 506 700 (500) 865 921 132024 124 26 23a (300) 5 .0 633 <40
864 133001 146 210 865 94 134269 542 <22 52 13518b 313 85 a»3
700 9»1 130025 (30 00 ) 83 258 70 76 380 99 (500) 692 786 845 68
90 935 137074 292 350 417 631 7»8 943 57 138310 971 139071 123
219 23 44 67 82 322 462 94 771 854 71 (300) 77 78 91

140009 154 (300) 63 272 393 510 625 730 607 26 964 141028
(500) 198 305 26 51 554 (30 00 ) 743 53 142073 104 284 432 75 569
77 (300) 622 740 41 75 856 74 99 143044 66 114 bS ?ol 58 7a 398
552 88 (300, 878 932 (500) 144641 19a 207 (50 00 ) 13 23 86 477 .>08
664 707 862 94 146022 346 414 44 502 63 039 652 (1000) §59 60
67 81 146099 304 39 82 99 629 (1000) 871 147140 78 279 330 719
(30 00 ) 862 98 148133 77 295 446 519 59 782 149165 395 461 668

?Jl  1500fl (500) 175 97 287 92 518 668 99 761 851 62 948 (30 00)
64 151005 16 182 346 876 970 162000 10 51 205 96 3o8 80 « 7 511
83 782 876 (30 00 ) 903 00 1530,8 178 359 433 52 54 598 649 96
(500) 721) 9,8 1541-2 205 326 68 770 83 803 91 155364 430
43 508 53 679 757 869 907 12 156109 24 (500) 71 208 *> 93 613 62
861 157015 94 124 221 703 (500) 158284 354 62 647 <06 883 (500)
966 150039 74 96 315 29 515 62 802 22 995

160168 309 408 29 46 547 606 30 48 ?01 40 989 96 101162 91 260
472 88 619 61 91 (500) 726 53 54 958 162337 64 413 650 865 924
163197 390 99 45!) 96 551 666 840 980 164092 199 29a 366 (.>000)
406 26 648 60 838 92 105014 269 348 405 571 619 43 (30 00 ) - 1
797 905 8 97 166294 416 640 832 905 19 107012 35 (500) 44 47 (3000)
84 161 3 . 411 510 12 52 83 651 964 81 108330 421 99 645 <37 87b
936 100028 58 244 312 577 605 (500) 79 795 885 956

170087 125 37 294 336 407 580 (500) 60a 40 1**311 9o 465 91 540
70 715 (30 00 ) 172190 251 67 32 » 441 712 661 856 9021 99 173 >00 242
376 429 503 (300) 722 911 59 174127 57 6U 39 714 17 8a7 99 (500)
17600!. 43 48 (300) 200 323 44 585 (500) 605 736 S<0 17«003 (300) 99
(500) 141 ‘234 92 340 429 646 710 98 829 177035 440^563 9$ 71» S30
(1000) 178049 394 401 23 622 27 723 994 179326 436 780 606 (1000) 74

180065 190 244 453 532 957 98 181380 546 75 639 (1000) <92 682
906 18* 257 323 509 825 183220 95 575 9Ü 8%̂ 951 63 92 J84000
104 34 22< 31 556 626 35 40 808 «« » -'27 343 61 445 a03 «A1002
oq  q .> 1*21 36 43 201 20 38 55 643 760 808 187044 97 -21 oJ
(3000 ) GO 69 344 512 74 81 640 704 56 74 972 188080 138 87 574
Üü4  541 Vi ^ Sofl ) 913 191142 311 (500) 55 582
631 W8TO 9 (10(X)) 991 99 <300) 19*029 145 225 56 63 311 78 467
732 90 (500) 855 6t (300) 192039 86 132 280 303 547 (300) 728 (300)
861 079 llÄ 113 341 477 (300) 563 878 86 195159 90 236 370 95
427 57 353 Wü1M101  fflOTO 55 238 359 84 419 65 79 906 79 197204
342 656 96 780 879 198178 268 (3000 ) 418 81 617 37 81 ,28 (1U00)
884 (300) 934 199064 346 454 55 69 519 701 849 953 70

200174 297 459 61 649 730 911 65 * 01002 56 (3000 ) 238
489 573 84 636 (500) 848 953 2 02239 359 ^ 6b oö- 723
30 49 859 *03062 112 217 302 69 714 94 852 903 0 000) * ®^ 5| 81
169 73 373 89 749 92 2 05177 327 31 79 810 962 2 0 0071 litt ( 72  a93
20 7073 110 357 440 (300) 96 99 616 63 733 ÄXj io * 08010 87
126 235 364 445 781 91 200117 77 231 305 12 81 a50 717 863

210140 378 457 (1000) 74 (1000) «31 59 793 » 11020 26 85 60 136
301 95 424 660 731 58 86 841 909 82 212118 95 323 95 461 (500) , 507
84 681 816 213176 2599 432 37 576 (30 00 ) 668 706 77 79 J329 (500)
077 214001 182 84 403 44 52 83 531 624 713 61 808 47 905 7̂ 21 2b
21510U500 ) ' 59 229^94 375 726*78 98 8lV (3ÖOÖ)(919 (1000) *J®273

s3Äl 8 M fl ie8 2481 Ö2 (500) 898 210182 (500)

301  2 *0050 )(30O) ^30Z4 334 A (300) 71 76 415 46 661 717 (WO) 947
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-4 - i rj - i—' Unsere ver ehrlichen l- J
Inserenten

bitten wir im Interesso der guten Placirung
und sorgfältigen Ausführung  ihrer Inserate höf-
lichst , die für eine Sonntags -Nummer bestimmten
Anzeigen , insbesondere die grösseren Geschäfts¬
anzeigen uns möglichst bis Freitag Nachmittag
zugehen zu lassen . Auch machen wir darauf
aufmerksam , dass wir Aenderungen der für eine
Sonntags -Nummer aufgegebenen Inserate nur
bis Freitag Morgen berücksichtigen können.

Expedition das
Wiesbadener General-Anzeiger

— Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
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Die berühmte internationale Kanone in Peking.

Amüsant und erheiternd ist die Geschichte einer bald Welt»
berühmt gewordenen„Internationalen Kanone" in Peking, bes¬
ser bekannt unter dem Namen„Our Betsey". Ein amerikani¬
scher Artillerist Namens Mitchell, der zur Gesandtschaftswache
gehörte, versprach, aus einer alten Pumpe, die im Hofe der eng¬
lischen Gesandtschaft verkümmerte, eine Kanone zu machen. So¬
fort gingen eine Anzahl Marinesoldaten mit einigen chinesischen
Christen, die in der Gesandtschaft Zuflucht gefunden hatten, aus.
.Einkäufe", besonders an Werkzeugen und sonstigem Material
zu machen. Ueber die Grenzlinie des belagerten Distrikts konn¬
ten sie natürlich nicht hinausgehen, aber in den verlassenen Lä¬
den ihres verlassenen Bezirks fanden sie nicht nur was sie
brauchten, sondern entdeckten sogar zu ihrer allergrößten Ueber-
raschung in einer verlassenen Schmiede eine alte chinesische Ka¬
none, die natürlich schleunigst in die Gesandtschaft transportirt
und renoviri wurde. Beistehend geben wir unseren Lesern eine
nach photographischer Aufnahme gefertigte Zeichnung der'Kano,
ne. Nachdem letztere entdeckt war, handelte es sich darum,

Munition zu finden. Als die Russen ihr Gesandtschaftsgebäu¬
de in mehr oder weniger eiliger Flucht verließen, besaßen sie noch
einige Bomben, die sie, da sie kein Geschütz hatten, in den Brun¬
nen versenkten, damit sie den Chinesen nicht in die Hände fielen.
Diese Bomben wurden von Mitchel und seinen Freunden wiedev
herausgefischt und mit viel Talent für die alte chinesische Don¬
nerbüchse zurecht gemacht. Andere Munition lieferten zinnerne
Leuchter und Tempelbecken jeder Art, die aus einem Tempel in¬
nerhalb der „Linie" requirirt wurden. Das Fabriziren der
Munition besorgte ein englischer Marineartillerist, montirt
wurde„Betsey" auf einer italienischen Lafette, chinesisches PuU
der bildete die Ladung, russische Bomben wurden verfeuert und
der amerikanische Kanonier Mitchell richtete das Geschütz und
feuerte es ab. Obwohl„Betsey" nun alles andere als eine ge¬
fährliche Waffe ist, so ließ doch die kolossale Detonation, die sie
bei jedem Schuß bervorbrachte, jedesmal die Herzen der Chine¬
sen in Furcht und Schrecken erzittern und sie räumten unweiger¬
lich jede Position, wenn„Betsey" auf sie losgeschosseck wurde.

Nolksmirthschaftliche».
Wie aus Leipzig gemeldet wird, hat derB er b a n d r e i -

serderKaufleuteDeutschlands  eineB er t ehrs¬
komm iss io  n gebildet, die eine Verbesserung des Personen-
tcnifes, die Einführung des Kilometersystems und allgemeiner
zehntägiger Gültigkeit der Fahrkarten  auf
den deutschne Eisenbahnen anstreben soll. Auch der Zuschlag
bei Schnellzügen müsse Wegfällen. Fünfzehn mitteldeutsche
Städte waren auf der in Leipzig abgehaltenen Verkehrskonferenz
vertreten. Am 16. Dezemberd. I . soll eine Hauptversamm¬
lung ebenfalls in Leipzig abgehalten werden.

Zu den Klagen über die Geschäftsführung der
Haftpflichtversicherungsgesellschaften,  die
verschiedentlich und namentlich auch im Reichstage laut gewor¬
den sind, nimmt jetzt Namens des Stuttgarter Allgemeinen
Deutschen Versicherungsvereins dessen Vorstand, Kommerzien-
roth Wolt, in einer Broschüre„Zur Haftpflichtversicherung" das
Wort. Er theilt mit, daß die fraglichen Vorwürfe sich zum
Theil aus die Angaben von Broschüren und Zeitschriften, deren
Herausgeber an der Minderung des Vertrauens zu den beste¬
henden Haftpflichtversichttungsgesellschaften Schuld haben,
gründen. Die Mittheilungen des Deutschen Haftpflichtschuh-
derbandes, die ebenfalls den Vorwürfen eine Unterlage geboten
hätten, seien, namentlich in ihren Folgerungen aus statistischen
Daten, beinahe werthlos; dieser Verband trage übrigens selbst
vnd allein die Schuld, wenn er keine Einsicht in die Geschäfts-
Ehrung und die Geschäftsergebnisseder verschiedenen Haft-
Wchtversicherungsgesellschaftenerlangen und deshalb keinen
vennenswerthen Einfluß auf deren Thun und Lassen ausüben
Mne. Die dritte Unterlage der Klagen endlich, die auf Er¬
kundigungen Privater bei den Versicherungsnehmern ertheilten
Auskünfte, litten an der Einseitigkeit, die solche Mittheilungen
parteiischer Personen immer haben müßten. Kommerzienrath
Molt geht dann zu einer materiellen Prüfung der Berechtigung
J*Klagen und Vorwürfe über. Die beanstandete Höhe der
^rtvaltungskosten im Vergleich zu denjenigen der Entschädig¬
en sei nicht zu vermeiden, ein Vergleich dieser Kosten mit
«ntn ber Berufsgenossenschafensei insofern einseitig und
Zulässig, als bei den Berufsgenossenschaften einmal die
Avangsversicherungbestehe, und ein großer Theil ihrer Ge«
Wtslast auch von Reichs- und Staatsbeamten unentgeltlich
tragen werde. Es sei auch falsch, daß den privaten Versicher-
^gesellschaften ein unverhältnißmäßig großer Gewinn aus
» Geschäftsbetriebe erwachse. Der Verfasser giebt zu die-
^ Darstellung statistisches Material und kommt zu dem

daß das neuerliche Vorgehen des Stuttgarter Vereins
Atn Versicherungsnehmer vom1. Januar 1901 ab nur die-

Prämien zahlen werden, die wirklich zur Tragung des
JJJ Verein übernommenen Risikos nöthig ist, auch die anderen
Mvatgesellschaften zu einer weiteren Ermäßigung ihrer Prä-
Mgchühren zwingen werde. Weiter beschäftigt sich die Bro¬

dle mit der Frage, ob die Berufsgenossenschaften sich zur
Übernahme des Betriebes der Haftpflichtversicherung eignen,
M kommt dabei zu einem entschiedenen Nein. Molt begründet

urtheil unter Anderem damit, daß die Haftfvlichtverstcher-
öj "ur für die Besitzenden, die Arbeitgeber, einen Werth habe,
°!l.die benrfsgenossenschaftlichc Haftpflichtversicherung eine

Erweiterung des DerwaltungSapparates der Berufsge-
Mnschaften beidngen. theurer als die private sich stellen und
Akßlich in einigen Zweigen, zum Beispiel in der Sachschaden-
Pflichtversicherung, nahezu unmöglich sein werde. Zudem
3«die Haftversicheruvg sich nicht in den Rahmen der Bestreb¬

ungen und Aufgaben der Benrfsgenossenschaft ein, und endlich
sei den Berufsgenossenschaften eine Deckung der Betriebsschäden
nur bis zu zwei Dritteln des Schadens gesetzlich gestattet. Die
Schrift, die.in der Hauptsache ja eine Apologie des Stuttgarter
Vereins darsieÜt, dürfte angesichts der vielfachen Erörterungen
über die Haftpflichtversicherung, ihre Vor- und Nachtheile, auch
allgemeinere Beachtung finden.

Lokales.
Wiesbaden. 7. November.

* Eine schöne Befcheernng wurde dieser Tage
einem jungen Metzgermeister zu theil, der sich vor Kurzem
vcrheirathete und di-nn hier etablirte. In seinem Laden
erschien nämlich unerwartet seine„ehemalige Liebe" und daS
Pfand derselben, ein kleiner Weltbürger, befand sich schon
nach wenigen Minuten im Besitze des neugebackenen Ehe¬
manns und Meisters. Mit den Worten: „Hier hast Du, was
Dein ist!" verließ die junge Mutter den Laden ihres unge¬
treuen Liebhabers, ohne sich um das weitere Schicksal des
Kindes zu kümmern. Der höchlichst verdutzte Metzgermeister
versuchte, nachdem er sich von seiner Ueberraschung erholt
hatte, seiner früheren Geliebten nachzueilen. Diese war aber
inzwischen längst in einer Nebenstraße verschwunden. So
blieb denn dein Vater nichts anderes übrig, als sein Kind
in Obhut zu nehmen.

* Zahlreiche Entlassungen neueingestellterRe-
kr u t en sind, wie uns aus Berlin geschrieben wird, im Laufe
der letzten Zeit erfolgt. Eingehende ärztliche Untersuchungen,
welche an allen Rekruten vorgesommen wurden, haben bei vie¬
len Leuten Mängel ihres gesundheitlichen und körperlichen Zu¬
standes ergeben, die in der Zeit zwischen der Aushebung und der
Einstellung in die Truppe entstanden sind und eine Zurückstell¬
ung resp. vollständige Befreiung vom Militärdienst bedingen.
Auch solche Rekruten, welche seit der Aushebung in strafrechtlich«
Untersuchung geriethen und eine Freiheitsstrafe von mehr als
sechs Wochen zu gewärtigen haben, sind wieder entlassen worden.
An Stelle dieser entlassenen Leute sind durch die Bezirkskom¬
mandos sofort andere Rekruten des Nachersatzes zu den Trup-
pentheilen beordert werden, sodaß jetzt der Etat endgiltig voll¬
zählig ist, da Entlassungen von Rekruten aus den oben ange-
führten Gründen fortan ausgeschlossen sind. Infolgedessen»
sind auch in den letzten Tagen von den Rekruten die Civilsachen
per Post in die Heimath gesandt worden.

* Dersorgnttgshaiis Infolge der Errichtung des
Armen-Arbeitshauses durch die Stadt ist das hiesige Ver¬
sorgungshaus für alte Leute wesentlich entlastet worden und
zwar in einer für die Anstalt erfreulichen Weise, da die für
sie weniger geeigneten Leute nunmehr in das städtische
Armen-Arbeitshaus geschickt werden. Der Verwaltungsrath
des Versorgungshauses für alte Leute hat deshalb im öffent¬
lichen Interesse beschlossen, vom Anfang nächsten Jahres ab
die Pflegesätze für die von auswärtigen Gemeinden des Re¬
gierungsbezirks untergebrachten Pfründner auf 60 Pfennig
täglich, 18 Mark monatlich, für Selbstzahler auf 70 Pfg.
täglich, 21 Mark monatlich, zu ermäßigen.

* Geschäftliches. Im HandelsregisterB. ist die durch
Gcsellschaftsvertrag vom2. Oktober 1900 errichtete Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Firma BoernerundComp .,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung mit dem Sitz zu Wies¬
baden eingetragen worden. Gegenstand des Unternehmens ist
der An- und Verkauf von Schreibmaschinen. Fahrrädern, land¬

wirtschaftlichenMaschinen und verwandten Artikeln, sonne
solchen Artikeln, welche durch Versammlungsbeschlußzum Ge¬
genstand des Unternehmens gemacht werden. Das Stamm¬
kapital beträgt 20 OM Mark. Von dem Gesellschafter TV̂odor
Bremer in Wiesbaden ist auf seine Stammeinlage eine Partie
Waare als Einlage zum Preise von 3106 Mark eingebracht. —
Im Gesellschaftsregister ist heute bei der offenen Handelsgesell¬
schaft Raiffeisen u. Eons ., Zweigniederlassung Wiesba¬
den, zu der Hauptniederlassung Neuwied eingetragen worden:
„Die Zweigniederlassung in Wiesbaden ist a uf geho ben".

* Dem Volksbildungsvereinhat der Cäcilienver¬
ein  zur Hauptprobe(Sonntag, den 11. d. M., 11£ Uhr im
Kurhause) für sein erstes Vereinsconcert, in welchem„Dis
Kreuzfahrer" (Anderfon-Gade) und „Die erste Walpurgisnacht"
(Goethe-Mendelsohn) mit Solis , Chor und Orchester zur Auf¬
führung gelangen, gütigst 100 Eintrittskarten für die Galerie
zu dem ermäßigten Preise von 30 Pfg. zur Verfügung gestellt.
Dieselben werden in derselben Weise, wie die Theater-Karten,
d. h. an Arbeitervereine etc., abgegeben. Einzelne Karten sind
vor der Probe im Kurhause erhältlich.

* Ter Kaufm. Verein Wiesbaden hat die Eintragung in
das Vereinsregister beantragt, die seitens der maßgebenden Be¬
hörde nicht beanstandet wurde. Es sind indessen noch einige
kleine Abänderungen der Statuten, entsprechend den Bestimm¬
ungen desB. G., erforderlich. Auch ist die Beschränkung der
Vorstandsmitglieder auf eine geringereAnzahl zu empfehlen, wo¬
für ein sog. Aufsichtsrath gewählt werden soll. Zur Berathung
der vorerwähnten Punkte findet heute, Mittwoch, Abends9
Uhr, im Vereinslokal„Deutscher Hof" eine außerordentliche
Hauptversammlung  statt, in welcher zu erscheinen den
Mitgliedern bei der Wichtigkeit der zur Berathung stehenden
Punkte sehr zu empfehlen sein dürfte.

* Ter Wiesb. Männergesang-Verein versendet soeben
seinen Jahresbericht über das 59. Vereinsjahr. Die Thätigkeit
war eine sehr arbeitsreiche aber auch Erfolge mancherlei Art zei¬
tigte das gemeinsame Schaffen und Streben. Einm besonderen
Eriolg hatte der Verein zu verzeichnen, daß der Kgl. Kammer¬
herr Herr Intendant vonHülsenden  Ehrenvorsitz des Ver¬
eins übernahm, und der Verein schätzt sich glücklich, diesen Mann,
welcher in der Kunstwelt in hervorragender Weise gefeiert wird,
für seine ideale Sache gewonnen zu haben. Der Verein mußte
leider einen Tirigentenwechsel im verflossenen Jahre erleben. Der
Dirigent, Herr MusikdirektorI . B. Z er l e t t, hatte ein En¬
gagement unter glänzenden Bedingungen des Hannoveraner
Männergesang-Verein angenommen, und wurde die Frage durch
das freundliche Entgegenkommen des verehrten Ehrenvorsitzen¬
den von Hülsen in bester Weise erledigt, indem er als Dirigenten
Herrn Hofkapellmeister LeopoldS t o l z der hiesigen Hofoper in
dankenswerther Weise zur Verfügung stellte. Ein wichtiges Er-
Heidelberg,  znm Besuche des befreundeten„Heidelberger
Liederkranz" anfangs Oktober vorigen Jahres. — Jedem der
Theilnehmer dieser Sängerfahrt werden die dort im „Sänger¬
heim" verlebten Stunden unvergeßlich bleiben. Ein „Wiederse¬
hen in Wiesbaden" wurde noch im Laufe des Jahres zur That.
In einmüthigem Zusammenwirken mit dem befreundeten Verein
„Con cor d i a", welchem ebenfalls der Besuch galt, gelang es
den Gästen alles zu bieten, was unsere schöne BLderstadt und
herrliche Umgebung in sich birgt, Dieser Besuch zeitigte auch
eine freundschaftliche Annäherung und sangesbrüderliche Ge¬
sinnung zwischen den beiden hiesigen Vereinen, die schon lange
vermißt wurde und nunmehr hoffentlich zum Segen der idealen
Bestrebungen unserer deutschen Männergesangvereinefür alle
Zeiten erhalten bleibt!

* Vortrag Oncken. Morgen, Donnerstag, findet im
Kurhause die erste Vorlesung der diesjährigen Wintersaison und
zwar ein historisch« Vortrag des Herrn Geh. Hofratbs Pro¬
fessor Dr. Wilh. Oncken aus Giessen über das Thema„Helmuth
von Moltke im Spiegel seiner Schriften" statt. Das Bild des
großen Feldmarschalls, dessen hundertjährige Geburistagsfeier
noch in allen deutschfühlenden Herzen nachklingt, gezeichnet von
einem so ausgezeichneten Forscher und Redner wie Oncken.
dürfte jedenfalls das größte Interesse beanspruchen. Bekannt¬
lich hat die Kurverwaltung in diesem Winter von der Veran¬
staltung eines Cyklusses von Vorlesungen abgesehen; sie veran¬
staltet indessen eine Anzahl einzelner Vortragsabende bedeuten¬
der Redner. Der mäßige Eintrittspreis von Mk. 2.— für
nummerirten und Mk. 1.50 für nichtnummeririePlätze erleich¬
tert den allgemeinen Besuch dieser belehrenden und anregenden
Veranstaltung. Außerdem kommen Billets (nichtnummerirt)
für Schüler und Schülerinnen hiesiger höherer Lehranstalten
und Pensionäre zu 1 Mk. zur Verausgabung.

* Kurbans. Die Solistin des am Freitag dieser Woche
stattsindenden II . Kurhaus-Cyklus-Eoncertes ist Frau Francis
Saville, die erste Koloratursängerin der Wiener Hosoper. welche
nicht verfehlen wird, mit ihrer wunderbaren Stimme und hoch-
vollendeten Gesangskunst auch hier Aufsehen zu erringen. Im
Mai dieses Jahres feierte die Diva in dem so musikverständigen
Prag außerordentliche Triumphe. Die „Bohemia" schrieb:
„Der Vellinconi folgte Nellie Melba. Nach den beiden weltbe¬
rühmten Sängerinnen führte uns Frau Saville die Traviata
vor und— ich will es nur frei gestehen— ich stelle sie über die
beiden Genannten. Ihre gesangliche Leistung sieht in techni¬
scher Hinsicht weit über die der Bellinconi und ragt an Seele
und Gefühl himmelhoch über die der Melba". So auch das
Prager Taablatt etc.

* Edelweiß. Der Club Edelweiß veranstaltet am Sonn¬
tag, den 11. November, in den Sälen der Turnhalle, Wellritz¬
straße 41, zur Feier seines8. Stiftungsfestes eine musikalisch-
theatralische Abendunterhaltung mit darauffolgendem Ball.
Das äußerst reichhaltige Programm verzeichnet eine Posse: „Der
Ehrenpokal, oder die Deputation", ferner 1 Singspiel: „Bim
Bambus& Co.", sowie eine lustige Scene mit Gesang und
Tanz: „Die lustigen Heidelberger". Es gelangt außerdem die
große Kostüm-Gesangs-Scene „Des Matrosen Abschied" zum
Vortrag. Der musikalische Theil sowie die Ballmusik wird von
Mitgliedern der 80er Kapelle ausgeführt. Die Hauptrollen der
Theateraufsührungen liegen auch diesmal wieder in bewährten
Händen, Wie bekannt, verfügt der Verein über sehr tüchtig?
Kräfte. Der A.nsana ist prycis AbendsLlifo.

/
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* Die Preuhische Pfandbrief - Bank hat im
Interesse ihrer Pfandbrief-Besitzer und Aktionäre einen der¬
zeitigen Status aufgestellt und demselben zistcrmäßige An¬
gaben über die Geschäftsbewegung  in den ersten
tzrei Quartalen des laufenden Jahres beigefügt. Nach
Kiesen Angaben haben sich die einzelnen Geschäftszweige gut
mtwickelt. Es sind an Emissionspapieren verkauft nach
Abzug der zurückgekauften Stücke im ersten Quartal Mk.
3,878,400, im zweiten Quartal M. 9,164,000, im dritten
Quartal M. 7,374,400, im Ganzen M. 25,416,800, und
an Darlehen gewährt im ersten Quartal M. 8,331 300
im zweiten Quartal M. 10,340.500, im dritten Quartal
M. 11,992,900 im Ganzen M. 30,664,700. Die Baut
gibe nur erststellige Hypotheken. Von jeder Beleihung aus-
geschloffen bleiben Hotels, Theater, Fabriken̂ Mühlen,
Ziegeleien, Torfstiche, Bergwerke, Gruben, Steinbrücke,
Weinberge und sonstige Objekte, für die ein dauernd ge¬
sicherter'Ertrag nicht besteht. Einen weiteren Anhalt für
die Beurteilung der Qualität der im Besitz der Ban? be-
findlichen Hypotheken rc. dürfte der Umstand kneten, daß bei
einem Darlehnsbellande von M. 174,385,100 am30. « ept.
nur M. 6731,10 ' Zinsen rückständig waren, und das; die
Bank in der Berichtsperiode nur an 17 Zwangsversteigerungen
betheiligt gewesen ist, bei denen weder Verluste eingetrcten
sind, noch Grundstücke zu übernehmen waren. Auster ihrem
Bankgebäude har die Gesellschaft Grundstücke überhaupt nicht
in ihrem Besitze. Der Status läßt erkennen, das; der
Wirkungskreis der Bank sich streng auf die im ReichS-
Hypothekenbankgesetz zugelaffenen Geschäfte beschränkt und
beweist ferner, daß die Bank sich in vollkommener geschäft¬
licher Beweglichkeit befindet, da sie über mehr als elf
Millionen Mark flüssige Mittel verfügt. Den Status , der

nebst der besprochenen Ausstellung von der Bank an Jeder¬
mann verausgabt wird, veröffentlichen wir in der heutigen
Nummer unserer Zeitung.

Litteratur.
Wiesbadener Volksbücher.

Dem hiesigen Volksbildungsverein ist es gelungen, ein Un¬
ternehmen ins Leben zu rufen, das auf einem langst gesuhlten
Bcdürfniß basirend, allen Kreisen unseres Volkes gute und an¬
regende Lektüre zuführen will. Der Verein wird nämlich nn
eigenen Verlag das Beste an Erzählungen etc., was vre deutsche
Lrtieratur auf diesem Gebiete aufzuwersen hat, fortlaufend
brinaen und zwar zu dem fabelhaft billigen Preise von 10- 20
Sßfq. pro Bändchen. Die erste bereits vorliegende Serie umfaßt
Novellen von Riehl, Rosegger, Hansjakob. Stifter und Drckms.
Bald wird eine weitere mit Gensen, Greuz etc. folgen. Die
Ausstattung der gutgehefteten Bändchen entspricht allen An¬
forderungen der Gegenwart, schönes Papier, klarer Druck, ge¬
schmackvoller Deckumschlag. Wenn sich dies Unternehmen
nicht einbürgert und dem deutschen Volke endlich seme Dichter
und Schriftsteller lieb macht, — wahrlich dann ist es schlecht um
den deutschen Geschmack bestellt! Wir aber haben nne viel zu
gute Meinung davon, als daß wir solchem Pessimismus Raum
geben möchten. — vielmehr hoffen wir ganz bestimmt, daß durch
diese„Wiesbadener Volksbücher" nicht nur dem Schund- und
Schauerroman endgültig der Garaus gemacht wird, sondern daß
auch dadurch der Schriftsteller in Deutschland endlich imen Platz
erreichen wird, den er im Ausland längst unbestritten einnimmt:
der Freund. Lehrer und Tröster seines Volkes zu sein, besten
Gedanken er veredelt, besten Herz er erfrischt. Die Niederlage
für die Wiesbadener Volksbücher ist dahier bei Buchhändler
Stadt . Bahnhofstraße6, doch werden spater noch mehr Ver¬
kaufsstellen errichtet werden.

Briefkasten.
Abonnent hier . Wenn Sie die Wohnung fest

miethet haben, sind Sie an den Kontrakt, auch wenn nur
mündliche Absprache erfolgte, gebunden.

Alter Abonnent , hier.  Gegen Schimmelgeschmcz
des Weines giebt es kein Mittel. Solcher Wein ist ToWtoI
verdorlxn. Allenfalls kann Essig daraus gemacht werden. Ti«
Fässer, in denen sich schimmeliger Wein befand, tönnen alz
Weinfässer nicht mehr benutzt werden.

E. T.. h i e r. Wenden Sie sich an den deutschen ReiH-
kommiffar für die Pariser Weltausstellung, Dr. Richter, Berlft
(Reichamt des Innern).

A. A. Der Meister ist ve r p f l i cht et. den Lehrlinẑ
nöthige Zeit zum Besuch der Gewerbeschule zu bewillige
Selbstverständlichmuß der Lehrling auch im Stande sein, sh
vorher entsprechend zu kleiden etc. Der Meister darf ihn als»
keineswegs bis auf die letzte Minute beschäftigen.

I . E. 10 0. Sie sind zur Leistung der Gemeindesteuer
vervflichtet, denn um solche handelt es sich, nicht um eine Strafe.
Eventl. können Sie beim Landrath Beschwerde fuhren. 1

LangjährigeAbonnentin. Erkundigen Sie sich
bei der betreffenden Lotteriedirektion. Die Nummer ihres Los.
fes müssen Sie angeben. _ ^ . Ä

W. G. Ihre Forderung ist. wenn sie den Schuldner inzw.
schen nicht nachweislich rechtzeitig gemahnt haben, verjährt.

A. F. 2 0. Melden Sie sich persönlich auf dem hiesigen
Regimentsbureau.

'■Rrtlm Atelier Alb.Wolff, MitelsdeM
Filialei. Mend MlraiM. 27

Schmer, ' . Zabnoper . Künstl. Zabne u . G.vntie . Reparat . sofort.

Max Clouth Nacht.
Für

liefert die Firma

C.W. Denster,
Oranienstrasse 12,

Menzenhauer 's
Zithern

sind von Jedermann sofort ohne Vorkenntuitz zu
spielen.

Leicht erlernbarstes und schönstes Instrument
der Gegenwart.

Preis Mk . 20.
Abzahlung bei Anzahlung von Mk. 5 .— gestattet.

Große Auswahl uuterlegbarer Noten.

Bing,

Kohlen en gros&en detail
ü • 8Hi

j Comptoir Moritzstrasse 23. Telephon 489.

Turngesellschaft.

Ltektmindstr. 24
Agenten bei hoher Provision gesucht.

3?62

eine 15744!

Falten-Lodenjoppe
mit woll. Futter.

Wichtig für Hausfrauen!
Di- unter der Marke

Billets nach dem Süden,
Italien , Räniena , Orient , Aegypten

Niltouren.
Einfache und Rundreisekartwn . Combinirte Eisenb .-
und Dampferbillets . Schlafwagen -Billets . Schweizer

General -Abonnements.
Gepäckbeförderung als Fracht -, Eil - u. Passagiergut.

An- und Verkauf fremder Geldsorten.
Lire , Francs etc . stets vorräthig . Bes. v - Creditbriefen.

lleisebüreau Schottenfels,
Wiesbaden,

Thaater -Colonnade 36/37 . .
Das Reisebüreau Schottenfels ist in Wiesbaden

die alleinige Vorverkaufs -Stelle für Eisenb .-
Billets der Kgl . Preuss . Staatsbahn und der Intern.
Eisenb .-Schlafwagen -Ges . 3 <61

Neuwieder

Doppel -Kümmel
der 1-Literkrug zu Alk .1 -20

Deutscher CJOJSJ'BSSÄC
die ganze Flasche zu Mli . 1 -50

empfiehlt

E.NI. Klein , Iklein»Burgstrassel.
Telephon 663 . 36114

(gorantirt reiner Bohncn -Kaffce)

H. Disque& Co., Mannheim,
bekannten und beliebten

gebrannten(Omililats-fiiffrc
f . Manilla . Mischung a Pfund Mk. 1.20.
f. Java - . r, , - -
f. Westindisch. „ » , " J 70
f. Menado . * , » " iro'
f. Bourbon « „ « • *
sst. Mokka- „ , » *

sind stets zu haben in V*» und '/, .Ki1o-Packeten tn

Wiesbaden : J » . Roth Raohf . , Große Burgstraße 4.
Adolf Genfer , Babnhofslrage 12.
Fr . Groll , Gvetbestraßc12,
Th Hendrioh , Kapellenstraße 5,
E *. Klein , Kleine Burgstrabe1, ..
I_oni » Und 1« , Stiftstraße. Ecke Kellerüraße. 928

EonnLaq, den Kt. Novbr . er^
Abends 8 Uhr

in den Sälen deS Kasinos!

mit
Wir laden die verehrk. Mitglieder zu recht

ein und bitten einzuladende Gäste rechtzeitig
anzumelden. Der

2um Backen
und Koc . en

mit Zucker fein
verrieben , in den
seit 25 Jahren be¬
kannten Päckchen

zum Hausge¬
brauch.

1 Päckcben20Pfg.
5 „ 75 ,,
Koch - und 8ack-
recepts , verfasst
von l-.iua Morgen¬

stern gratis:

Neu!
Kugel-Vanille

in Kugeln , dosirt,
d >ss 1 Kus*l eine
Tasse Thee,Milch,
Kaffee , Cacao aufs
feinste vanillirt,
wodurch deren
Wohlgeschmack

überraschend ge¬
hoben wird.
Beutel mit 15

Kugeln 10 Pfg . -
Haarmann ’s Vanillin ist absolut frei von den schädlichen
TTnTTervenaut 'regenden Bestandtheilen , die in der ^
enthalten sein können , dabei wohlschmeckender

Gebäcks ,an Stelle
von Vanillezucker
inbouteln ir 10 Pfg.

Alle diese Pack¬
ungen echt und
unter Garantie des
Origin alproductes
der Erfinder des
Vanilin , wenn mit
Namen Haarmana

& Reimer ver¬
sehen.

und unendlich viel billiger  als Vanille-Schoten.
General -Vertreter Max Elb in Dresden.

140265
Zu haben in Wiesbaden  bei:

A. Berliug,
Wilh . H . Birck,

Hch Eifert,
Peter Enders,
Adolf Genter,

Friedrich Groll.
Th . Hendrioh,
E. M. Klein,

C. W. Leber , J
Modicinal -Drog . „Saudaü .

Carl Mertz,
Peter Quint,

J . M. Roth , Nacht*
Emil Ruppert,

Julius Steffelbauer.
J . \V. Weber.

Billigste Mftliczugsqiicllc. Consum-Geschäst Adlerstr.31
Prima achter Lmmenthaler bei 5 Pfd . k  90 Plg-
Allgäuer Emmen,Haler wie vor k HZ P 'g- und 7 - 41g.
Allgäuer Schwe.zerkäse wie vor L «H
Prima ächten Edamer in ’/, Kugeln a 78 -p' g-
Fromage de Brie k Psd . Mk. 1.
Feinste Limburger Alpenkäse in /, Etem k ^ dsif
Sowie größere Auswahl Holländer -. Gouda - und Kräuterkäse.
Camembert pro Stück 32 Pfg . , _

C. F. VV. Schwanke, Sdinittltiaii)tt8t. 49
8883 gegen über der Eimer - und Plailemr asu' 2 .- r' c„ 4n --

- * Ä 4, ' uon plus ultra ) m allen GrößenLpiralfede.matratzen iU  bia-g-n Pre.se..

jlo » el und » eiten
„ttt und KU . | U naben. « « ™

Neue vollhäringe p. St .5 Pf ., 10 St.
4b Pf

Neues Sauerkraut p. Pfd . 7 Pf.twiebeln5Pf..10 Pfd.45 Pf.pirituS per Liter 32 Pf.
(Verkaufsstelle der Centrale ).

Petroleum per Liter 17 Pf.

Schwkdisch.FeuerzcugP .P ^ ' ^ '
10 Pack. 85 Pf . , i *

Kartoffeln (mngnum bon» ^ 5
Kumpf 21 Pf.

Haiger per Kumpf 15 VJ « f.
gelbe Enghsche per Kpf. -

,uua , Clltl V1. Mäuschen per Kpf. 40 PI- ^
Bestellungen für den Winterbedarf werden aagenoimnen und l ^

billigsten Tagespreisen auSgcfübrt. ^ . WCarl Kirchner
Fiir den Winterbedarf

Magnnnibonnmkartoffcln Ctr. 2,50 , gelbe cnfllij; ’
2,40 , Haigerkartoffcln Ctr. 3,50 in Haltbarer Ottawa

3177
Lebenömittel -Cons "̂

Heleneustr . 2 . Telchtn 2430-
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